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Bierteljährt 
— un Ser. 


uch Inſertionsgebühr 


ligen Zeile in Petitſchri 
Nr. 406. Morgen ⸗Ausgabe. 


Der norddeutſche Bund. 

Fünfzig Jahre lang hatte uns der Bundestag in den Ruf einer 
ſchlafmützigen Nation gebracht; darauf haben die politiſchen Ereigniſſe 
in unſerem Vaterlande ſich mit fieberhafter Haft abgewickelt: kein 
Wunder, wenn wir Geſchmack daran finden, die Weltgeſchichte in Sie⸗ 
benmeilen⸗Stiefeln laufen zu ſehen, und uns an den Menuetſchritt nicht 
gewöhnen können, in dem die Conſtituirung des norddeutſchen Bundes 
vorwärts kommt. 

Doch auch wenn wir unſer Temperament auf den Grad der Ge⸗ 
duld zurückſchrauben könnten, den wir durch halbhundertjährige Uebung 
im Warten erlangt hatten, mochten wir aus den neueſten Eröffnungen 
der „Prov.⸗Corr.“ über den nun allſeitig unterzeichneten Bündniß⸗Ver⸗ 
trag der norddeutſchen Regierungen — in Summa 19 — keine be: 
ſondere Befriedigung ſchöpfen. Faſt will es ſcheinen, als hätten auch 
die eiſernen Zangen nicht ausgereicht, das Kindlein lebend zur Welt zu 
bringen. 

Vielleicht it der Augenblick geeignet zu einem Rückblicke auf die Ver⸗ 
handlungen über Gründung des deutſchen Bundesſtaates. 

Als die Regierung im Anfang dieſes Jahres die Unmöglichkeit er⸗ 
kannt hatte, Oeſterreich auf friedlichem Wege zum Verzicht der ihm im 
wiener Frieden eingeräumten Rechte zu veranlaſſen, ſuchte ſie nach Bun⸗ 
desgenoſſen in Deutſchland. Bei den Fürſten konnte ſie wenig Unter⸗ 
ſtützung in einem Kriege hoffen, der gegen Fürſtenrecht gerichtet war; 
ſie mußte deshalb verſuchen, die Sympathien des Volkes zu gewinnen. 
Zu dieſem Zwecke adoptirte ſie das Programm des Nationalvereins: 
die Vereinigung des ganzen außeröſterreichiſchen Deutſchlands zu einem 
Bundesſtaate. Nachdem eben noch die preußiſch⸗offieidſen Blätter das 
Zuſammengehen der beiden deutſchen Großmächte als die unerläßliche 
Bedingung für die Exiſtenz Deutſchlands hingeſtellt hatten, predigten fie 
plötzlich die Ausſchließung Oeſterreichs aus Deutſchland, und nachdem 
fie in einer Nummer den Krieg gegen Oeſterreich für einen Cabinets⸗ 
krieg und darum für unmöglich erklärt hatten, bewieſen ſie in der 
nächſten, daß die Herausdrängung Oeſterreichs aus Deutſchland eine 
Nothwendigkeit ſei, daß Deutſchland ſonach nur die Wahl zwiſchen Krieg 
und Bundesreform habe. f 
Am 24. März regte das berliner Cabinet in einer Circulardepeſche 
an die deutſchen Bundesſtaaten eine Reform der Bundesverfaſſung an, 
und am 9. April ſtellte Preußen in der Bundesverſammlung den An⸗ 
trag: „eine aus directen Wahlen und allgemeinem Stimmrechte der 
ganzen Nation hervorgegangene Verſammlung einzuberufen, um die 
Vorlage der deutſchen Regierungen über die Reform der Bundesver⸗ 
faſſung zu berathen.“ 

Die Schwenkung des Grafen Bismarck war zu plötzlich gekommen, 
als daß man ſofort in Deutſchland an den Ernſt dieſes Vorſchlages 
hätte glauben können. Jedermann ſah in dem preußiſchen Antrage 
nur ein Mittel zum Zweck, einen Schachzug gegen Oeſterreich. Sobald 
letzteres den preußiſchen Annexionswünſchen zuſtimmen würde — ſchloß 
man — würde auch der Reformvorſchlag reponirt werden. Die kriti⸗ 
ſche Anſchauung zu verſtärken, dienten mehrere auf Veranlaſſung des 
wiener Cabinets veröffentlichte Depeſchen des Grafen Bismarck, in de⸗ 
nen der Miniſterpeäſident den „Feldzug wider die Revolution in Deutſch⸗ 
land“, d. h. wider alle liberale Regungen, als ſeine Lebensaufgabe 
und als das Ziel des preußiſch⸗oͤſterreichiſchen Bündniſſes hinſtellte. War 
auch ein deutſches Parlament der Feldruf der nationalen Partei gewe⸗ 
ſen, ſo war doch ein Parlament ohne alle Rechte, ohne andere Bedin- 
gung der Exiſtenz, als die ganz unglaubliche Verſtändigung der deut- 
ſchen Fürſten, ein Meſſer ohne Stiel und Klinge. So lange das 
preußiſche Cabinet nicht wenigſtens die Grundzüge ſeines Bundesreform⸗ 
Planes vorlegte, konnte es auch nicht auf eine Spur des Entgegenkom⸗ 
mens im deutſchen Volke rechnen. 

Graf Bismarck ſah ſich zu einem weiteren Schritte genoͤthigt: er 
ließ einige Andeutungen über den Reformplan in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen und drang auf Feſtſtellung eines Einberufungs⸗Termins 
für das deutſche Parlament, weil ohne die durch dieſe Feſtſtellung her⸗ 
beigeführte zwingende Nothwendigkeit an keine Einigung der deutſchen 
W über die dem Parlamente zu machende Reformvorlage zu 

Dieſer Schritt bannte allerdings theilweis das im Volke gegen die 
Abſichten Preußens herrſchende Mißtrauen, aber er verfehlte da ſeinen 
Zweck. Der Urheber des Planes erſchlen damals nicht als der Mann, 
im deutſchen 1 85 I =. 2 Begeiſterung zu wecken, der die 
widerſtrebenden Fürſten zur Annahme der preußiſchen Vorſchläge ge: 
zwungen hätte. Noch friſch in Aller Gedächtniſſe on die en 
in der Winterſeſſion des preußiſchen Landtages, namentlich die Kämpfe 
um Art. 84 der Verfaſſung und die verletzende Behandlung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes durch Rückſendung ſeiner Beſchlöſſe. Und wenn wirklich 
die preußiſchen Vorſchläge in vielen politiſchen Kreiſen gebilligt wurden, 
ſo erfuhren ſie doch nur eine kühle Zuſtimmung, die den Gegnern des 
Projekts ungefährlich war. 

Inzwiſchen wurde durch den Bundesbeſchluß vom 14. Juni der Bruch 
zwiſchen Preußen und Ooſterreich herbeigeführt. Vor feinem Scheiden 
aus der Bundesverſammlung überreichte der preußiſche Geſandte die 
Grundzüge des Reformplanes, die zwar der Centralgewalt bei weitem 
nicht die Macht fülle zuwandten, wie es die Reichsverfaſſung gethan hatte, 
aber doch als Anfang einer feſteren Zuſammenfaſſung der deutſchen 
Staaten annehmbar erſchien. 

Noch an deurfelben 14. Juni wurden die Regierungen von Han⸗ 
nover, Sachſen und Kurheſſen vor die Alternative geſtellt: Krieg, oder 
Entwaffnung und Annahme des preußischen Reformplanes. Am 16. Juni 
erging an die anderen 19 norddeutſchen Staaten die Einladung zu einem 
Bündniſſe auf Grundlage des von Preußen zwei in Frank⸗ 

zwei Tage vorher in Fr 
furt eingereichten Reformplanes unter der Verpflichtung des baldigen 
militärischen Anſchluſſes und zur Einberufung des Parlaments, ſo bald 
dieſelbe von Freußen erfolge. 

Siebenzehn degierungen gingen das Bündniß ein, — zum Theil 
allerdings mit Miyerftreben; wie denn ihre Truppencontingente erſt ſehr 
ſpät, die von Braunſchweig und Mecklenburg⸗Strelitz erſt nach Abſchluß 
der Waffenruhe, fi dem preußiſchen Heere anſchloſſen. Noch während 
eis Krieges drälche Preußen dieſen Staaten den Wunſch aus, daß die 
Gesche dete zu den Parlamentswahlen auf Grund des Reichs wahl. 
— getroffen würden, fo daß im gegebenen Zeitpunkte rechtzeitig zu 

Vahlen geſchritten werden könnte. Die Mehrzahl der Regierungen 
hat dieſem Wunſche Folge gegeben. 

Nach dem Kriege aber iſt die Angelegenheit rückwärts, ſtatt vor⸗ 
wärts gegangen. Preußen dat allerdings Kurheſſen, Hannover, Naſſau 
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und Frankfurt unter ſeine Oberhoheit gebracht, es hat Sachſen⸗Meiningen 
und Reuß ältere Linie zum Beitritte zu dem preußiſch⸗ norddeutſchen 
Bunde gezwungen und einen förmlichen Bündniß⸗Vertrag mit neunzehn 
norddeutſchen Regierungen zuſtande gebracht, dem auch Sachſen beitreten 
wird. Aber die Stipulationen dieſes Bündniſſes bleiben — ganz abge⸗ 
ſehen von dem Ausſchluſſe Süddeutſchlands — hinter dem Antrage zu: 
rück, den Preußen am 9. April in der Bundesverſammlung geſtellt hat, 
ſelbſt hinter den vor dem Kriege abgeſchloſſenen Vereinbarungen. 

Am 9. April drang Preußen auf Beſtimmung eines feſten Ter⸗ 
mins für die Einberufung des Parlaments, damit die deutſchen Re⸗ 
gierungen gezwungen wären, ſich vor dem Zuſammentritte über einen 
Reformplan zu vereinigen. In dem am 16. Juni eingeleiteten Bünd 
niſſe war den eingeladenen Regierungen die Pflicht auferlegt, die Par⸗ 
lamentswahlen zu veranlaſſen, ſobald Preußen dazu ſchreite. Das 
neueſte Bündniß aber conſtituirt nach den Angaben der letzten „Prov.: 
Corr.“ einen Staatenbund, der ſich von dem alten Bunde nur durch 
den auf die Hälfte reducirten Umfang und durch den preußiſchen Ober: 
befehl über das Bundesheer unterſcheidet. Ein Termin für die Einbe⸗ 
rufung des norddeutſchen Parlaments iſt nicht fejigeftellt, vielmehr follen 
erſt an einem noch nicht beſtimmten Tage Verhandlungen ſeitens der 
Bevollmächtigten aller verbündeten Regierungen eröffnet, und wenn ditſe 
Verhandlungen zu einem Reſultate geführt haben, dann erſt ſoll an die 
Berufung des Parlaments gedacht werden. 

Welch' weiter Spielraum iſt da noch den Intriguen gegen die Re⸗ 
form eröffnet. Hat doch ſelbſt der Bündnißvertrag die Möglichkeit in's 
Auge gefaßt, daß nach Jahresfriſt noch keine Verſtändigung zuſtande 
gekommen wäre! Dann hört die Verpflichtung der verbündeten Regie⸗ 
rungen auf, und der Zerfall des norddeutſchen Bundes iſt keine Un⸗ 
möglichkeit mehr. 

Wir wiſſen nicht, welche Einflüſſe ſich ſeit dem 14. Juni in leiten⸗ 
den Kreiſen geltend gemacht haben. Aber daß die Regierung nicht 
freiwillig auf den feſten Termin für den Zuſammentritt des Parlaments, 
alſo auch für die Bundesreform, verzichtet hat, verſteht ſich wohl von 
ſelbſt. Wenn fremde Ginfläffe exiſtiren, fo werden fie nach dem Kriege 
noch weniger lahm zu legen fein, als fie vor demſelben waren. Wir 
müſſen uns auf weitſchichtige Verhandlungen und Verſchleppungen gefaßt 
machen, die um ſo gefährlicher ſind, als Freund und Feind die jetzigen 
Zuſtände Deutſchlands nur als ein Proviſorium auffaßt. 


\ Breslau, 31 Auguſt 

Mit Heſſen⸗Darmſtadt und Sachſen ift der Friede immer noch nicht abge: 
ſchloſen. Wenn der König von Sachſen glaubt, durch ſtarres und hart: 
nädiges Feſthalten an feiner Souveränität Etwas zu erreichen, fo wird er 
ſich gewaltig täuſchen; die Integrität Sachſens iſt allerdings in dem mit 
Oeſterreich abgeſchloſſenen Frieden garantirt, aber mit der Souveränität des 
Königs iſt es auf immer vorbei. Preußen wird dafür Sorge zu tragen 
wiſſen, daß die Rathſchlͤge des Herrn v. Beuſt Sachſen nicht noch einmal 
an den Rand des Verderbens bringen. Je länger ſich König Johann wei⸗ 
gert, auf die Vorſchläge Preußens einzugehen, deſto beſſer für Preußen und 
Sachſen. Die preußenfreundliche Partei, die auf der leipziger Verſammlung 
offen für die Annexion eintrat, gewinnt im ſächſiſchen Volke immer mehr 
Boden; andererſeits verſchmähen auch die Preußenfeinde kein Mittel, um zu 
ihrem Ziele zu gelangen. Einer derſelben hat ſich unter der Firma „eines 
guten Sachſen, der kein Preußenhaſſer iſt“ die „Kreuzztg.“ zum Organ aus⸗ 
geſucht, und dieſe, die recht gut erkennt, welche Wunden durch die Annexionen 
ihrem Prinzipe geſchlagen werden, läßt ſich auch ohne Vorbehalt zum Kampf⸗ 
platz gegen die Anhänger Preußens in Sachſen gebrauchen. 

Nachdem nämlich der ſogenannte „gute Sach ſe, der kein Preußenhaſſer 
iſt“, „die ehrfurchtsvolle Liehe der Sachſen zu ihrem geliebten Könige und 
ſeinem hohen Hauſe“ geprieſen und hervorgehoben, daß „König Johann nur 
das Beſte zu thun meinte“ — mit dieſen Worten wird in einem preußiſchen 
Blatte der Krieg Sach ſens gegen Preußen entſchuldigt — fordert er 
offen in demſelben preußiſchen Blatte zum Kampfe gegen die Anhänger Preu⸗ 
ßens auf. Es iſt bekannt, daß die Anhänger der „Kreuzz.“, die ſogenannten 
Conſervativen, beiſpielsweiſe der hannover ' ſche und ſächſiſche Adel, die ent⸗ 
ſchiedenſten Preußenfeinde find, während gerade die von der „Kreuzz., bes 
kämpften Liberalen in den annectirten Ländern die preußiſche Politik auf das 
Eifrigſte unterſtützen. Dieſe Bemerkung mußten wir vorausſchicken, um die 
ganze Gehäſſigkeit und Perfidie des in der „Kreuzz.“ erfolgten Angriffs gegen 
die liberalen Sachſen in das rechte Licht zu ſetzen. Der „gute Sachſe“ ſchreibt 
nämlich: 

Es liegt einem conſervativen Sachſen, Angeſichts der Zukunft feines 
engeren Vaterlandes, nunmehr auch gan beſonders nahe, einige Wünſche 
in Bezug auf die innere Politik Sachſens, welche ſeither in derſelben 
Hand vorwiegend geruht hat, die auch unſere äußere Politik leitete, auszu⸗ 
er Ein noch weit gefährlicherer Feind, als es die preußiſchen Waf⸗ 
en für uns geweſen ſind, droht uns von Neuem und in verſtärktem Maße 
in Geſtalt der Demokratie. Sie kämpft in geſchloſſenen Reihen, unter 
zunehmendem Kraftbewußtſein, durch die Preſſe, durch Vereine, durch Wort 
und Schrift und That. Ihre Blicke ſind weit ausſehend, auf Staat, Kirche, 
Schule und Geſellſchaft. Groß gezogen im Liberalismus und Rationalis⸗ 
mus, läßt ſie nun die alten Freunde hinter ſich und kämpft mit offenem 
Viſire, drappirt mit der dreifarbigen Fahne des Deutſchthums. 


Unter „Demokratie“ werden nach dem Jargon der „Kreuzztg.“, den der 
„gute Sachſe“ recht gut kennt, die liberalen Anhänger Preußens in Sachſen 
verſtanden. Es find dieſelben Männer, welche früher unter dem Beuftihen 
Regime ſich entſchieden für Preußen erklärt und jetzt wieder auf der leipziger 
Landesverſammlung den engſten Anſchluß Sachſens an Preußen gefordert 
haben; dieſelben Männer, welche ſich für Preußen und in Preußens Intereſſe 
dem Haſſe und der Verfolgung der Kreuzzeitungs⸗Conſervativen ausſetzten, 
jener Conſervativen, die am liebſten die preußiſchen Truppen außerhalb Sach⸗ 
ſens und den König Johann mit feiner ganzen Camarilla und in feiner 
ungeſchmälerten Macht auf dem Throne Sachſens ſehen möchten. Denn ber 
König Johann — ſchreibt der „gute Sachſe“ der preußiſchen „Kreuz.“ — 
„meinte ja nur das Beſte zu thun“; warum ſollte er denn nicht noch einmal 
„das Beſte zu thun meinen“ und, wenn es die europäiſchen Gonitellationen 
gerade mit ſich bringen, von Neuem in die Reihen der Feinde Preußens 
treten. Im Intereſſe dieſer conſervativen und unverbeſſerlichen Feinde 
Preußens verlangt der „gute Sachſe“ den Kampf gegen die liberalen An⸗ 
hänger Preußens, und die „Kreuzz.“ leiht dazu bereitwilligſt und ohne jeg⸗ 
lichen Vorbehalt ihre Unterſtützung. Preußen ſoll ſeine wärmſten Freunde in 
Sachſen vor den Kopf ſtoßen, blos damit die conſervativen Dresdener wieder 
ihre ehrfurchtsvolle Liebe dem Könige entgegentragen und von Neuem gegen 
Preußen wühlen können: das ift der heißeſte Wunſch des „guten Sachſen“, 
den die „Kreuzz.“ als Geſinnungsgenoſſen begrüßt. Kein Wunder — denn 
der König Johann, der erbitterte Feind Preußens, ſteht der „Kreuzz.“ bei 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Kriegsminiſterium hat die Bildung der 6. Bataillone angeordnet, welche pro⸗ 


Ferrara und Pontelagoscuro wird ein ungebeures Kriegsmaterial aufgehäuft; 
bei dem letztern Ort ſind ſoeben militäriſche Brücken über den Po geſchlagen, 


ſtehenden Diviſionen werden jedoch in einer größern Ausdehnung dislocirt, 


man vor allem einen Miniſter nöthig habe, der in der Verwaltung bewandert 
ſei, und dies ſei eben Graf Ponza di St. Martino; die Bemühungen der 
piemonteſiſchen Partei werden indeſſen ihren Zweck nicht erreichen. San Mar⸗ 

tino hat weder als Miniſter des Innern zur Zeit des Grafen Cavour, noch 
als Statthalter von Neapel Beweiſe großer Befähigung für die Verwaltung 
gegeben. 


daß man in Rom eine neue Enchelica vorbereitet, welche die Biſchdſe und 
die katholiſche Welt auf die bevorſtehenden Umgeſtaltungen vorbereiten ſollen. 
Die über den Inhalt dieſes Documents zu Rathe gezogenen Cardinäle, be⸗ 
hauptet der römiſche Correſpondent jenes Blattes, hätten es einſtimmig ge⸗ 
billigt, dagegen ſollten die Jeſuiten die gemäßigte und verſöhnliche Sprache 
des Papſtes bitter tadeln, da ſie fürchteten, die Koſten einer Verſöhnung 
zwiſchen dem Papſtthum und Italien tragen zu müſſen. Eine pariſer Cor - 
reſpondenz der „N. Pr. Z.“ verſichert ebenfalls, daß der Papſt dem Cardinals⸗ 


tholiſchen Kirche vorgelegt hat, worin er auf die Nothwendigkeit neuer Unter⸗ 


Erfolg haben könnten. Hiermit, — fo fügt das letztere Blatt noch hinzu, — 
mag auch wohl die Abreiſe des (zunächſt auf Urlaub gegangenen) öſterreichiſchen 
Botſchaſters Baron v. Hübner zuſammenhängen, welcher nicht wenig dazu 
beigetragen hatte, daß die damaligen Unterhandlungen mit dem Könige von 
Italien ſcheiterten. 
es ihm nicht mehr zu, auch nur den Schein zu bewahren, als beſtärke es den 
römiſchen Stuhl in ſeinem Widerſtande. 


dabei vor Allem in Erwägung gezogen werden ſollen: 1) Gleichheit in Münze, 


wenn man den Urſprung von dieſen und ähnlichen unglaubhaften Gerüchten 
hauptſächlich in den Wünſchen der ultramontanen Partei, keineswegs aber in 
Thatſachen ſucht. = 
haben dieſelben jetzt dem wiener Cabinette den Abfagebrief geſchrieben. Seit 
der Unterzeichnung des Friedens in Prag glauben fie nämlich, daß Oeſter⸗ 
reich ſich „entehrt“ habe, weil es feine „Bundesgenoſſen“ im Stich ließ, wah ⸗ 
rend ſie früher immer noch auf allgemeine Complicationen gerechnet hatten, 


— er 


edition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb U 
nfalten Se auf die Bene Balg eh Nang 
nm 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. Er 


Sonnabend, den 1. September 1866, = 


Weitem höher, als König Victor Emanuel, der treue Bundesgenoſſe 
Preußens! 

In Italien werden trotz den gegründeten Friedenshoffnungen die militä⸗ 
riſchen Vorbereitungen nach wie vor mit dem größten Eifer betrieben. Das 


viſoriſch in Regimenter und Brigaden eingetheilt werden ſollen. In Bologna, 


und es werden dort großartige Befeſtigungen errichtet. Die unter Cialdint 


um die Verpflegung der Truppen beſſer beſorgen zu können. Was die ſchnn 
mehrfach beſprochenen Veränderungen im italieniſchen Miniſterium betrifft, ſo 
glaubt man, daß es zwar einſtweilen gelungen ſei, die Miniſter Jacini, Berti 
und Cordova zu bereden, bis zum Friedensſchluſſe im Amte zu bleiben, daß 
aber dann die Miniſterkriſis ausbrechen werde. Die piemonteſiſche Partei 
ſucht, wie es heißt, jetzt nicht mehr Lamarmora oder Rattazzi vorzuſchieben, 
ſondern den Grafen San Martino; die Organe dieſer Partei behaupten, daß 


Den Berichten der „Independance“ zufolge ſcheint es ſich zu beſtätigen, =. 


Collegium das Project eines Rundſchreibens an fämmilihe Biſchdfe der ka ⸗ 


handlungen mit Florenz hinweiſt, die aber nur durch gewiſſe Conceſſionen 


Nachdem Oeſterreich aus Italien ausgeſchieden iſt, ſteht 


Uebereinſtimmend damit behauptet auch die „A. Z“, daß die Erklärungen 
Frankreichs in Betreff der September⸗Convention die letzten Jllufionen der 
Curie beſeitigt haben. Die Note des franzbſiſchen Geſandten, ſchreibt mann 
derſelben, ſoll in ſehr ernſtem Tone abgefaßt geweſen fein und ungefähr dahinn 
gelautet haben: daß der Kaiſer Napoleon nach 17jäbrigen Bemühungen um 
den heiligen Stuhl ſeine Aufgabe erfüllt zu haben glaube, wenn er auch jetzt 
noch ohne Erfolg zu den unabweisbaren Reformen dränge; es klang aus dieſer 
Note wie das letzte Wort eines Beſchützers, der ſich einer undankbaren Auf- 
gabe entledigen will. Verſchiedene Cardinal⸗Congregationen haben ſich in 
Folge dieſer frappanten Mittheilungen mit den obſchwebenden Fragen be⸗ 
ſchäftigt und ſcheinen mit oder ohne höhere Erleuchtung zur Einſicht gekommen 
zu fein, daß die modernen Inſtitutionen ſich jo wenig hinwegdecretiren laſſen, 
als die Bewegung der Erde. Man iſt zur Einſicht gekommen, daß Rom ih 
mit der Nation, welcher ſeine Bewohner angehören, und welche das ganze 
Gebiet umſchließt, verſtändigen müſſe. Folgendes ſind die Punkte, welche 


Maß und Gewicht mit dem Königreich Italien; 2) Conſcription und Ent⸗ 4 


laſſung der fremden Söldner; 3) Aufhebung der Zoll⸗ und Paßſchranken 2 
gegen Geldentſchädigung; 4) Gemeinſamkeit der Geſetze; 5) Säculariſation der 
Aemter; 6) Abtretung der Provinz Viterbo an Italien. 2 


In den franzöſiſchen Blättern berrſcht jetzt die größte politiſche Stille. 


Deſto mehr regt ſich natürlich die Luſt zu allerhand Conjecturen, welche dn 
Mangel an allem realen politiſchen Gehalte einigermaßen beſeitigen ſollen. 
So behauptet man unter Anderem, daß die mündlichen Unterhandlungen über ä 
die von der franzöſiſchen Regierung verlangten Gebietscompenſationen zwiſchen 
Paris und Berlin noch fortdauerten und daß, wenn Preußen ſich weigere, 
den franzöſiſchen nationalen Intereſſen Genüge zu leiſten, der Kaiſer unver⸗ 


meidlich einen großen Entſchluß faſſen werde. Man wird nicht Unrecht thun, BR} 


Was übrigens fonft die „latholischen“ Blatter betrifft, fo 


welche den Septembervertrag einſargen würden. Wie ſehr die franzdſiſche 
Regierung ſelbſt in ihrer zuwartenden Stellung zu verharren entſchloſſen it, 
erhellt, wenn es nicht ſonſt ſchon erſichtlich wäre, beſonders auch daraus, das 
der Kaiſer Hrn. v. Lavalette angewieſen hat, die Generalräthe zu verſtändigen, 
ſich jeder Einmiſchung in die Politik durch That und Wort ſorglich zu enthal- 
ten. Man wird alſo keine jener politiſchen Expectorationen zu hören bekomm 
men, die zur Zeit des Hrn. v. Perſigny in der Mode waren. Nichtsdeſtos⸗ 
weniger aber haben die meiſten der Herren M niſter Paris verlaſſen, um an 
den Arbeiten der Generalräthe in den reſp. Departements Theil zu nehmen. 
Was die Verhältniſſe im Orient anlangt, ſo haben wir ſchon mehrfach 
darauf hingewieſen, daß der Aufſtand auf Candia ſich ſehr wohl als der Vor⸗ 
läufer großer Ereigniſſe betrachten läßt. Nicht mit Unrecht vermuthet man, 
daß namentlich Rußland dabei ſeine Hand mit im Spiele hat. Uebrigens 
hat die Empörung der Candioten ihren Grund nicht blos in den Beſchwer⸗ 
den, die fie jetzt erheben, ſondern vielmehr in den Ereigniſſen einer bereits 
der Geſchichte gehörigen Epoche, indem es vor nun fait 40 Jahren der eur 
päiſchen Diplomatie gefiel, die Bevölkerung dieſer Inſel, obſchon fie gleichen 
Stammes und gleicher Religion mit den befreiten Hellenen war, von den 
Vortheilen des Inſurrectionskampſes auszuſchließen und unter türkiſcher Hert⸗ 
ſchaft zu belaſſen. Daher die fortdauernde Unzufriedenheit und Erregung, 
die ſich ſtoßweiſe in Empörungen Luft machte, und auch zu dem jüngſten 
Aufſtande führte. Von beſonderem Intereſſe iſt bei dem letzteren die Rolle, 
welche Griechenland ſpielt. Man wird ſich nämlich erinnern, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen dem griechiſchen General Kalergis den Oberbefehl über die inſu : 
girten Truppen angetragen hatten. König Georg glaubte, ſeinem General 
die Uebernahme dieſes Commando's verweigern zu müſſen. 
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bereits eine proviſoriſche Regierung gebildet haben, welche die Losreißung 
von der Türkei und Anſchluß an Griechenland unter der Lofung: die 
Union oder den Tod! proklamirte, ſondern daß auch Kalergis (der ſelbſt ein 
geborener Kandiot iſt) „höchſt wahrſcheinlich“ bei dieſem Aufſtande die Hand 
im Spiele hat. Inzwiſchen betheuert die griechiſche Regierung fortwährend 
And verſicherte erſt dieſer Tage den türkiſchen Geſandten in Athen, daß fie 
ſſich bei der Sache vollkommen neutral verhalte. Mit Recht haben daher ſchon 

mehrere Blätter gefunden, daß dies ſehr lebhaft an das Verhältniß, in wel⸗ 
8 chem einſt Garibaldi bei feinem Feldzuge in Italien zu Vietor Emanuel ſtand, 
9 erinnere, und daß König Georg ſich vielleicht ebenſo gut wie dieſer Letztere 
im Falle des Gelingens herbeilaſſen werde, die vollendeten Thatſachen an⸗ 
zduerkennen. 


2 


3 Pre u ſt e n. 
Berlin, 30. Auguſt. [Die Forderungen Sachſens. — 


b 23 Der Rückmarſch der Truppen. — Die Landtagsſeſſion. — 


Die Indem nität. — Das Herrenhaus.] Es beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen, daß die Friedensverhandlungen mit Heſſen-Darmſtadt 
uud Sachſen zu Weiterungen geführt haben, welche den Abſchluß noch 
hinausrücken. Die Einverleibung auch der Provinz Oberheſſen gewinnt 
an Wahrſcheinlichkeit und die Forderungen Sachſens, welche darauf 
hinausgehen, eine Sonderſtellung im norddeutſchen Bunde einzunehmen, 
dürften schwerlich realiſirt werden. Ueber das bisherige Maß gewiß 
geringer Anforderungen hinaus wird Preußen, ſo verſichert man von 
beſtunterrichteter Seite, in keinem Falle gehen. — Die Rückkehr der 
preußiſchen Armeen aus Böhmen iſt im vollen Gange begriffen. Die 
Eiſenbahnen treffen ihrerſeits ſchon Vorkehrungen zur Beförderung der 
Truppen, auf der koͤnigl. Oſtbahn find vom 2. September ab 120 
Erxtrazüge angeſagt. Ueber den Tag des Einzuges der Garden in 
Berlin fo wie über die hier zurückzulegende via triumphalis find noch 
keine endgiltigen Beſtimmungen getroffen; ſo viel iſt anzunehmen, daß 
der Einzug zwiſchen dem 16. und 20. September erfolgen und zwar 
den Weg vom Frankfurter Thor (durch welches auch Friedrich der Große 
als Sieger aus dem fiebenjährigen Kriege heimkehrte) nach dem 
Brandenburger⸗Thor nehmen dürfte. — Bis um die Zeit des Ein⸗ 
zuges wird auch die gegenwärtige Landtagsſeſſion abgewickelt fein. Man 
ſpricht von einer Vertagung auf die durch die Verfaſſung feſtgeſetzte 
längſte Friſt von 30 Tagen, entweder nach Erledigung des jetzt vorlie⸗ 
enden Materials und das würde dann etwa in ca. 3 Wochen fein, 
oder für den Fall die Regierung die Anleihe⸗Vorlage, wie es hieß, zu⸗ 
rückziehen ſollte, ſchon in der zweiten Woche des September, bis wo: 
in jedenfalls die Indemnitäts⸗ und die Annexions⸗Vorlagen erledigt fein 
mochten. Es bedarf jedoch das Gerücht von der Zurückziehung der 
Anleihe⸗Vorlage gar ſehr der Beſtätigung. Die Mitglieder der Com⸗ 
miſſion, welche ſich mit der Letzteren zu beſchäftigen hat, waren dieſen 
Morgen zu einer vertraulichen Beſprechung d. h. ohne Hinzuziehung 
von Regierungscommiſſaren vereinigt, um die Meinungsdifferenzen aus⸗ 
asg Heute Abend berathen ſämmtliche Fractionen über die Stel: 
ung, welche ſie zur Indemnitäts⸗Vorlage einnehmen wollen. Seit den 
letzten Tagen gehen in dieſer Beziehung die Anſichten weiter auseinan⸗ 
der, als man es nach der Commiſſtonsberathung hätte vermuthen 
ſollen, inzwiſchen wird eine Vermittelung der Divergenzen jedenfalls 
hergeſtellt werden. — Im Herrenhauſe ſtehen auch wieder einmal 
Sitzungen an, zunächſt will man gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze 
Front machen. | 
O Berlin, 30. Aug. [Der Friede mit Oeſterreich. — Der 
Rückmarſch der Truppen. — Die Stellung Frankreichs. — 
Die Aushebung in Schleswig⸗Holſtein.] Die Ratifications⸗ 


EWWSDiaas Jubiläum des Henkers von Briſtol. 
Die gewerbreiche Stadt Briſtol war in den erſten Tagen des Mo: 
nats Juni d. J. Zeuge einer eben jo ſeltſamen als glänzenden Feier, 
aan der ſich alle Schichten der dortigen Bevölkerung jedes Alters und 
GOleſcchlechts in gleicher Weiſe betheiligten. Der Scharfrichter James Fitz, 
ein ehrenwerther, corpulenter Herr, zugleich ein Mann von großem Ans 
ſehen, der Schrecken aller Gauner, die er nach dem Spruche der welt⸗ 
lichen Gerechtigkeit nunmehr ſeit 25 Jahren mit anerkennenswerther Ge⸗ 
ſchicklichkeit in's beſſere Jenſeits befördert hatte, feierte ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Der hehre Tag wurde in würdiger Weiſe dadurch ein: 
geleitet, daß der ehrenwerthe Herr James Fitz bei Sonnenaufgang die 
Moͤrderin Clara Gagot, die ihren Gatten und ibre Tochter vergiftet 
atte, vom Leben in den Tod mit dem Stricke beförderte. Eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge wohnte dieſem ſchauerlichen Drama bei, in welchem 
Herr Fitz, wir wiſſen nicht zum wievieltenmale, als Meiſter in ſeiner 
mit ſich bewährte. Ein donnerndes Cheer der gaffenden, müßigen 
Menge lohnte ſeine Bravour, als er nach gethaner Arbeit, im Voll⸗ 
fühle erfüllter Pflicht, ſich vom Richtplatze unter der üblichen Escorte 
im ſcharlachenen Amtskleide entfernte. 
Alles was Briſtol an Berühmtheiten von Geiſt und Kapital nach⸗ 
wies, hatte ſich am Abende des ſolennen Tages in Fitz⸗Hall, dem rei⸗ 
zenden Landhauſe des greiſen Helden vom Stricke, ein Stelldichein ge⸗ 
geben, um dieſen zu beglückwünſchen, zu betoaſten, es wurden lange 
warme Speechs gehalten, aus allen Theilen des meerumſchlungenen 
Reiches trafen auf telegraphiſchem Wege Grüße und Anerkennungs⸗ 
8 dreſſen ein. Kurz Herr Fitz hatte an dieſem ſeinem Ehrentage ſich ſo 
vieler Ehren und Auszeichnungen zu erfreuen, daß er bei einbrechender 
Nacht mit dieſem ſchönſten Tage ſeines geplagten Daſeins zufrieden fein 
konnte. 
3 IR N der Menſch ſoll den Tag nicht eher loben, als bis er vorüber 
iſt. Es war eine krübe, regneriſche Nacht. Herr Fitz, von den An: 
ſtrengungen des Tages ermüdet, von den ihm gewordenen Ehren gleich⸗ 


2 
Durch das halbgeöfinete Fenſter, deſſen Ausſicht in einen baumrei⸗ 
en Garten geht, ſtiegen mittelſt einer angelegten Leiter einige handfeſte 
ſtämmige Kerle mit wilden verzerrten Mienen ein, in denen der geübte 
Blick des Herrn Fitz nur allzu leicht jenes Gelichter erkannte, an wel⸗ 
zem Briſtol auch reich iſt. Die Gäſte des Herrn Fitz, ſechs an der 
Ja hatten ihren Sprecher, der in echt engliſcher parlamentariſcher 
Weiſe an den chrenwerthen Fitz ungefähr folgende Rede hielt: „Sie 
feien zur Begrüßung des erfahrenen und erprobten Scharfrichters bei 
Nacht gekommen, weil die koſtbaren Stunden des Tages von andern 
Gäſien in Anſpruch genommen worden ſeien, weil fie ferner zu keiner 
anerkannten Corporation zählen, weil ferner ihre Widerſacher 
ſtie beharrlich in den Gefühlen aufrichtiger Sympathien und Lovalitäts⸗ 
Ausdrücken behindern. Herr Fitz habe ſich um die Menſchheit hoch ver: 
dient gemacht durch ſein Wirken; die Ehre des Standes, dem ſie (die 
Gauner) angehörten, gebiete dieſe Anerkennung; denn wenn er auch jo 
manchem ihrer guten Freunde den Weg in's Jenſeits angebahnt, ſo ſei 
dies ſtets von ihm „liebevoll, in echt humaner Weiſe“ geſchehen.“ 
Als Zeichen ihrer Anerkennung überreichte die Deputation dem Scharf⸗ 
lichter einen aus getriebenem Silber kunſtvoll gefertigten Galgen. 
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Parma in der Schweiz, wohin ihm, wie man fagt, 
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Nun melden aber die neueſten Nachrichten nicht blos, daß die Kandioten ſchon früher mitgetheilten Inhalt, der mit den Präliminarien ziemlich zufinden haben, und zwar wird dies, wie wir hören, bald geſchehen. 


genau übereinſtimmt, enthält der Vertrag noch einen Artikel, nach wel: | Doch wird die Anwendung des preußiſchen Geſetzes, wie überhaupt in 


chem beide Regierungen ſich die Zuſage machen, Niemanden unter ihren 
Staatdangehörigen, der während des Krieges durch feine Haltung zu 
Mißfallen Veranlaſſung gegeben hat, dafür zur Rechenſchaft ziehen zu 
wollen. Außerdem iſt ausdrücklich ausgeſprochen, daß auf den Wunſch 
des Kaiſers Franz Joſeph die Integrität Sachſens geſichert bleiben ſoll, 
daß ſich aber Preußen die Regelungen ſeiner Beziehungen zu Sachſen, 
ſowie die Regelung von Sachſens Stellung im norddeutſchen Bunde 
durch einen beſonderen Vertrag mit Sachſen vorbehält. In Folge die⸗ 
ſes Austauſches der Ratificationen beginnen nun auch ſofort die Rück⸗ 
märſche unſerer Truppen, ſo daß Böhmen und Mähren etwa bis zum 
18. September von preußiſchen Soldaten geräumt ſein werden, und 
zwar ſollen mit der Eiſenbahn fahren vom 5. September ab das erſte 
Armee⸗Corps von Oderberg aus (es wird alſo bis dahin in jener Ge⸗ 
gend concentrirt werden), das 2. über Görlitz, das 4. von Brünn über 
Prag, das 8. über Nürnberg und Aſchaffenburg, die 14. Divifion über 
Gera, Zeitz, Kaſſel, Hannover, und das 2. Reſerve-Corps von Hof aus. 
Zu Fuß marſchiren das Garde⸗Corps, das man ſchon zum 15. etwa 
in Berlin erwartet, und das 5. und 6. Armee⸗Corps. Die Main: 
Armee bleibt vorläufig in ihrer Stellung. Einſtweilen iſt man hier 
ſchon ſehr mit den Vorbereitungen zu einem glänzenden Einzuge beſchäf⸗ 
tigt; zwar ſteht es noch nicht feſt, durch welches Thor derſelbe 
ſtattfinden wird, doch hält die zu den Einrichtungen ernannte Commiſ⸗ 
ſion am Brandendurger⸗Thor und den Linden feſt, und ſollen daſelbſt 
zwei Siegesſäulen mit Trophäen geſchmückt und am Opernplatze eine 
Ehrenpforte errichtet werden. Wenn man hier vielfach feine Verwun— 
derung darüber äußert, daß nur das Garde⸗Corps hier einziehen wird, 
ſo vergißt man, daß ein Armee⸗Corps von 40,000 Mann auf einer 
Straße mit allem Fuhrweſen u. ſ. w. einen Raum von 4 Meilen ein⸗ 
nimmt und zum Vorbeimarſch 6—8 Stunden gebraucht. Nimmt man 
auch an, daß das Armee⸗Corps jetzt etwas geſchwächt und das Fuhr⸗ 
weſen nicht mehr vollſtändig beiſammen iſt, ſo braucht es doch jetzt noch 
mindeſtens 5 Stunden. Wie ſollte alſo der geſammte Einzug der Trup⸗ 
pen zu bewerkſtelligen ſein? Doch hofft man hier mit Sicherheit dar⸗ 
auf, daß wenigſtens Deputationen der anderen Armee⸗Corps und zwar 
aller am Kriege betheiligten Truppen auch an dem Einzuge betheiligt 
ſein werden. — Das „Journal des Debats“ beſpricht in einem langen 
Artikel die Friedensverhandlungen zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten und 
Preußen und ſtellt die Behauptung auf, daß bei den großen Anforde⸗ 
rungen, welche anfänglich an Batern und Heſſen-Darmſtadt gemacht 
worden wären, erſteres ſich an Frankreich und Oeſterreich, letzteres an 
England und Rußland gewandt; Oeſterreich habe alles Mögliche für 
Baiern gethan, hätte aber ohne Frankreichs Hilfe wenig gemacht. Dazu 
ſagt die „Indep.“: Frankreich bemühe ſich noch jetzt lebhaft für Sach⸗ 
ſen, um ihm ſeine militäriſche Selbſtſtändigkeit zu retten. Es iſt aber 
gewiß, daß Frankreich ſich in keiner Weiſe in dieſe Friedensverhandlun⸗ 
gen gemiſcht hat und daß ſeine ganze Vermittelung in feiner Weber: 
mittelung der von Preußen proponirten Präliminarien beſtand. — Ver⸗ 
ſchiedene Blätter bringen Mittheilungen uͤber eine neue Militär⸗Organi⸗ 
ſation, welche in Folge der neuen Erwerbungen eintreten würde, und 
ſollen dieſe Mittheilungen, weil fie aus militäriſchen Kreiſen zu ſtammen 
ſcheinen, als Plan der Regierung viele Beachtung gefunden haben. 
Aber Alles iſt bis jetzt nur Vermuthung oder Project, ein definitiver 
Plan iſt überhaupt feſtzuſtellen noch nicht möglich. Auch was über die 
bevorſtehende Aushebung und Drganifirung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Truppen geſagt wird, iſt meiſt unbegründet. Vor Kurzem war aller⸗ 
dings noch die Abſicht vorhanden, nach dem alten däniſchen Milttär⸗ 
geſetze, welches dort noch giltig war, Rekrutirungen daſelbſt vorzuneh⸗ 


Urkunden zu dem Friedens⸗Inſtrumente zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ men; jetzt aber, wo die Herzogthümer vollſtändig an Preußen überge⸗ 
reich ſind heute in Prag ausgewechſelt worden. Außer dem von uns gangen ſind, werden die Aushebungen auch nach preußiſchem Geſetz ſtatt⸗ 


den verſchiedenen Küſtenländern, wohl noch verſchiedene Modificationen 
erleiden, da ein Theil der dortigen Mannſchaften für die Marine ge⸗ 
braucht wird. 
Berlin, 30. Aug. 
Deputation] wird der „Heſſ. M. Ztg.“ geſchrieben: Die Deputation 
des Stadtraths und Bürgerausſchuſſes der Stadt Kaſſel langte den 23. 
d. Mts. ſpät Abends hier an, meldete ſich den 24. ſchriftlich bei dem 
Hofmarſchall Grafen Perponcher, und wurde mit dem Geſuche um eine 
Audienz bei Sr. Maf. dem Könige an den Grafen v. Bismarck ver⸗ 
wieſen. Dieſer empfing die Deputation den 25. Abends 10 Uhr, und 
konnte dieſelbe, noch ehe ſte ſich nach Verlauf von etwa einer halben 


Stunde entfernte, davon in Kenntniß ſetzen, daß der König nach Schloß 


Babelsberg ſei, folgenden Tags in Sansſouci ſpeiſen, und erſt den 27. 
von Potsdam nach Berlin zurückkehren werde. Graf Bismarck hatte 
ſich nach den Wünſchen der Deputation erkundigt, ſehr intereſſante und 
werthvolle Aufſchlüſſe ertheilt und ihre Beſorgniſſe im Weſentlichen bes 
ſchwichtigt. Montags nach 2 Uhr lief von ihm die Nachricht ein, daß 
Se. Majeſtät um 3 Uhr bereit ſein werde, der Deputation die erbetene 
Audienz zu ertheilen. Letztere traf zur beſtimmten Zeit im königlichen 
Palais ein, Ober⸗Bürgermelſter Nebelthau hielt eine kurze Anrede, be⸗ 
rührte darin die Ereigniſſe, „die mit dem ganzen Gewicht einer hiſtori⸗ 
ſchen Nothwendigkeit und Unvermeidlichkeit hereingebrochen“ ſeien, und 
empfahl die Stadt Kaſſel, als uralten Mittelpunkt einer großen und 
ſchͤnen Landschaft der Aufmerkſamkeit und Huld des Königs. Die ſehr 


ausführliche Antwort Sr. Majeſtät verbreitete ſich über die politiſche 


Lage vor und nach dem Kriege, zeigte, wie der Ausgang außer aller 
Vorausberechnung gelegen und einen Abſchluß, den man nicht früher 
als in fünfzig Jahren erwarten durfte, binnen wenigen Wochen, ver⸗ 
möge beiſpielloſer, kriegeriſcher Erfolge vorweg genommen habe; auch 
Dynaſtien, die mit ihm nahe verwandt, Hunderte von Jahren zu ſeinem 
Hauſe treu geſtanden hätten, wären in ein großes Schickſal, ganz gegen 
des Königs Wunſch und Willen, verwickelt worden. Von alledem könne 


nun aber nichts mehr rückgängig gemacht werden, man müſſe der ein⸗ 


mal in Fluß gekommenen nationalen Entwickelung ihren Lauf laſſen; 


Deutſchland bedürfe vor allen Dingen einer feſten, jeden auswärtigen 


Angriff und jede inländiſche Intrigue niederhaltenden Organiſation; auch 
Kurheſſen werde daran in würdiger Weiſe theilnehmen und Kaſſel zumal die 
Prärogative einer Hauptſtadt behalten. In ſeinem Alter zwar dürfe 
der König kaum darauf rechnen, Alles noch ſelbſt in's Werk zu ſetzen, 
der Kronprinz jedoch denke in Allem eben ſo und werde des Vaters 
Wort gewiſſenhaft löſen. — Se. Majeſtät ließ ſich dann noch vom 
Ober⸗Bürgermeiſter Nebelthau die anderen Mitglieder der Deputation 


vorſtellen, knüpfte eine zwangloſe Unterhaltung mit den Einzelnen an 


und entließ ſie darauf in der freundlichſten Art. 

[Die ſächſiſche Frage.] Der „D. A. 3.“ wird aus Berlin 
von guter Hand geſchrieben: „In gewiſſen ſtaatsmänniſchen Kreiſen trägt 
man ſich mit der Beſorgniß, die ſächſiſche Frage konne leicht den Aus⸗ 


gangspunkt eines europäiſchen Krieges bilden, wofern nicht eine entſchie⸗ 


dene Parteinahme des ſächſiſchen Volkes ſelbſt für die Unterordnung 
Sachſens unter die preußiſche Führerſchaft und gegen jeden Verſuch, 
einer ſolchen Unterordnung etwa mit fremder Hilfe zu entgehen, dieſe 
Gefahr beſchwöre.“ 


[Generalmajor v. Lengsfeld,] Commandeur der Artillerie der erſten 


Armee, iſt in der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt in Prag an Kan 


geſtorben. . 

Marienburg, 29. Aug. [Verurtheilung.] Geſtern ſtand vor 
den kleinen Aſſiſen der katholiſche Geiſtliche Penkert aus Wernersdorf im 
großen Werder unter der Anklage der Ehrfurchtsverletzung gegen Se. 
Majeſtät den König. 


Hr. Fitz, anfangs verdutzt über den unerwarteten Beſuch durchs fürſt von Heſſen folgen will, wenn er von Stettin entlaſſen wird. Franz 


Fenſter, beantwortete die Anſprache in würdevoller Weiſe, dankte für 


den ihm gewordenen Ausdruck der Achtung und Anerkennung, und be⸗ B 


dauerte, wegen der vorgerückten Nachſtunde ſeine Gäſte nicht entſprechend 
bewirthen zu können, doch reichte er jedem einzeln die Hand, und nach⸗ 
dem neuerdings Complimente gewechſelt wurden, entfernten ſich die Gäſte 
auf demſelben Wege, auf welchem ſie gekommen waren, trotz aller Ein⸗ 
ſprache des Hrn. Fitz, welcher ihnen den durch die Thür gezeigt hatte. 
Kaum war dies geſchehen, als die Haushälterin des Hrn. Fitz, Sarah 


Klimport, athemlos ins Schlafgemach ihres Herrn ſtürzte, und zitternd 8 


vor Angſt und Entſetzen folgenden Rapport hervorſtammelte: Es feien 
ungefähr zehn Männer in den ebenerdigen Speiſeſaal gedrungen, hätten 
den Dienſtleuten Stillſchweigen geboten, die ſich Widerſetzenden geknebelt 
und ſodann alles Silbergeſchirr, das den Gäſten bei der Tafel gedient 
hatte und zum größten Theile entlehnt war, Becher, Platten, Kryſtalle, 
die koſtbaren Ehrengeſchenke, zuſammengerafft, ſogar die Amtsreliquien 
des Henkers. Das Haus ſei förmlich ausgeplündert worden; der Schade 
belaufe ſich auf mehrere tauſend Pfunde, es fei nicht abzuſehen, wie 
Hr. Fitz die Darleiher des Silbers entſchädigen könne. 

Hr. Fitz blickte verzweiflungsvoll auf den ſilbernen Galgen, das 
Ehrengeſchenk ſeiner Freunde, ſtieß ſodann ein Wuthgeſchrei aus und 
ſtürzte hinaus, um ſich zu überzeugen, inwieweit Frau Klimport die 
Wahrheit geſprochen. 

Frau Klimport, zeitlebens eine Freundin der Wahrheit, hatte auch 
diesmal nicht zu viel geſagt, der Schweiß einer fünfundzwanzigjährigen 
mühſamen Arbeit, und noch mehr als dies, war auf ſchlaue berechnete 
Weiſe in die Hände der Gauner gefallen, und nichts war ihm geblie⸗ 
ben, als das Symbol feines Amtes: der ſilberne Ehrengalgen. Zwar 
wurden die Strolche nachträglich eingefangen, aber die ganze Habe des 
Henkers, die entliehenen Werthſachen und die Ehrengeſchenke waren un⸗ 
widerbringlich verloren. 5 (Preſſe.) 


Aus Thüringen, 29. Auguſt. [Entthronte Fürſten.] Die Zahl der 
entthronten Fürſten mehrt ſich in Europa auffällig. Der älteſte derſelben iſt 
Dom Miguel von Portugal, entthront ſeit 1832., Ihm folgt dem Alter nach 
der Graf von Chambord, Heinrich Karl von Bourbon, von den franzöſiſchen 
Legitimiſten Henri V. genannt, welcher durch die Julirevolution von 183 
mit feinem Großvater aus Frankreich vertrieben wurde. Ein gleiches Schick⸗ 
ſal traf im Jahre 1848 die Söhne und Enkel Ludwig Philipps. Der Graf 
bon Paris, der Sohn des Herzogs von Orleans, zu deſſen Gunſten Ludwig 
Philipp am 24. Februar 1848 entjagte, iſt neben dem Grafen Chambord der 
zweite franzoͤſiſche Thronprätendent, von den Orleaniſten Ludwig Philipp IT, 

enannt, - i 
P Es trat eine Pauſe in der Weltgeſchichte und in den Entthronungen ein, 
die bis zum Jahre 1859 dauerte. Aber dies Jahr war äußerſt fruchtbar an 
großen Ereigniſſen mit verhängnißvollen Folgen. Die Herzoge Italiens wur⸗ 
den landesflüchtig, Leopold und Ferdinand von Toscana, Franz V. von No⸗ 
dena, Robert von Parma vermehrten die Reihe der entthronten Fürſten. 
Ihnen ſchloß ſich ſchon im nächſten Jahre König Franz II. von Neapel an. 
ur zwei Jahre ſpäter mußte Otto I., König von Griechenland, aus Athen 
nach Deutſchland fiche der neunte 55 obne Land. König Georg von 
Hannover, Herzog Adolf ürft Friedrich Wilhelm von Heſſen 
ſind die jüngſten Mitglieder der thronloſen europäiſchen Fürſtengruppe; ob 
die letzten, it ſehr fraglich. 2 
Die Mehrzahl dieſer Ex⸗Souveräne, nämlich der Graf von Chambord, die 


von Naſſau, Kur 


Großherzoge von Toscana, der Herzog von Modena, der König Georg von d 


anndver und der Herzog von Naſſau, halten ſich in Oeſterreich auf; die 
ohne und Enkel Lüdmig Philipp's wohnen in ga Herzog Robert un 


der ehemalige Kur⸗I ſein Glück machte. 


bon Neapel genießt noch die Gaſtfreundſchaft des Papſtes in Rom und Dom 
Miguel hält ſich im geilen auf, während König Otto von Griechenland zu 

amberg reſidirt. Den Fürſten Cuſa, der in Paris wohnt, nachdem man 
ihn aus dem Lande expedirt, haben wir nicht erwähnt, da er kein von Gottes 
Gnaden regierender Fürſt war, fondern lediglich Fürſt durch den Willen des 


aufgeführt, deſſen gegenwärtiger uns unbekannt iſt. 


London. [Ein amerikaniſches Boot.] das vor einigen Tagen in der 
Themſe angekommen iſt, erregt nicht geringes Aufſehen. Die ganze Beman⸗ 
nung deſſelben beſtand aus dem Beſitzer Capitän Hudſon, früher der Unions⸗ 


Flotte angehörig, und ſeinem Bootsmann. 


machte, ohne ſonderliche Unfälle zu beſtehen gehabt zu haben, iſt von drittehalb 
Tonnen Gehalt, aus Eiſen gebaut, 27 Fuß lang und 6 Fuß breit. Daſſelbe 
it gegenwärtig der Schauluſt des Publikums im Kryſtallpalaſte ausgeſtellt. 


„Der Napf iſt caput.“] Cin Wehrmann aus der Rheinprobinz ſchreibt 
folgende Zuge von Humanität während des Krieges dem „Rref. Journ.“: 


„Die Maunſchaften der 14, Diviſion bezeichneten während a a ein 
n Bataillon 


ſchlechtes Quartier mit dem Ausdruck: „Der Napf iſt caput.“ n 
des 17, Regiments nimmt in einem armſeligen Dorfe Böhmens Alarmquar⸗ 


tiere. 22 wild ausſehende Krieger dringen in die hölzerne Behaufung eines 


armen Webers, Dieſer, ein leibhaſtiges Bild der Schwindsucht, empfängt die 
Soldaten mit ſchlotternden Knien, betheuert feine, Armuth und bittet um 
Schonung. Die Wehrleute betreten die Wohnſtube; eine elend ausſehende 
Frau ſitzt vor Schrecken ſtarr, ihr jüngſt geborenes Kind auf dem Schoße. 
Sechs halb nackte Kinder, das älteſte vielleicht zwölf Jahre, flüchten in die 
Ecken. Der Webeſtuhl An leer; Staub auf und in demſelben läßt deutlich 
erkennen, daß es dem Manne ſchon lange an Arbeit fehlt. Unſern Wehrleu⸗ 
ten wird es warm um's Herz! Einer bemerkt: „bier iſt der Napf total ent⸗ 
wei“, worauf erwidert wird: „dann wollen wir ihn ganz machen.“ Eine 
eldmütze eirculitt, der Letzte nimmt aus derſelben eine Hand voll Kreuzer, 
reicht ſie dem Wirth und bittet ihn, dafür Holz und wenn möglich auch But⸗ 
ter aufıutreben, dann tüchtig einzuheizen und Waſſer zu ſieden. Gepäck und 
Waffen werden jetzt abgelegt, und jeder eilte zum Fourjer, um feine Brot⸗ 
und Fleiſchportion zu holen. Die Portionen fallen reichlich aus. Der Wirth 
hat die gewünſchten Sachen herbeigeſchafft, mehrere Feldkaffeemühlen werden 
in Thätigkeit geſetzt, und bald duftet den Wehrleuten der Schwarze lieblich 
unter die Naſe. Inzwiſchen pflanzt die Hausfrau Trinkgeſchirre aller Art 
auf den Tiſch, Taſſen und Töpfe, Gläſer und Büchſen. Ein Wehrmann, der 
ich gerühmt,, Frau und Kind zu haben, muß 


iege ſitzen. Anſehnliche Reihen Butterbrote werden zurecht gemacht, ver 


0] Kaffee wird eingeſchenkt, und nun, nachvem alles ſervirt, ergreifen unſere 


bungerigen Soldaten — die vor Schrecken bleich werdenden Kinder und 2 
15 um den Tiſch. Die gefürchteten Gäfte werden jetzt die liebenswürdigſten 

irthe; faſt wurde hier mehr zum Eſſen und Trinken genöthigt, als je auf 
einer Bauernkirmes. Abendeſſen, fo wie Frühſtück vereinten Civil und Mi⸗ 
litär. Mit biederem Händedruck berabſchiedete man ſich, der arme Weber 
ließ aber wohl nicht ohne Urſache nach jedem Händedruck feine Rechte in die 
Hoſentaſche gleiten. 


[Eine erfolgloſe Rede.] Ein reicher Eigenthümer in Melbourne gab 
einen Freunden ein Gastmahl“ Als das Deſſert ſervirt wurde und dem 
eine ſchon hinlänglich zugeſprochen war, verlangte man allgemein, daß der 
lululliſche Gaſtgeber eine Rede halte. Dieſer weigerte fi entf . 
als die Geſellſchaft zu mursen ſchien, erhob er ſich te: „Es ſchmei⸗ 
chelt mir, daß Sie dur f n 
bis jetzt nur ein einzigesmal in meinem Leben gethan, und zwar mit ſo Ke 
tem folge, daß ‚mich verſchworen habe, es nie wieder zu thun. Geſtat⸗ 
ten Sie mir deshalb, daß ich meinen Eid halte.“ Tags darauf erfuhr man, 
daß die erwahnte Rede des Gaſtgebers vor den Geſchworeren in London ges 
alten worden war und in folgenden Worten beſtanden hatte: „Ich erkläre 
nochmals dem Hrn. eu ich unſchuldig bin.“ Dieſelbe et 


Erfolg, daß der Redner nach Auſtralien transportirt wurde, wo er er 


N . = ER . 777,7, 


[Ueber den Empfang der kurheſſiſchen 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde derſelbe 


rumäniſchen Volkes. Ebenſowenig haben wir den Prinzen von Auguſtenburg 
Aufenthaltsort 15 A. Z.) 


l Das Boot, „The Red, White and 
Blue“ genannt, das die Fahrt von Newvork nach Margate in 38 Tagen 


laut Quartierbefehl an der i 


und f ö 
us eine Rede von mir hören wollen; ich habe es 


„ 


— 


zu 4 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 


Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Man erzählt ſich, daß noch 
ähnliche Fälle aus dieſen Kreiſen zur gerichtlichen Entſcheidung vorliegen. 
3 RR 


3 H. 3.) 
Thorn, 29. Auguſt. [Flucht.] Von den hier inhaftirten öſterreichiſchen 
Gefangenen ſind in der vergangenen Nacht etwa 50 flüchtig geworden; ihre 
Verfolgung iſt ſofort angeordnet worden und es ſoll ein Theil derſelben be⸗ 
reits wieder ergriffen worden ſein. Es erſcheint die Flucht um ſo auffälliger, 
als ohne Zweifel die Auswechſelung der Gefangenen in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. Möglich, daß die Leute nicht nach Oeſterreich zurückkehren 


wollen. (Bromb. Ztg.) 
Deut ſechland. 

München, 27. Auguſt. [Vom Landtage.] In der Kammer 
der Abgeordneten übergab Freiherr b. d. Pfordten den Friedensvertrag 
mit Preußen zur Kenntnißnahme und, ſoweit es in deren Wirkungskreis 
gehört, zur Zuſtimmung. Er begleitete die Vorlage mit einem ein: 
gehenden Vortrage. Der Finanzminiſter übergab einen Geſetzentwurf, 
nach welchem zur Deckung der an Preußen zu zahlenden 30 Millionen 
die Ermächtigung zur Aufnahme eines Anlehens in dieſem Betrag ertheilt 
werden ſoll; event. wenn das Anlehen nicht möglich fein ſollte, aber 
nur im äußerſten Fall, foll zu einem Steueranlehen mit 5procentiger 
Verzinſung geſchritten werden. Ferner übergab derſelbe Miniſter einen 
Geſetzentwurf, die Ausgabe von unverzinslichem Papiergeld (im Betrage 
von 15 Mill.) betreffend. (Baiern hatte bisher gar kein Papiergeld.) 
Ein Telegramm vom 29. d. meldet, daß der betreffende Ausſchuß der 
Abgeordnetenkammer, dem die Vorlagen zur Prüfung überwieſen waren, 
die Annahme des Friedensvertrages, ſowie die der Geſetzentwürfe, be⸗ 
züglich eines Anlehens und der Ausgabe von Papiergeld, mit Einftim- 
migkeit empfohlen hat. 

[In der Rede, ] mit welcher Freiherr v. d. Pfordten die Mit⸗ 
theilung des Friedensvertrages begleitete, ſagte er nach einem Ueberblick 
über die letzten Ereiguiſſe: : 

„Deutſchland iſt durch eine 
1848 beſtandene Drang nach Beſeitigung des bisherigen deutſchen Bundes und 
Deutichlands Neugeſtaltung hat eine gewaltſame Löſung gefunden. In der 
negativen Richtung iſt ſie eine definitive: der deutſche Bund exiſtirt nicht mehr. 
Die Neugeſtaltung liegt noch ungewiß und unklar im Schooße der Zukunft. 
Möge der gute Genius unſerer Nation über derſelben wachen! Baierns Re: 
gierung und Volk können getroſt dieſer Zukunft entgegengehen. Getreu den 
Geboten des Rechtes und der Ehre, ſind ſie in dieſen Kampf gegangen. Der 
auch von den Gegnern in hohem Grade anerkannten Tapferkeit ihrer Armee 
verdanken ſie es zumeiſt, daß ſie ungebrochen in den Frieden und in die neue 

eit eintreten und in voller Kraft mitwirken können zu deren Geſtaltung. 
Volllommen felbfftändig und unabhängig nach außen, im Innern frei und 
ſtark durch die Erinnerung an eine tauſendjährige Geſchichte, durch treue Liebe 
zu König und Vaterland und durch den Segen einer unverletzten Verfaſſung, 
werde Baiern vorerſt ſich ſelbſt genügen und entwickeln, dabei aber niemals 
vergeſſen, daß es ein deutſches Land und Volk iſt und bleiben will und daß 
feine Kraft nicht blos ihm ſelbſt, ſondern auch der deulſchen Geſammtheit gehört. 

Heidelberg, 27. Aug. [Diplomatiſches.] Wie man hört, 
ſoll Geheimrath Bluntſchli dahier, bekanntlich ein geborener Züricher, 
von der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft als Geſandter am berliner Hof an: 
geſtellt werden. d 

Leipzig, 30. Aug. [Das Gerücht von der Unterdrückung 
der „Mitteldeutſchen Volks⸗Zeitung “] findet ſich durch eine 
Bekanntmachung der Redactlon dieſes Blattes beſtätigt. Zugleich wird 
mitgetheilt, daß die nöthigen Schritte zur Aufhebung des Verbots ein⸗ 
geleitet worden find. (D. A. Z. 

Hamburg, 30. Auguſt. [Beſchlagnahme.] Geſtern nahm die 
hieſige Polizei auf Requiſition der Königlich preuß. Regierung bei dem 
hieſigen Tapezirer Grote 250 vollſtändige Artillerie⸗Pferdegeſchirre, nebſt 
einer Anzahl Gewehrriemen in Beſchlag und ließ dieſelben in ver⸗ 
ſchloſſenen Packetwagen auf das Stadthaus bringen. Es ſind dies die⸗ 
jenigen Pferdegeſchirre, welche für die der Zeit in Ausſicht ſtehende Aus⸗ 
rüſtung einer ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee von dem hieſigen Sattler 
Mönckeberg in Verbindung mit Grote angefertigt waren. Letzterer, bei 

welchem die Geſchirre von den Auftraggebern zur Aufbewahrung ge⸗ 
laſſen waren, ſoll geſtern gegen die Ablieferung proteſtirt und erklärt 
haben, daß er noch eine Forderung von 10,000 Mark auf dieſelben habe. 
N 


ſchwere Kriſis gegangen. Der ſeit dem Jahre 


(H. N. 
Kiel, 29. Aug. [Die königl. preußiſche Sibi ad 
Commando des Admirals Jachmann iſt heute Morgen von hier nach 
Sonderburg abgegangen. Der Prinz⸗Admiral Adalbert, welcher am 
Sonntag bier eintraf, begleitet die Flotille am Bord der Fregatte 


„Hertha“. Die Schießübungen, welche in Sonderburg, in größerem 
Maßſtabe ſtattfinden ſollen, werden acht Tage dauern. (Alt. M.) 
ee Oeſterrei ch. 


Brünn, 29. Auguſt. [Der Abmarſch der Truppen. — 
Hilfs⸗Lazareth.] Geſtern find die definitiven Ordres bezüglich des 
Abmarſches der Truppen eingetroffen und rückt der Generalſtab des 6. 
Armeecorps mit den betreffenden Brauchen am Freitag (31.) von hier 
ab, während die Truppen am nächſten Tage Brünn verlaſſen und es 
überhaupt vollſtändig räumen, fo daß die öſterreichiſchen Truppen Sonn⸗ 
tag einrücken konnen. Wie ich höre, erhält Brünn nicht ſeine alte 
Garniſon zurück, ſondern zwei neue Regimenter und zwar Kronprinz 
von Preußen und Deutſchmeiſter, wie denn überhaupt die Garniſonen 
in ganz Mähren und Oeſterreich wechſeln ſollen. Das Eintreffen des 
6. Armeecorps in feinen Garniſonen iſt ebenfalls bereits definitiv be⸗ 
ſtimmt und erfolgt am 18. September. An dieſem Tage wird 
alſo auch Breslau feine Regimenter ze. wiederſehen. Die 
Ankunft geſchieht deshalb fo ſpät, weil die Beförderung der Truppen 
nicht per Eiſenbahn geſchieht, ſondern dieſelben die ganze weite Strecke 
(35—40 Meilen) zu Fuß zurücklegen. Die Route iſt Brüſau, Zwittau, 
Landskron, Rothwaſſer, Mittelwalde, welches am 6. September erreicht 
wird, Wartha, Frankenſtein, Nimptſch, Rothſchloß, Magnitz, Breslau. 
— Hier iſt geſtern folgende Kundmachung erſchienen: 

Um den durch die letzten Kriegsereigniſſe ſchwer betroffenen Landesbe⸗ 
ir fo ſchnell als möglich zu helfen, iſt in jedem Bezirke eine Commiſſion 


beſtellt worden, deren Aufgabe es iſt, den durch die Kriegsereigni 
ſachten Schaden zu r it, ch gsereigniſſe verur⸗ 


Es werden demnach alle diejenigen, wel 

ſolchen Schaden durch Negation, Nee And Verp dens bon 5 
pen oder in ſonſtiger Weiſe erlitten haben, anfgelorbert, denſelben binnen acht 
Tagen bei dem Gemeindedorſtande anzumelden. Brünn, d. 25. Auguſt 1866. 
Der k. k. Statthalter, Adolph Frhr. v. Poche. N 

Dem Vernehmen nach ſollen alle hier beſtehenden Lazarethe bis anf 
eins in den nächſten Tagen geräumt werden. Man will nämlich alle 
transportablen Kranken von bier wegſchaffen, ſo daß ihre Anzahl ſehr 
erheblich vermindert wird. Die hier Bleibenden werden in einem ein⸗ 
zigen Hoſpital untergebracht. 

AA Brünn, 29. Auguſt. [Einweihung eines preußiſchen 
Denkmales. — Cenſur.] Geſtern früh 8 Uhr fand auf dem bie: 
ſigen Kirchhofe hinter dem Augarten die Einweihung eines Denkmales 
zum Andenken an die hier verſtorbenen preußiſchen Soldaten ſtatt. Dem 
Acte wohnten die Offiziere und Mannſchaften des 1. Schleſiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regtments Nr. 10 und eine große Zahl von Offizieren anderer 
Truppentheile bel. — Die Einſegnung des Denkmales erfolgte durch 
katholiſche und evangeliſche Militäͤrgeiſtliche. Ehrenſaloen ſchloſſen die 
Feier. — Nachdem der Frieden geſchloſſen worden, hat die preußiſcher⸗ 
ſeits geübte Cenſur der Tagespreſſe aufgehött. — Der Abmarſch der 
preußiſchen Truppen wird morgen oder übermorgen beginnen. 

[Hinrichtung.] Der Major des Klapkaſchen Corps, Graf Scher⸗ 


. r C 


2235 f 
toß, welcher bekanntlich gefangen wurde, iſt nach einer Mittheilung der 
„Sileſia“ in Krakau wegen Hochverraths hingerichtet worden. (?) 


Italien. 

Florenz, 27. Aug. [Zu den Friedensverhandlungen. — 
Cialdini. — Das Miniſterium.] Daß für Italien, außer dem 
Staatsſchuldenantheile durch die Einverleibung Venetiens, keine finan⸗ 
ziellen Laſten erwachſen werden, iſt, wie man der „K. Z.“ verſichert, 
jetzt mit Beſtimmtheit zu erwarten, da nicht nur Frankreich dieſe Zu⸗ 
ſage gegeben, ſondern auch Oeſterreich im Prinzip keine anderweitigen 
Forderungen mehr erhebt. Die Unterhandlungen ſchweben jedoch noch 
immer hinſichtlich des Betrages des auf Venetien entfallenden Schulden⸗ 
antheiles. Italien bleibt bei der Auffaſſung, daß es nur den Reſt des 
Monte lombardo-veneto zu übernehmen hat, von welchem ihm be⸗ 
kanntlich drei Fünftel bei der Erwerbung der Lombardei durch den 
züricher Frieden zugewieſen worden ſind. Oeſterreich aber verlangt, trotz 
des Präcedenzfalles von Zürich, daß ihm ein der Kopfzahl der venetia⸗ 
niſchen Bevölkerung entſprechender Theil ſeiner Geſammtſchuld abgenom⸗ 
men werde. Iſt man erſt über dieſe Grund⸗Differenz der Anſchauungen 
zu einer Verſtändigung gelangt, ſo wird die Feſtſtellung der Einzelheiten 
keine Schwierigkeit mehr machen. Für dieſe letztere Aufgabe iſt dem 
Vernehmen nach der Staatsrath Correnti auserſehen. — Cialdini hat 
bis zu dieſem Augenblicke den ihm zugedachten Poſten noch nicht ange⸗ 
nommen. Er ſcheint eine radicale Durchmuſterung und Säuberung in 
der Armee und ihrer Verwaltung zu wollen, und daher Bedingungen 
für die Uebernahme des Ober⸗Commando's aufzuſtellen, welche der Re⸗ 
gierung bedenklich erſcheinen. Der neue Kriegsminiſter, General Cugia, 
hatte geſtern in Bologna eine Conferenz mit ihm, man weiß aber noch 
nicht, ob eine Verſtändigung erzielt worden. Das Miniſterium hat 
überhaupt nach allen Seiten hin mit Sorgen und Mißſtänden zu kämpfen. 
Will man aus der Haltung der Preſſe einen Schluß ziehen, ſo muß es 
in hohem Grade unpopulär ſein, denn die „Nazione“ iſt jetzt ſo ziem⸗ 
lich das einzige Blatt, welches noch entſchieden auf der Seite der Re⸗ 
gierung ſteht. 

[Empfang der Kaiſerin von Mexico.] Der Kronprinz Hum⸗ 
bert hat die Kaiſerin von Mexico am Eiſenbahnhofe von Vicenza em: 
pfangen. Der König erwartete die Kaiſerin am Bahnhofe von Padua 
und ſtellte ihr die Generale und die höchſten Beamten vor. 

Rom. [Eine neue Eneyelica.] Dem „Journal des Debats“ 
wird von hier geſchrieben, daß am 11. im Vatikan vor einer kleinen 
Anzahl Cardinäle eine neue Encyelica verleſen wurde, die an alle Bi⸗ 
ſchoͤfe der katholiſchen Chriſtenheit geſandt werden ſoll. Sie hätte zum 
Zweck, dieſen die bedenkliche Lage des römiſchen Stuhles zu ſchildern 
und ſie auf neue Unterhandlungen mit Italien vorzubereiten, die nur 
durch einige Zugeſtändniſſe, im Hinblick auf die iſolirte Stellung des 
heiligen Vaters nach dem völligen Abzug der Franzoſen, gelingen könn⸗ 
ten. Nach Einigen wäre dieſe Eneyclica ſchon abgegangen, nach Ande⸗ 
ren ſollen, was auch viel wahrſcheinlicher iſt, zuvor noch einige Aende⸗ 
rungen in der Redaction vorgenommen werden. Das Ganze wäre eine 
in ziemlich verſöhnlichem Tone gehaltene Proteſtation in extremis, und 
fie hätte auch gerade dieſes Tones wegen den Jeſuiten, die unbeugſam 
den äußerſten Widerſtand verlangen, mißfallen. Von ihrer Seite ſollen 
auch jetzt noch die größten Anſtrengungen gemacht werden, um den Ent⸗ 
wurf in ihrem Sinne umzuändern. 


Frankreich. 

* Paris, 28. Aug. [Zur Neugeſtaltung Deutſchlands.] 
Herr Vilbort, der Berichterſtatter des „Siecle“, der wegen feiner Sym⸗ 
pathien für Preußen von dem „Temps“ heftig angegriffen worden iſt, 
antwortet darauf: 

„Das annexioniſtiſche Verfahren des Herrn v. Bismarck iſt nicht nach un⸗ 
ſerem Geſchmack. Allein iſt dies ein Grund, um Dynaſtieen und ein politi⸗ 
ſches Syſtem zu betrauern, mit deren Hilfe die Reaction ſeit 1815 Deutſch⸗ 
land die Kette um den Hals gelegt hatte? Und haben denn dieſe kleinen ab⸗ 
ſolutiſtiſchen Potentaten die Liebe ihrer Unterthanen mit ſich genommen? 
Höchſtens deren Geld. Wir ſind 5 daß, auf das allgemeine Stimm⸗ 
recht und ein Parlament Nahe der Nordbund beſſer in der Lage ſein wird, 
gegen den monarchiſchen Abſolutismus Preußens anzukämpfen, als ein uns 
einiges, von zahlreichen kleinen Fürſten geknechtetes Deutſchland! Denn gerade 
dieſe kleinen Furſten waren es, die ſtets im Nothfalle, wie im Jahre 1849, 
gegen das Volksrecht und gegen die Revolution ihre Kräfte zu vereinigen und 
abwechſelnd die Hilfe Oeſterreichs und Preußens anzurufen wußten. Was 
wir jetzt gegen das ultramontane und reactionäre Oeſterreich, gegen — die 
Habsburger vertheidigt haben, iſt Deutſchland, iſt das preußiſche Voll, das 
Haupt und das Herz Deutſchlands.“ 
Iz3Zur venetianifhen Frage.] Wie der „Etendard“ wiſſen 


will, iſt in Folge eines zu Wien zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
unterzeichneten Vertrages ein franzöſiſcher Commiſſar fofort nach Venetien 
abgreiſt. An denſelben würde von Seiten der öͤſterreichiſchen Behörden 
die Uebergabe von Venedig und des Feſtungsviereckes erfolgen; auch 
wäre er zugleich aller Wahrſcheinlichkeit nach beauftragt, Maßnahmen 
bezüglich der Abſtimmung der Bevölkerung zu treffen, die ſich bekannt⸗ 
lich über ihre Annexion an Italien ausſprechen fol. Wie andererfeits 
verſichert wird, ſoll Oeſterreich auf der Aufhebung des Sequeſters ber 
ſtehen, unter welchen die Güter der abgeſetzten Fürſten ſeitens der ita⸗ 
lieniſchen Regierung geſtellt worden ſind. Italien habe unter der Be⸗ 
dingung eingewilligt, daß die abgeſetzten Fürſten die neue Ordnung der 
Dinge förmlich anerkannten. — Die hieſigen clericalen Blätter ſtellen 
ſich in Betreff Venetiens auf denſelben Standpunkt, den ihre Freunde 
in Deutſchland in Gemeinſchaft mit den großdeutſchen Radicalen ein⸗ 
nehmen. Die „Union“ verlangt „Venetien für die Venetianer“; ſie 
befürwortet die Bildung eines venetianiſchen Sonderſtaats, um den An⸗ 
ſchluß dieſes Landes an das Königreich Italien zu verhindern. Den 
Italienern habe Venedig nie gehört, ſondern ſtets fein eigenthümliches 
Leben geführt. Es jetzt den Piemonteſen ausliefern, wäre nur eine 
traurige Wiederholung der Unthat von Campo Formio, die es an 
Oeſterreich verkaufte. Bekanntlich befindet ſich hier auch eine Depu⸗ 
tation venetianiſcher Partikulariſten, welche die Erhaltung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Stammeseigenthümlichkeit ihrer Landsleute betreiben. 
Ganz wie jenſeits des Rheines! 

[Die mexicaniſchen Angelegenheiten! ſind im Augenblicke 
wieder in den Vordergrund getreten und nehmen die öffentliche Mei⸗ 
nung in hohem Grade in Anſpruch. Abgeſehen davon, ſchreibt man 
der „K. Z.“, daß die Beſitzer der mexicaniſchen Renten große Beſorg⸗ 
niffe haben, ihre Gelder zu verlieren, befürchtet man auch, daß ſich die 
hieſige Regierung leicht dazu verleiten laſſen könnte, noch weitere An⸗ 
ſtrengungen zu machen, um das „größte Unternehmen des zweiten 
Kaiſerreiches“ aufrecht zu erhalten. Der Umſtand, daß der Kaiſer 
Maximilian in Folge der in Mexico entdeckten Verſchwörung ein 
rein franzöſiſches Miniſterium les beſteht nur aus drei Mit⸗ 
gliedern und iſt folgender Maßen zuſammengeſetzt: General d' Os⸗ 
mond, Generalſtabs⸗Chef des Marſchalls Bazaine, Kriegs⸗Miniſter; 
Friaud, Intendant des Expeditions⸗Corps, Finanz⸗Miniſter; Salaza 
Illascqui, Inneres) ernannte, hat dieſe Befürchtungen noch vermehrt, 
zumal man, und wohl nicht mit Unrecht, annimmt, daß dies in Waſ⸗ 
hington keineswegs ſehr gefallen werde. Freilich darf man vicht außer 
Acht laſſen, daß es in Nordamerica von Neuem zu gähren beginnt, 
und es könnte daher leicht ſein, daß man hier hofft, das, was beim 
Ausbruche des Bürgerkrieges begonnen wurde, bei dem Wiederausbrache 
deſſelben vollenden zu können. 5 8 


* 


[Vom Hofe. — Miniſterielles.] Seit zwei Tagen ſoll ſich > 
bei dem Kaiſer ein leichter Rückfall eingeſtellt haben. — Die Rede, mt 
welcher Rouher den Generalrath des Puy⸗de⸗Dome eröffnete, enthieltt 
ſich aller politiſchen Anſpielungen. Auch ſonſt vermeidet man dieſelben. 
Der Generalrath des Doubs ſprach die Hoffnung aus, der Kaiſer werde 
fein Verſprechen, dieſes Departement zu beſuchen, bald verwirklichen. 
Der franzöfiiche wiſſenſchaftliche Congreß wird feine diesjährige Seſſin 
vom 1. bis 15. September zu Aix abhalten. i 3 

[Mädchentransport nach Cayenne.] Der „Meſſager du Mid: 
meldet aus Toulon: Es iſt dieſen Morgen ein Zellenwagen mit zwölf jun? 
gen Mädchen von 18-25 Jahren aus dem Centralgefängniß in Clermont 
(Diſe) angekommen, und man erwartet deren nächſtens noch gegen ſechzig, 8 
die auf der „Cérds“ nach Cayenne befördert werden ſollen, das man ernſts⸗ 
lich zu coloniſiren beſchloſſen hat. Dieſe jungen Mädchen werden geſetzliche 
Verbindungen mit ſolchen Sträflingen der Colonie eingehen, die ſich durch 
Arbeitſamkeit und gute Führung bemerklich gemacht haben. Jedes Paar 4 
wird Land und die zur Gründung einer Farm nöthigen Vorſchüſſe erhalten. 
Der „Temps“ ſetzt voraus, daß dieſe Mädchen zuvor aufgefordert worden 
ſind, ihre Einwilligung zu einem ſolchen Ehebündniß zu geben. Wenn ſiee 
auch gezwungen werden können, ihre Strafe abzubüßen, wo man es für be. 
hält, ſo kann man ſie doch nicht zwingen, ſich mit Sträflingen zu verhei⸗ 


rathen. 
Großbritannien. Be 
E. C. London, 28. Auguſt. [Ueber die preußiſchen Ver⸗— 
hältniſſe!] ſpricht ſich die „Times“ wie folgt aus: 

„Indem der König jo freimütbig war, die Ungeſetzlichkeit der bisherigen 
Staatsausgabe einzugeſtehen, bot er der preußiſchen See e Nr,, 
zweig, umflochten mit den Lorbeeren von Sadowa, und einem ſolchen Ent: 
gegenkommen hätte auch ein ſehr verſchrobenen Parteigeiſt nicht widerſtehen 
können. Das Parlament zeigte eben ſo viel Hochherzigkeit, wie der König j 
Freimuth und Selbſtverleugnung bewieſen hatte; der Volkswille und das Recht 
von Gottes Gnaden, die ſeit drei, vier Jahren verfeindet geweſen, elen ſich ? 
um den Hals und wurden Freunde. n der Antwortsrede des Königs an 
die Deputation, welche ihm die verſöhnliche Adreſſe überreichte, ſcheint es uns 
freilich befremdlich, daß keiner von Seiner Majeſtät Miniſtern bei der Ueber⸗ 
reichung zugegen war, und daß eine ſo wichtige Ceremonie gleichſam en fa- 
mille abgemacht wurde, indem der König nur einen Adjutanten an der Seite — 4 
hatte; auch überließ er ſich den Eingebungen des Augenblicks — ein etwas 
verfängliches Experiment, wenn die Worte königlicher Perſonen keine borfibete a 

ehende, ſondern dauernde Bedeutung haben ſollen Aber es wäre thöricht, 
ſolchen Dingen auf dem Continent dieſelbe Wichtigkeit geben zu wollen, die 
man ihnen hier zu Lande beilegen würde. Wir können die Bereitwilligkeit. 
mit der das preußiſche Parlament der 1 auf ſo viel mehr als halbem 2 
Wege entgegenkam, nur billigen. Die Aufgabe, mit der Graf Bismarck be⸗ 
ſchöfüigt war, iſt ſicherlich eine Be. wenn nicht eine vollſtändige Recht⸗ 
fertigung ſeines Verfahrens. Um „ein Deutſchland zu ſchaffen“, waren Mil? 
lionen für die Armee nöthig, und der Zweck der ungeheuren Ausgabe konnte 
nicht kor aller Welt enthüllt werden. Daß er aller üblen Nachrede trotzt, 
mit allen möglichen Werkzeugen an die Arbeit ging, verdient volle Anerfen 
nung, und dieſe laſſen ihm ſeine dankbaren Landsleute zu Theil werden. 
Schon bei der Rückkehr von Nicolsburg brach er mit der Junkerpartei, mit 
der er nie in Wirklichkeit e e aben konnte, und da der bei Weitem 


* 


einflußreichſte Theil der Fortſchrittspartei nebſt dem Nationalverein im ganzen 
Lande von ihm gewonnen iſt, jo kann er jetzt wohl der Mißgunſt der Reue⸗ 
tionäre trotzbieten. Ein Mann, der zwei Drittheile der deutſchen Nation zu⸗ 
ſammengebracht und eine feſte Gewalt über das letzte Drittel hat, kann ih 
ſchon auf's Warten legen. Sollte das preußiſche Parlament Muße und Nei⸗ 
gung haben, die Finanzlage zu prüfen, fo wird es vom blos ölonomifhen 
eſichtspunkte wenig Grund entdecken, zu bedauern, daß ihm die Controle 
über die Staatsausgabe auf kurze Zeit entzogen war. Keine Nation, die je 
von einem, wenn auch nur „ſiebentägigen Feldzuge“ zurückkam, hatte 6. 
Urſache zu klagen, wenn fie die Koſten des Unternehmens überſchlug. 7 
nur breitet Preußen feine unmittelbare Herrſchaft über 44, Millionen neue? 
Unterthanen aus und tritt an die Spitze eines Bundesſtaats, der aller Wahr? 
ſcheinlichkeit nach, in Kurzem ganz Deutſchland umfaſſen wird, ſondern es 
wirft alle Kriegslaſten auf feine, beſiegten Feinde, und nachdem es ſeine Heere 
auf ihre Koſten zwei Monate lang verpflegt hat, hat es jetzt von ihnen über 
100 Millionen Gulden Schadenerſatz zu bekommen. wischen einer Regi en. 
die jo glänzende Reſultate aufweiſen und dem Volke, dem fie zum Genub. 3 
geboten werden, find Frieden und Eintracht nicht nur leicht herzustellen, on? 
dern auch ſehr leicht zu erhalten. Ungeachtet einiger Ausdrücke in der oben 
erwähnten Königsrede glauben wir feſt, daß die Aera wirklicher conſti 
neller Freiheit in Preußen — und durch Preußen in Deutſchland — unter 
den allerbeſten Aufpicien wieder inaugurirt wird. Sollten wir uns in unſe⸗ 
rer Erwartung täuſchen, ſollten die Deutſchen ihren Nachbarn Grund geben, 
fie als „den geduldigen Ochſen“ darzuſtellen, der „ſich mit einem Naſenring 
von ſeinem Herrn umherführen läßt“, ſo würde die Schuld nur an ihnen lie⸗ 
gen, und ſie allein würden darunter zu leiden haben.“ f Nan 

[Reform⸗Demonſtration.] Die große, ſchon ſeit dem Rück⸗ 
tritt des liberalen Miniſteriums von der Reformliga in Birmingham 
vorbereitete Reformdemonſtration hat geſtern ſtattgefunden und zwar trog 
des ungünſtigen Wetters mit dem glänzendſten Erfolg. Bekanntlich war 
es Birmingham, das jener Reformbewegung, die zu der Reformbill 
von 1832 führte, den größten Impuls gegeben, und die Verſammlung 
von geſtern blieb nach dem Urtheil von Augenzeugen hinter jenen der 
erſten dreißiger Jahre nicht zurück. „Wenn die Vereinigung einer un 
ermeßlichen Menſchenmenge — bemerkt der „Times“ ⸗Berichterſtatter - 
als ein Beweis von Enthuſtasmus und Hingegebenheit an eine Sache 
gelten kann, ſo iſt der Beweis von der heutigen Verſammlung geliefert 
worden. Den Charakter des Urſprungs aus dem Volke hatte die De 
monſtration im hoͤchſten Grade, organiſirt und ausgeführt von der are 
beitenden Klaſſe, war fie weſentlich eine Bewegung des Volkes.“ Aus 
den Städten und Dörfern der Umgegend ſtrömte es von Morgens Früh 
herbei, in Birmingham ruhte den ganzen Tag faſt alle Arbeit gänzlich 
und blieben die Fabriken mit wenigen Ausnahmen geſchloſſen, da man 
es vorzog, den Tag ganz zu feiern, als bis Mittag zu arbeiten, wo dern 
Zug ſich nach dem ungefähr eine Stunde entfernten Orte der Ber 
ſammlung in Bewegung ſetzen ſollte. Gegen 12 Uhr erſchienen der 
Mayor von Birmingham, Aldermen und Stadträthe, Bright und der 
andere Vertreter Birminghams im Unterhauſe, Mr. Scholefield, der 
Präſident der Reformliga, Edmond Beales nebſt andern Führern der 
Volkspartei im Stadthauſe, das den Vereinigungspunkt für die Maſſen 5 
bildete. Von hier aus ſetzte ſich dann der unabſehbare Zug in ſchön⸗ 
ſter Ordnung nach dem für das Meeting beſtimmten Platze in Bewer, 
gung, den man gegen zwei Uhr erreichte. Zum Unglück hatte ſich über 
der Verſammlung, die gegen zweimalhunderttauſend Menſchen zählen 
mochte, ein Wetter zuſammengezogen, und während zwanzig Minuten 
goß der Regen in Strömen herab anf die Verſammelten, was die 
jedoch nicht abhielt, tapfer auszuhalten, den Reden zuzuhören und Me 
ſolutionen zu faſſen. Nur Bright ſtand wegen des Wetters davon ab, 2 
zum Volke zu reden. Die einmüthig beſchloſſenen Reſolutionen lauten: 

„Das gegenwärtige Haus der Gemeinen hat durch "er Verwerfung des 
ſehr gema ten Reformvorſchloges der Regierung ſich unſeres Vertrauens 
und unſerer Wunsche de gänzlich unwürdig erwieſen und es vertritt in fee 
ner Weiſe die Wünſche der Gemeinen von Großbritannien. Wir verpflichten 
uns darum, alle Beenden Mittel anzuwenden, um das Stimmrecht zu er⸗ 
langen für alle anſäſſigen ſelbſtſtändigen Männer als die einzige gerechte Grund⸗ — 


1 


lage der Volksvertretung, und die geheime Abſtimmung, um uns vor unge⸗ 2 
bührlicher Beeinfluſſung und Einſchüchterung bei den Wahlen zu ſchützen “ 

„Die Verſammlung ſpricht ihren wärmſten Dank aus gegen die Right 
Hon. U. E. Gladſtone, John Bright, John Stuart Mill und alle die andern 
freuen Freunde der Reform, die während der letzten Parlamentsverhandlungen 
den Charakter des Volkes gegen Verunglimpfungen vertheidigten und ſeine 3 


Rechte ſchützten.“ 5 * 

Der Abend wurde unter dem Vorſitze des Mayors ein Meeting in 
der Stadthalle abgehalten, und Bright und dem zweiten Vertreter der 
Stadt im Unterhauſe für ihr Wirken für die Sache der Reform eine 
Dankadreſſe zu votiren; Bright ſchilderte den Sturz der Reformbill, ſein 
Verhältniß zu derſelben und erklärte ſich jetzt, da der fo äußerſt mäßige 3 
Reformvorſchlag nicht angenommen, mit dem Programm der Reform 


® 
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Bi und in der ausgeſprochenen Abficht, feine Reconſtructionspolitik zu 


liga gänzlich einverſtanden, mit deren Beſtrebungen gemeinſame Sache 


zu machen er alle Reformer im Lande in ſeiner energiſchen Weiſe 


auffordert. 
Rußland. 

Aus den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen meldet die „Oftd. Z.“: Die Reformen 
in der in der inneren Verwaltung Eſth⸗, Liv⸗ und Kurlands gehen zwar lang⸗ 
am vorwärts, aber fie gehen doch. Vielen Widerſtand jest die petersburger 

egierung den liberalen Tendenzen der drei Propinzial⸗Landtage entgegen. 
So wartet man namentlich in Bezug auf die von einer 1 Commiſſion 


der drei Provinzen beantragte, dringend . orm noch immer 


auf die kaiſerliche Entſcheidung; betreffs der von dem livländiſchen Landtage 
befürworteten Freigebung des Güterbeſitzrechts fehlt gleichfalls noch die Be 
ſtätigung, und die Regulirung der durch die Einführung der Gewerbefreiheit 
neuerdings noch mehr veralteten Stadtverfaſſungen iſt vollends auf unbe⸗ 

mte Zeit hinausgeſchoben. Von den wenigen in letzter Zeit im Wege der 


islatur, d. h. durch Uebereinſtimmung des Kaiſers und der drei Landtage 


——.— Reformen iſt die am 1. October d. J. in Kraft tretende neue 


dgemeinde⸗Ordnung die wichtigſte. Mit Spannung ſieht man den Wir⸗ 


kungen dieſer Reform entgegen. Alle anderen ländlichen Reformen der letzten 
30 Jahre waren nur wirthſchaftlicher Natur, das Gemeindeleben der Bauern 
war ſeit Aufhebung der Leibeigenſchaft bis heute daſſelbe geblieben. Im 
eig läßt ſich ſagen, daß der lettiſche Bauer ſich jetzt mit vielem Ge⸗ 
chick in ſeine neuen communalen Freiheiten findet. Von gleichem Intereſſe 

r das Bürgerthum ift das neue Geſetz, betreffend die Aufhebung des Zunft⸗ 
kalter und die Einführung vollſtändiger Gewerbefreiheit in den Städten der 
en Provinzen. - 

Griechenland. 

Athen, Mitte Auguſt. [Die Ereigniſſe in Candial haben in 
dieſen letzten Tagen eine große verhängnißvolle Bedeutung gewonnen. 
Vor drei Monaten ſchon hatte ſich die chriſtliche Bevölkerung der Inſel, 
durch ungeheuere Steuern belaſtet, grauſamen und habſüchtigen Beamten 
preisgegeben, auf den Bergen verſammelt und eine Commiſſton aus 
den reichſten und angeſehenſten Bürgern gewählt, welche durch eine an 
die hohe Pforte gerichtete Bittſchrift eine Minderung der unerträglichen 


Laſten und die Ausführung der durch den Hat⸗i⸗Humaium feierlich ge⸗ 


gebenen, aber niemals gehaltenen Verſprechungen verlangte. Die Ant⸗ 
wort auf dieſe gerechten Forderungen iſt endlich aus Konſtantinopel ge⸗ 
kommen; fie ift aber in keiner Weiſe befriedigend und verſöͤhnend. Die 
türkiſche Regierung verſagt jede Reform, verlangt völlige Unterwerfung 
unter ihren Willen, und bedroht mit Strafen an Eigenthum und Leben 
die Widerſpenſtigen. Eine ſolche Sprache hat, wie natürlich, die Can⸗ 
dioten zur Verzweiflung gebracht, und ſie haben ſofort einſtimmig den 
Entſchluß gefaßt, ihre Freiheit mit Waffengewalt zu erobern. Frauen 
und Kinder haben ein Aſyl auf den griechiſchen Inſeln geſucht, die 
Männer haben ſich abermals im Gebirge verſammelt und ſich für unab⸗ 
hängig erklärt. Die Commiſſton hat zwei Proclamationen erlaſſen; die 


erſte, „an die Bevölkerung der Inſel“, lautet: 


Brüder! Die Abgeſandten des General⸗Gouverneurs haben uns heute die 
Antwort der hohen Pforte gebracht, welche unſeren Wünſchen auf keine Weiſe 
entſpricht. Statt auf unſere mee einzugehen, hat die hohe Pforte unſere 
Bewegung als eine bloße Parteiſache betrachtet, diejenigen, welche an ihr theil⸗ 
genommen haben, für Inſurgenten erklärt und uns nur die Wahl zwiſchen 
einer ſofortigen Auflöſung oder einem — er skriege gelaſſen. Indem 
wir den Auftrag, den uns das Volk gegeben hat, ſeſha ten und unſere Hoff⸗ 
nungen auf die Hilfe Gottes, der Schutzmächte und der ganzen christlichen 
Welt bauen, rufen wir die tapfere Bevölkerung der Inſel auf, ſelbſt für die 
Vertheidigung ihrer Rechte zu ſorgen. Kreter! Das Vaterland iſt in Gefahr! 
Unſere Sicherheit und unſer Leben ſind angegriffen, unſere gerechten Forde⸗ 
rungen werden verachtet. Uebernehmet ihr ſelbſt muthig die Vertheidigung 
euerer Rechte! 

Die zweite Proclamation, „an die Herren Conſuln der chriſtlichen 
Mächte“, iſt folgenden Inhalts: 

Herren Conſuln! Die unterzeichneten Repräſentanten der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung der Inſel Kreta, unter dem Titel „Generalverſammlung der Kreter“, 
betrachten es als ihre heilige Kae Sie zu Zeugen der Gewalt zu nehmen, 
welche uns zwingt, wider unſeren Willen und blos unſerer Vertheidigung 
wegen die Waffen zu ergreifen. Hellenen nach Abſtammung und Sprache, 
Mitkämpfer in dem heiligen Befreiungskriege von 1821, aber von den Früch⸗ 
ten der Freiheit ausgeſch em wir nichts weiter bei unſerer Verſamm⸗ 
lung zu fordern gewagt als diejenigen Rechte, welche uns die Schutzmächte 
garantirten und Se. kaiſ, Maj. der Sultan ſelbſt durch den Hat⸗⸗Humafum 
uns zu verſprechen gerubte. Der General⸗Gouverneur der Inſel aber hat 
unſere Bittſchrift, in welcher wir friedlich und ohne Waffen um die Einfüh⸗ 
rung der feierlich verſprochenen Reformen baten, in ein falſches Licht geſtellt, 
nachdem er uns drei ganze Monate warten laſſen, endlich eine verneinende 
und drohende Antwort hervorgerufen, und kommt nun, die Macht über das 
Recht ſtellend, 7 7757 gegen uns. Indem wir die Herren Repräſentanten 
der chriſtlichen Mächte zu Sen in dieſer Sache nehmen, greifen wir, unferer 

idigung wegen, zu den Waffen und machen die Regierung Ai jede 
Folge verantwortlich. Ehrfurchtsvoll die Bevollmächtigten der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung der Inſel. f 5 ö 
Die Kriſis hat ihren höchſten Punkt erreicht, und ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß, der überall im Orient ein Echo finden wird, ſteht ſtünd⸗ 
lich zu erwarten. Die türkiſche Armee, verſtärkt durch eine Divifion 
egyptiſcher Truppen, zählt 30,000 Mann und iſt bereit, die Offenſive 
zu ergreifen. Die Candioten ſind nicht mehr als 20,000 Mann ſtark; 
fie find aber voll Muth und hoffen auf Gott und auf die chriſtlichen 
Mächte. Sie haben die griechiſche Flagge aufgezogen, daneben aber auch 
die Flaggen der drei Schutzmächte. s 

Die Nachricht wurde in Griechenland mit großer Begeiſterung be⸗ 

st, überall haben Illuminationen und Demonſtrationen ftattgefunden, 
in Athen beſonders herrſcht eine keine Grenze findende Aufregung. Die 
Regierung hat einſtimmig beichloffen, eine Note über die Lage der Dinge 
an die drei Schutzmächte zu richten, in welcher ſie eine allgemeine Er⸗ 
hebung in den griechiſchen Provinzen der Türkei als bevorſtehend dar⸗ 
ſtellt, die Gefahren, welche Thron und Land bedrohen, wenn man die⸗ 
ſer Bewegung fremd bleiben wollte, ſchildert und als Mittel einer fried⸗ 
lichen Löſung dieſer Schwierigkeiten eine allgemeine freie Abſtimmung 
in den griechiſchen Provinzen über ihre zukünftige Stellung verlangt. 


Amerika. 

New York, 18. Aug. [Gegen Kaiſer Maximilian.] Eine 
Proclamation des Präfidenten Johnſon bezeichnet das Decret Kaiſer 
Maximilians, wodurch Matamoros in Blokadezuſtand erklärt wird, als 
eine Verletzung der Rechte der Vereinigten Staaten als Neutraler, wie 
ſie nicht blos durch das Völkerrecht, ſondern auch durch beſtehende Ver⸗ 
träge gewährleiſtet feien. Das Deeret ſei mithin null und nichtig und 
kein Verſuch, es gegen die Regierung der Bürger der Vereinigten Staa⸗ 
ten in Ausführung zu bringen, werde verſtattet werden. 

[Die Convention in Philadelphia] hat eine lange Procla⸗ 
mation erlaſſen, des Inhalts, daß die Verfaſſung der Union noch die⸗ 
ſelbe wie vor dem Kriege ſei und daß der Congreß demnach dem hoͤch⸗ 
ſten Geſetze des Landes zuwiderhandle, wenn er einem der Staaten volle 
Vertretung vorenthält. Bei der Behandlung, die ihm jetzt widerfahre, 
könne das Volk des Südens nicht lange loyal bleiben. — Der „Times“ 
wird über die Convention von Philadelphia aus genannter Stadt vom 


13. u. A. geſchrieben: 3 
Convention tritt zuſammen unter der direkten Inſpiration des Prä⸗ 


en und für die Zulaſſung der Südſtaatenvertreter im Congreß zu wirken. 
uſammengeſetzt it fie aus ungefähr anderthalb taufend Abgeſandten aller 
arteien, mit Ausnahme der Radicalen, und enthält mehr hervor⸗ 


tiſchen „ m 
x en; durch juriſtiſche, militäriſche, politische Befähigung ausgezeichnete 


Männer, als irgend eine frühere ud Verſammlung in Amerika. Unter 
den Abgeſandten, die nebſt circa 100, andern Fremden bereits faſt alle 
t ſind, befinden ſich Männer, die längſt als Mitglieder der verſchie⸗ 

ten politiſchen Parteien bekannt find, Männer, die im letzten Kriege für 
den Norden und ſolche, die für den Süden den Degen zogen, andere ausge⸗ 


derſelbern Platz zu machen. 


litik ſind.“ 


dicalen, das in Newyork 


Krawalls von New⸗Orleans abgehalten worden, wurde u. A. eine Re⸗ 
ſolution gefaßt, welche den Präſidenten Johnſon für das Gemetzel von 
New⸗Orleans verantwortlich erklärt. 

[Fenierpiknik.] Der Gouverneur von Illinois und Sprecher des 
Repräſentantenhauſes Mr. Colfax, ſo wie General Logau wohnten einem 
Fenierpiknik in Chicago bei, um die Anweſenden aufzufordern, ſich mit 
der republikaniſchen Partei zu verbinden, die ihren Operationen gegen 
England keine Hinderniſſe bereiten würde. 
(man erwartet gegen 10,000 Mann) mit militäriſchen Uebungen ſoll 
am 21. d. bei Buffalo ſtatthaben. — In Ottawa geht das Gerücht 
von einer beabſichtigten neuen Fenierdemonſtration gegen Kanada und 
von den kanadiſchen Behörden werden aufs Neue militäriſche Anſtalten 
getroffen für den Fall eines Invaſionsverſuchs. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 31. Auguſt. 
„ Die Herren Oberbürgermeifter Hobrecht und Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher Kaufmann Stetter ſind im Laufe des heutigen Nach⸗ 
mittags von ihrer Reiſe nach Erdmannsdorf hierher zurückgekehrt. Wie 
verlautet, iſt zwar der Tag, an welchem uaſere bereits auf dem Heim⸗ 
marſche befindlichen Truppen in hieſige Stadt einziehen ſollen, noch 
nicht definitiv feſtgeſtellt, und ebenſo noch nicht beſtimmt, welche Trup⸗ 
penkörper an dem Einzuge ſpeciell Theil nehmen werden, wohl aber 
dürfen wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz der Stadt die Freude bereiten wird, unſere ſiegreichen Söhne 
und Brüder in die heimiſchen Mauern Höͤchſtſelbſt zurück zu führen. 
* [Militäriſches.] Wie man uns aus Böhmen meldet, find die 
preußiſchen Eiſenbahnbeamten, welche gegenwärtig noch auf öſterreichiſchen 
Bahnen fungiren, theilweiſe ſchon zum 1. September abberufen, und ſollen 
die übrigen folgen, ſobald der Rücktransport unſerer Truppen beendet ſein 
wird. Bekanntlich iſt der 15. September als Präcluſivtermin für die Räu⸗ 
mung des kaiſerlichen Gebiets angenommen. Dagegen glaubt man nicht, 
daß in Sachſen die Ablöfung der preußiſchen Beamten fo bald erfolgen 
wird. — Es iſt der Befehl ertheilt worden, daß die preußiſchen Verwundeten, 
wenn ſie irgend transportabel find, nach Preußen übergeſtedelt werden. 
—— iſt bereits verfahren, und es befinden ſich hoͤchſtens einige hundert 
erwundete noch auf öſterreichiſchem Gebiet. Nach Privatmittheilungen wer⸗ 


den nun tägli 


faſt erloſchen; doch werden 
zu ſchonen. 


** Mit dem geſtrigen Nachmittagszuge aus Oberſchleſien trafen 80 den 
verſchiedenſten Truppentheilen angehörige verwundete und kranke preußiſche 
Soldaten ein, welche bis jetzt in den Lazarethen zu Kremſier, 
und Prerau in Mähren verpflegt worden waren. In einem der Gaſt⸗ 
zimmer des Reſtaurationsgebäudes auf dem Central⸗Bahnhofe wurden die 
Ankommenden mit Reisſuppe und Rindfleiſch geſpeiſt und hatte außerdem der 
Unterſtützungsverein für verwundete Krieger noch für Liqueur und baieriſches 
Bier geſorgt, welches die a, Damen mit bekannter Liebenswürdigkeit 

nge 
nicht im Stande, ſich von den im Wagen befindlichen Matratzen zu erheben; 
es mußten ihnen daher die Speiſen ins Coupé gebracht werden. Nach halb: 
ſtündigem Aufenthalt wurden die Truppen unter Commando des Seconde⸗ 
Techow vom 41. Infanterie⸗Regiment mit der Poſener Bahn 


den Kriegern kredenzten. 


Lieutenants 


nach Liſſa weiter befördert. — Der heuti 
Bahn überbrachte ein aus 15 Mann beſtehendes 
Huſaren⸗Regiment Nr. 2, welches 18 Pferde mit ſich führte, die in der 
Schlacht bei Nachod durch Lanzenſtiche verwundet worden waren. Die in 
Heilung begriffenen Thiere wurden zur weiteren Verpflegung nach Poſen 
geführt. Außerdem kamen noch 15 in ihre Heimath beurlaubte Infanteriſten 


mit an. 
—* [Communales3.] 


bildete Pe. einen beſonderen Abſchnitt zu dem Elementarſchulen⸗Etat. 
deſſen iſt es wegen der großen Ausdehnung, welche die Elementarſchulen⸗Ver⸗ 
1 und demnächſt noch erlangen wird, 


waltung bereits erlangt 
lich erſchienen, den Etat 
ner nicht zu verbinden, 


Etat aufzustellen. Dies erſcheint um jo mehr gerechtfertigt, als auch die Ver⸗ 
waltung der Mittelſchulen durch die bevorſtehende Errichtung mehrerer neuen 
derartigen Anftalten fo an Umfang gewinnen wird, daß dieſelbe als . 
zu einer anderen Verwaltung wohl nicht geführt werden kann. Ferner iſt 
die Mittelſchule, welche nach den urſprünglichen Intentionen nur für Einhei⸗ 
miſche berechnet war, nunmehr auch auswärtigen Schülern zugänglich ger 
macht, wodurch ein wünſchenswerthes Abzugsmittel für die mittleren Klaſſen 
der höheren Lehranſtalten erzielt und der raſchen Ueberfüllung der letzteren 
Der jungſt genehmigte Etat pro 1867—69 ſchließt 
ab mit einer Geſammt⸗Einnahme von 2450 Thlr. und mit einer Geſammt⸗ 
Ausgabe von 860 Thlr., folglich mit einer Mehreinnahme von 1590 Thlr. 
Dabei iſt jedoch zu bemerken, 
General⸗Beſoldungs⸗Etat kommen. 
ſich alſo lediglich die außerordentlichen Beſoldun und 
Amtsbedürfniſſe, die Koſten für Unterrichtsmittel, Bibliothek x 
—lKirchenmuſik] Künftigen Sonntag, Vormittag gegen 9 Uhr, findet 
in der St. Bernhardin⸗Kirche hierſelbſt die Aufführung einer Motette von 
A. Heſſe ſtatt. Es iſt dies eine der ſchönſten Kirchenmuſiken, welche der ver⸗ 


ſtorbene Componiſt geſchrieben hat. 5 
Bg. [Die Orgel.] welche Herr Orgelbaumeiſter Schneider, Hinterbleiche 
Nr. 4, in dieſen Blättern zum 1 . 
dem Nachfolger Müller s, zu hoher Ehre. Sie enthält im Manual 4 Achtfuß, 
darunter Portunel und Salicet von ſchöner Farbung, 1 Vierfuß, 1 
1 Quint, im Pedal 16 und 8 Fuß, dabei eine Pedalkoppel. Ein Schöpfbalg 
verſorgt das kräftige Werk mit hinlänglichem 
7 Sub breit, 6 Fuß tief und 10 Fuß hoch, läßt fie ja auch ng 
8 ngerem Umfange aufſtellen. 5 
chneider arbeitet gegenwärtig über einer 
und an einem Organo⸗Harmonium, einem t mit 
und 2 Flöten, aljo 4 Registern. Es wird daſſelbe in einigen 


vorgebeugt werden ſoll. 


endet ſein. 


2 [Zur Geſchichte und Statiſtik 8 anz im Allgemei⸗ 
nen, ſowie insbeſondere für die Mitglieder der evange 
ſchaften von ungemeiner Wichtigkeit iſt, das ſeiner Vollendung — 5 
Superintendenten Hrn. Anders, eines auf dieſem Gebiete vielfa 
Mannes. Zu beklagen iſt nur die unfreiwillige Verzögerung deſſelben! Auf 
ten wir leider erfahren, daß noch jetzt, nach ſo 
Zeit ſeit dem Erlaß der erſten Aufforderung, mehrfache Beiträge nickt eingegangen 
ind, ohne deren Abwartung das Werk nicht diejenige 
ändigkeit haben würde, 12 — m angemeſſen iſt und welche der Verfaſſer 
ten will. 


unſer Befragen mu 


in allen ſeinen Theilen feſt 
dem Buche finden, als der 


zeichnet als Juriſten, als Congreßmitglieder, als Minifter, die Geld: und Ein⸗ 
flußreichſten; kurz alle die Elemente, deren Vereinigung eine mächtige und 
ſiegreiche Partei bilden muß ... 
conföderirten Armee, 62 Mitglieder, welche das Amt des Oberrichters oder 
eines Richters der höchſten Gerichtshöfe in den Staaten bekleidet haben oder 
noch bekleiden; Congreßmitglieder und Excongreßmitglieder ſonder Zahl, 12 
jetzige oder geweſene Cabinetsmitglieder, Abgeſandte, deren Einkommen nach 
Millionen Dollars zählt und andere jo arm, daß ſie das Geld zur Reife bor⸗ 
gen mußten, für die Zeit der Seſſion auf die Gaſtlichkeit der Conſervativen 
von Philadelphia vertrauend ... Präſident Johnſon, obgleich 
beten, der Convention beizuwohnen, wird nicht anweſend ſein. Er ſteht jedoch 
bereit, ihre Beſchluſſe durch feine Macht und Patronage zu ſtützen, Stellen⸗ 
inhaber zu zwingen, entweder der neuen Partei beizutreten oder Anhängern 


bereits im ganzen Lande die militäriſchen Befehlshaberſtellen von Neuem ber: 
theilt, radikale Generale entfernt und durch conſervative erſetzt, ſo daß jetzt 
alle Commandeurs Freunde der neuen Bewegung und Anhänger ſeiner Po⸗ 


[Reſolution gegen Johnſon.] Bei einem Meeting von Ra⸗ 


] ch in den Perſonenzügen an 20 Schwerberwundete unter Arzt: 
licher und Diaconiſſenpflege in die Heimath befördert. Die Rückkehr der 
Truppen aus Mähren erfolgt in kleinen Tagemärſchen, wobei ſie ihren Weg 
meiſt durch Böhmen und Sachſ 


2256 
auch an der Subferibentenlifte noch der Schlußſtein, und ehe die bemeſſene 
Zahl erreicht iſt, welche die Selbſtkoſten deckt, kann zum Druck nicht geſchritten 
werden. Nur noch ſehr wenig fehlt hierzu — aber dieſes Wenig iſt genug, 
um als Hemmſchuh zu wirken. Iſt es denn ſo ſchwer, 1 zu thun, 
was man ſpäter doch thun wird? Die vorangegangenen Subſcribenten wars 
ten mit Schmerzen auf die Nachzügler. Bis dat qui eito dat! 

bb [Feſtliches.] Das von Herrn Guttmann in Sansſouci zur 
Heimkehr⸗Feier des breslauer Landwehr⸗Bataillons veranſtaltete Feſt erfreute 
ſich eines ungemein ſtarken Zuſpruches. Mit dem Siegert'ſchen Dampfboot, 
das ſeine Preiſe für dieſen Zweck noch ermäßigt hatte, wurden ca. 700 Per⸗ 
ſonen befördert. Alle Wehrmänner in Uniform hatten freien Eintritt, und 
eine Zahl derſelben wurde bewirthet. Das Concert machte der Kapelle alle 
Ehre, und beſonders beifällig wurde ein von Guttmann componirter, dem 
10. Landwehr⸗Regiment gewidmeter, und vom Componiſten ſelbſt dirigirter 
Feſtmarſch: „Willkommen⸗Gruß“, aufgenommen. 3 

* Eine Verſchönerung des Berliner⸗Platzes und der Schweidnitzer⸗ 

Stadtgrabenſtraße iſt dadurch wiederum herbeigeführt worden, daß heute der 
Bretterverſchlag beſeitigt wurde, welchen man um die beiden an der Kürafjiers 
Kaſerne belegenen Gartenanlagen angebracht hatte, während dieſelbe zum 
Militär⸗Lazareth eingerichtet war. 
. [Contravention.] Geſtern Morgen wurde an der Sandſchleuſe 
eine Contravention verübt, die ſchon lange hier nicht vorgekommen. Ein im 
Mittelwaſſer liegender Schiffer hatte einen Segelbaum gekauft, und um ihn 
nicht durchſchleuſen zu müſſen, ließ er den Baum vurch die Fluthrinnen ſchwim⸗ 
men. Der Schleuſenmeiſter ließ den Baum auffangen, und wurde die Sache 
Si fo befeitigt, daß der Baum von dem Eigenthümer per Kahn abgeholt 
wurde. 


Da ſind 45 Generäle der Unions⸗ und der 


dringend ge⸗ 


Als ein höchſt bedeutſamer Anfang dazu hat er 


zum Zwecke der Unterſtützung der Opfer des 


bb 


erkrankt 110, als daran geitorben 79 und als geneſen 33 Perſonen. 


Glogau. [Dr. Roth. — Militäriſches.] Der „Niederſchleſ. Anz“ 
meldet: Oeſterreichiſche Blätter enthalten die Mittheilung daß der hier inhaf⸗ 
tirte trautenauer Bürgermeiſter Dr. Roth wahnſinnig geworden wäre. Dieſe 
Mittheilung iſt jedoch vollſtändig erfunden; derſelhe befinvet ſich vollkommen 
wohl und ſind ihm auch in der letzten Zeit einige Erleichterungen in der Haft 
zu Theil geworden. — Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird das 3. 
Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 58 und das Pionier⸗Bataillon Nr. 5 am 
8. und das Niederſchleſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 am 9. September 
hier eintreffen. Ob dieſelben für die Dauer hier bleiben werden, möchten wir 
bezweifeln, denn die bisher für die N der Elbherzogthümer verſchiede⸗ 
nen Armeecorps entnommenen Truppenkheile ſollen in ihre früheren Stand⸗ 
Quartiere zurück, und in deren Stelle zukünftig ein Armeecorps in ſeinem 
ganzen Verbande treten. Als dazu deſignirt bezeichnet man das 5. Armee⸗ 
Corps, an deſſen Stelle wiederum das neu formirte und beizubehaltende 10, 
(bisher Reſerve) Armeecorps treten ſoll. 


ar Liegnitz, 31. Auguſt. [Militäriſches.] Nach uns aus Elbe⸗Teinitz 
von befreundeter Seite zugegangener Nachricht, ruckt das 2. Bataillon Königs: 
Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 am 5. September d. J. und das 
1. Bataillon nebſt dem Regimentsſtabe am 8. September in ſeine frühere 
hieſige Garniſon wieder ein. Da viele Angehörige und Freunde der braven 
Krieger dieſes Regimentes in größerer oder geringerer Entfernung wohnen, 
und da letzteres ſich in dem nunmehr beendeten glorreichen Feldzuge beſon⸗ 
ders ausgezeichnet hat, ſo dürfte dieſe Nachricht auch für weitere Kreiſe nicht 
ohne Intereſſe ſein. 2 

$ Striegau, 30. Aug. [Selbſtmord.] Geſtern Abend fand ungefähr 
eine Viertelſtunde von hier unter den Rädern des vorüberbrauſenden Eiſendahn⸗ 
Zuges ein Mädchen von hier ſeinen freiwilligen Tod. Daſſelbe hatte ſich bis 
auf die Hüften entkleidet, mit dem Körper on die Schienen gelegt und ers 
wartete jo den in hoͤchſter Geſchwindigkeit heranbrauſenden ac Sie wurde 
wahrſcheinlich durch den Räumer der Maſchine auf eine fürchterliche Weiſe 
zugerichtet und verſtümmelt. Motive zur That ſind unbekannt. 


E. Hirſchberg, 29. Auguſt. [Raſcher Tod. — Spaziergänge] 
Neulich wurde in Ihrer Zeitung des Gartenbeſitzers Herrn Kaufmann in 
Arnsdorf gedacht, der vor Kurzem eine Belohnung von fünfzig Thalern dem⸗ 
jenigen ausſetzte, welcher mit „amtlichen Beweiſen“ darlegen könne, daß die 
barmherzigen Schweſtern in den Lazarethen zu Hirſchberg die verwundeten 
Oeſterreicher mit beſonderer Vorliebe, d. h. beſſer verpflegt, haben, als die 
verwundeten Krieger unſeres tapferen preußiſchen Heeres. Seines Ver⸗ 
ſprechens, „den Erfolg des Aufrufs ſeiner Zeit bekannt zu machen,“ iſt nun 
leider der Herr Kaufmann überhoben, da er, obwohl geſtern noch friſch und 
geſund bis in die Geiſterſtunde Kegel ſchiebend, ſchon heute Früh 7 Uhr eine 
— Leiche war. Die Urſache des ſchnellen Todes ſchreibt man dem ſehr häu⸗ 
ed Genuſſe von kaltem Waſſer bei einiger Erhitzung während des Kegel⸗ 
chiebens zu. — Der „Dramatiſche Verein,“ der am längſten hier beſtehende 
und wahrſcheinlich auch feiner Zeit ein 50 jähriges Jubiläum erlebende Ge⸗ 
ſellſchaft unternahm heute einen Spaziergang nach Grunau, desgleichen auch 
die 120 Mitglieder — zählende Bürger⸗Reſſource einen ſolchen nach Berbis⸗ 


dorf in die Brauerei. 

r. Namslau, 29. Aug. [Militär⸗Geſtellung. — Kriegsfuhren. 
— Feuer. — Wind.] Im Laufe der vorigen Woche erfolgte hi rorts die 
außerordentliche Geſtellung der älteren Erſatzmannſchaften. Obgleich eine 
Anzahl unverheiratheter Perſonen für verſchiedene Truppentheile ausgezeichnet 
worden ſind, iſt deren wirklicher Eintritt doch kaum zu erwarten. — Seit 
ways Tagen paſſirt eine . aus Oeſterreich zurücktehrender Kriegs⸗ 
Fuhren unſeren Ort. Die Pferde ſind meiſtens ſehr abgetrieben. Viele der 
Fuhrleute tragen weiße Uniformen von den verſchiedenſten öſterreichiſchen Res 
gimentern. — Geflern wurde in Nolldau, hieſigen Kreiſes, vor der Schmiede 
an der Axe eines ſchwer mit Flachs beladenen Wagens eine Reparatur vor⸗ 
genommen. Plötzlich gerieth der Flachs in Brand und wurde, trotz aller 
Anſtrengungen, ſammt dem Wagen ein Raub der Flammen. Der Geſammt⸗ 
verluſt ſoll ſich auf 600 Thlr. belaufen. — Seit heut Morgen haben wir 
orkanähnlichen Wind, der an Bäumen ſchon vielen Schaden angerichtet hat 
und die ganze Gegend in undurchſichtige Staubwolken hüllt. 


Brieg, 29. Aug. [Diebſtahl. — Feuersbrunſt. — Transport] 
Heut Mittag langte am hieſigen Inquiſitoriat eine Fuhre mit einem Ver⸗ 
brecher an, der in Folge ſeiner Brandwunden einen peinlichen Anblick ge⸗ 
währte. Es war dies nach den erhaltenen Mittheilungen ein ehemaliger 
Knecht des Brauer T. zu Groß⸗Jenkwitz, der vorgeſtern in die Keller der 
Brauerei daſelbſt gedrungen war, und mit Hilfe eines Anderen Bier und 
Spiritus durch das Kellerfenſter entführte. Bei dieſem Geſchäft kam er aber 
mit dem brennenden Lichte dem Spiritus zu nahe, jo daß ſich dieſer entzüns 
dete. Dennoch entkam der arg verbrannte Dieb und ſoll ſich noch bis nach 
Michelau geſchleppt haben, wo er jedoch liegen blieb und verhaftet wurde. 
Die Brauerei nebſt Wohngebäude waren ein Raub der Flammen geworden. 
— Geſtern langten von Glaz über Neiſſe 200 aefangene Ungarn bier an, 
und wurden mit dem nächitfolgenden Bugs nach Koſel befördert. — Vorge⸗ 
fteen trafen aus den Feldlazarethen zu Proßnitz und Prerau 150 verwun⸗ 
dete Preußen hier ein, um in die biefigen Lazarethe aufgenommen zu 
werden. 


Ein großes Fenierpiknik 


[Ta gesbericht.] 
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[Oeſterreichiſche Kriegskoſtenent⸗ 
ſchä digung Die Ausantwortung der von Oeſterreich an Preußen zu zah⸗ 
lenden Kriegstoſten hat nunmehr ihren Anfang genommen. Heut Nachmittag 
um 24 Uhr traf auf dem hieſigen Oberſckleſiſchen Bahnhofe ein ſtattlicher 
Zug von 26 Wagen, begleitet von dem Kaſſirer der öſterreichiſchen National- 
bank und einem zweiten Kaſſenbeamten, ſowie drei Unterbeamte aus Wien 
ein, welcher die erſte Hälfte der Kriegskoſten mit 10 Millionen Thalern übers 
brachte. Dieſelben befinden ſich in 718 großen Faſſern und find der Münz⸗ 
forte nach ſämmtlich Silberthaler, deren Gewicht mit 4112 Centner wi a 
wird. Zur Uebernahme des Geldes hatten ſich außer dem durch Herrn Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath nn Ihe a biefigen . —5 
der königl. General⸗Staats⸗Kaſſe zu Berlin der Rendant, Geh. Rechnungsra 
en Fortſetzung in der Beilage.) 
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2 Fortſetzung.) 

Herr v. Widekind, der Kaſſirer, Rechnungsrath Herr Alt und der Buchhalter 
Herr Krüger nebſt drei Unterbeamten eingefunden, die eigentliche Webergab: 
aber, welche wohl mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird, ſoll wegen der 
dazu noch erforderlichen Vorbereitungen ꝛc. erſt morgen früh beginnen. Bie 
zu deren Beendigung wird die Sicherbeit' des Geldes durch mit itäriſche Be 
wachung gewährleiſtet. Die zweite Hälſte mit 10 Millionen fell binnen etwa 
8 Tagen ebenfalls hier eintreffen. 


5) Steiwig, 30. Auguſt. [Feuer] Geſtern Nachmittags brach in dem 
Nachbardorfe Deutſch⸗Zernitz Feuer aus. Ein orfanartiger Sturm, der ſich er: 
boben hatte, trieb das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit auf die umſtehenden, 
Beſitzungen, daß in wenigen Minuten ſchon zwölf in lichten Flammen ſtander 
und trotz aller angewandten Bemühungen ſelbſt am hellen Tage nicht einma! 
alle Menſchenleben gerettet werden konnten. En dreiſähriges Kind ifi 
verbrannt und drei andere wurden vermißt, die bis zur Abendſtunde noch 
nicht aufgefunden waren. — Um dieſelbe Zeit brannte auch hier eine Ziegelei 
an der neuen Welt nieder, die bei dem todenden Sturme in kurzer Zeit, bevor 
noch Hilfe kam, eine Beute des Feuers war. 


Leobſchütz, 30. Auguſt. [Hotzenplotz wird nicht preußiſch. — 
Selbſtmord. — Stadteſcee. Wie belaste iſt das Geſuch um Ein⸗ 
verleibung der Enclave Hotzenplotz in den preußiſchen Staat 14 Tage zu ſpät ein⸗ 
gereicht worden, nachdem bereits die Friedenspräliminarien beiderſeits unterzeich⸗ 
net waren. Cs bleibt alſo Alles beim Alten, und wir werden nach wie vor die 
Plackereien uns gefallen laſſen müſſen, die auf der Tour von hier nach Neu⸗ 
ſtadt und umgekehrt das Paſſiren einer Grenze mit ſich bringt. Die auf 
dem Wege liegende Münzerei wird ebenfalls anehin ein beliebtes Stell 
dichein für die preußiſchen und öſterreichiſchen Grenzbewohner bleiben, die der 
dortigen Weinbowle mit Vergnügen zuſprechen. So leicht kommt eine Ge: 
legenheit, wo die Grenzregulirung bewerkſtelligt werden kann, nicht wieder, 
und man hat dieſe günſtige Gelegenheit ſich eniſchlüpfen laſſen. — Der 
Partikulier E. von hier, ein vermögender Wittwer im kräftigſten Mannesolten 
bat ſich heut Nachmittag in feinem von innen verriegelten Zimmer mittelſt 
eines zweiläufigen, mit Schrot und Waſſer geladenen Flintengewehres er 
ſchoſſen. Er ſollte, nachdem er wegen Exceſſen verſchiedener Art gerichtlick 
perurtbeilt worden war, zur Haft gebracht werden, und kam der Abbüßung 
feiner Strafe durch diefen verzweifelten Entſchluß zubor. Der Schädel des 
Selbſtmörders war total zerſprengt. — Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, noch in dieſem Jahre mit der Weiterlegung der Gasröhren vorzu⸗ 
g hen, und zwar ſoll die Gasbeleuchtung auf der ſogenannten Scheuerſtraße, 
ein Name, der wohl caſſirt werden werden wird, ferner in der Obervorſtadt 
bis zum landrätslichen Amt und bis zum Garniſonſtall eingeführt werden. 

— — ———ö—ä—ä bd! —ü . ä H —— 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 26. Auguſt. [Zum Empfang der Truppen.] Das Comite 
zur Vorbereitung der Empfangsfeierlichkeiten für die aus dem Feldzuge zu 
rüdkehrenden Truppen der hieſigen Garniſon hält täglich Berathungen, zu 
denen oft auch der Magiſtrat hinzugezogen wird. Obwohl bis heute noch kein 
tefinitiver Beſchluß erzielt iſt, jo neigen ſich doch viele Comite⸗Mitglieder da⸗ 
bin, den aus einem fo ruhmvollen Kriege zurückkebrenden Truppen einen mög: 
lichſt ſeierlichen Empfang zu bereiten. So iſt von dieſer Seite namentlich 
proponirt, die Truppen bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe durch den 
Magiſtrat und das Stadtverordneten⸗Collegium feierlich zu empfangen und 
u begrüßen und ſodann die Mannſchaften auf dem Wilhelmsplatz und in der 

zilhelmſtraße innerhalb der Barrieren mit Speife und Trank zu be: 
wirthen und den —. — ein Bankett auszurichten. Um auch dem 
Publikum eine unmittelbare Betheiligung an der Speiſung der Mann⸗ 
ſchaften zu ermöglichen und fo das Feſt zu einem wahren Volks. 
feſt zu machen, ſollen auf dem Wil elmsplaß und in der Milhelmsſtraße Zelte 
und Buden errichtet werden, in denen Speiſen und Getränke feilgeboten wer⸗ 
den. Sollte das Project zur Ausführung kommen, was ſehr wahrſcheinlich 
iſt und allgemein gewünſcht wird, fo hat Poſen ein Volksfeſt zu erwarten, 
wie es kaum gemüthlicher und großartiger gedacht werden kann. Die Zahl 
der zu ſpeiſenden Truppen beträgt circa 8000. Die Ankunft derſelben wird 
chon am 2. k. M. erwartet. — Vorgeſtern Nachmittag trafen hier auf dem 
Bahnhofe 2 Bataillone des 14. Landwehr⸗Regiments vom Kriegeſgauplatze 
ein. Das 1. Bataillon nahm für die Nacht in der Stadt Quartier, und 
marſchirte heute Früh nach Gneſen ab, das pa Bataillon ging ſofort mit 
Feen Extrazug weiter nach Schneidemühl. — Die beiden bſterreichiſchen 
bf entlichen welche hier mehrere Wochen hindurch auf dem Wilhelmsplatz zur 


zurü dgebrach au geſtellt waren, wurden geſtern wieder auf das Kronwerk 


Bukowitz, 27. Aug. [Mord] Um Freitag (23) Abends wurde auf 
dem Wege von . — an) Died 0 der Cinfaffe Reckzin aus Gatzte 
von einem Menfchen, welchen er vorher eine Strecke Weges mitgenommen hatte, 
mittelſt der Pferdeleine eroroſſelt und feiner Baarſchaft von ca. li Thalern 
beraubt. Der Leichnam mit Pferden und Wagen wurde am Sonnabend in 
einem Gebllſch bei Jarzembiniec vorgefunden. Der Thäter iſt noch nicht ent: 
deckt, jedoch iſt man ihm bereits auf der Spur. Derſelbe war bei dem 
Empfange des Geldes ſeitens des Ermordeten in Terespol zugegen. 


(Bromb. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 31. Aug. [Boͤrſe.] Die Börſe war feſt, das Geſchäft aber 
immer noch ſehr beſchränkt, Amerikaver und öſterreichiſche Effekten höher. — 
Deiterr. Erevuvantattien 59% Gld., National⸗Anleihe 527, bez., 1860er Looſe 
61% Gld. Banknoten 78 77 1 bez. Oberſchleſiſche Eiſenvabnaktten Litt. A. 
und C. un bez., Freiburger 136 Br., Wilhelmsbahn 51% Br., Oppeln⸗Tar⸗ 
nun a e. und Gld., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 58% bez. 
nern 34, imer 764 7, -76% ber. Schleſ. Bankverein 112 Br. 

inerva 31 Gl. Schloſ. Rentenbrlefe 9%%— 
dbriefe 88 b a lenbriefe 92 / — 7, bez. und Gld. Schleſ. 
Pfan A An Papiergeld 7447174 , bez. 

Breslau, He auf, [Umtliher BropulteneBöriens- Bericht.) 
Roggen (pr. 300 % pd. niedriger, get, 12,000 Er, pr. Auguft 404—% 
Tolr. bezahlt und Gld., bur Ja bereptemder 39% Thlr. Br. und Gld., Sep: 
tember⸗October und October⸗November 393 Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 
ber 40/3974 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar —, Januar⸗FJebruar — 
April⸗Mai 104. 200 8 eee 85 . 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) . k. —5etr. pr. Auguſt 59 Thlr. Br. 
Gerſte (pr, 2000 fd.) gel. — Str. pr. August 3 Ze. B. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 35 Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Scheffel, pr. uguft 95 Thlr. Br. 

Kübel (pr. 100 Pfd.) eiwas matter, ek. 200 Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
dr. Auguſt und Auguſt⸗September 11% Ablr. By, September⸗OSetober, Deto: 

er⸗Nobember und November⸗Dezember 11 11% Thlr. begabt! und 
lo, Deyembers Januar 11 —½ Thlr. bezahlt u. Old, Apri-Mai 11% Br. 

Spiritus wenig verändert, gel. — Quart, loco 14% Thlr. Br., 14% Thlr. 
Old, pr. Auguft und Auguſt⸗September 14 Thlr. Br., September ⸗ October 
180% Thlr. bezahlt, October⸗Rovember 13% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 
13% Thlr. Br., April⸗Mai 14 Tblr. Br. und Gld. 4 N 

Regulirungspreiſe pr. Auguſt 1866: Koggen 40% Thlr., Weizen 
59 Thlr., Gerſte 39% Thlr., Hafer 35 Thlr., Raps 95 Thlr., Rüböl 11% Tylr., 
Spiritus W d 

Zint W. H. 6% Thlr. bezablt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Berlin, 29. Auguſt. [Bericht 


—— EN 
Metalle.] Der Geſchafts t 
und nimmt derſelbe kim 1 5 F 


Lam 8 Bi N 2 5 {a x 8 
mM: Binn 31 bis 33 Thlr. Im Detail 1 bis : 
Sur bet. W. H. Marte ab Breslau 6% e andere Marten 3A 
Tr Te Eubic. Oberſchleſſches 6% 
37 goslarer 6% Thlr. Im Detail 74-8 Thir, per Str, — Stabeiſen 
Ka-3 x 4—4% Thlr. nach Qualität. 


engl en ſeſt. Gute glasgower Marken auf Lieferung 47% b 


—.— gobeiſen Sifen 
bier 5 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 2% bis 3% Thlr. per Etr. frei 
Rußtohlen Toblen und Koaks beachtet. Tbl. 
bis 18 Thlr. 

i 8,.29. Auguſt. Am geſtrigen Nachmittage fand auf der Elbe 
zwiſchen der Neuſtadt ei on 2. f 


Beilage zu Me, 406 der Breslauer 


robefahrt mit dem Keittendampfer] Eingang in preußische Staaten, 


2 
Zeitung. 


ſtatt, zu welcher ſich die Spitzen der Civil und Militärbebörden und andere, 
von der vereinigten hamburg magdeburger Dampfſchifffahrts⸗Compagnie ein⸗ 
geladene Gäſte eingefunden hatten. Die in der Elbe liegende, an ihren End⸗ 
punkten ſtark verankerte Kette, an welcher ſich der Dampfer entlang zieht, 
it % Meilen lang und wiegt 1400 Ctr. (7½ Pfd. per Fuß); die Maſchine, 
welche die beiden Trommeln, um welche die Kette dreimal gewunden iſt, 
dreht, hat 60 Pferdekraſt (Hochdruck mit Expanſion und Condenſation.) Die 
bekannten Schwierigkeiten, welche die ſchräg über die Elbe führende Eiſen⸗ 
bahnbrücke und das mangelhafte Fahrwaſſer oberhalb dieſer Brücke darbietet. 
wurden überwunden und die beiden Schleppkähne wußten den Biegungen 
und Wendungen, welche das ſchmale Fahrwaſſer bedingte, mit Geſchick zu 
folgen. Ein zahlreiches Publikum an dem Ufer und auf der neuen Brucke 
beobachtete die Fahrt mit ſichtlicher Theilnahme, und von den Villen in Buk⸗ 
au ward dem neuen Unternehmen freundlich zugewinkt. Die Ketten⸗Damrf⸗ 
ſchleppſchifffahrt, welche ſich auf der Seine zwiſchen Paris und Havre längſt 
eingebürgert hat, iſt für Deutſchland hier zum erſtenmale, abgeſehen von der 
Benutzung bei einigen Uebergängen am Rheine, in Anwendung gebracht 
worden. Vorläufig wird ſie nur zum Durchſchleppen der Schiffsfahrzeuge 
von der Neuſtadt nach Buckau ſtromauſwärts dienen, um die zeitraubende 
und koſtſpielige Paſſage durch die Schleuſe zu vermeiden, demnächſt aber 
wird die oben genannte Compagnie weitere Ketten legen zur Verbindung mit 
Wittenberge und hoffentlich auch bald mit Hamburg. 


Breslau, 31. Auguſt. [Wollbericht.] In dieſem Monat wurden 
10,000 Cir. Wolle aller Gattungen verkauft. Der Rbein bezog meiſt ſchle⸗ 
ſiſche Wollen, das 1 poſener und gute polniſche, England vorzüglich 
Winterlammwollen, für Stammbedarf find mehrere 100 Centner märkiſche 
und preußiſche Wollen unigegangen. Die Preiſe haben ſich gegen vorigen 
Monat um 4—5 Tblr. gehoben. Unſere Läger bieten eine reiche Auswahl 
guter und aut behandelter Wollen, beſondere Beachtung verdienen hierbei die 
ſchleſiſchen, feinen polniſchen und galiziſchen. f 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Ueber Woll⸗Auctionen.] Neuerdings iſt öfter der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, auch in Deutſchland die engliſche Sitte des Verkaufs der Wol⸗ 
len anſtatt auf Wollmärkten in öffentlichen Auctionen einzuführen. Hierüber 
jagt nun Dr. H. Janke in dem neueſten Hefte der „Voltswirthſchaftlichen 
Verteljahrsſchrift“ (Artikel: Die Preisherabſetzung der feinen Wollen und die 
moderne Feinheits⸗Züchtungsrichtung): Dieſer Vorſchlag erſcheint auf den 
erſten Blick nicht unausführbar. Die Heerdenbeſitzer würden ihre Wollen 
fortan einem beſtimmten Hındlungshaufe, wie dies in England ſeitens der 
auſtraliſchen Wollproducenten der Fall, zum Verkauf in Commiſſion geben, 
welches zu den feſtgeſetzten Auctionszeiten dafür forgte, daß die ihnen anver⸗ 
trauten Wollen mit zum Verkauf kämen, und nach beendeter Auction den 
Eigenthümern der Wollen den Erlös, abzüglich der Speſen, auszablten, — 
ein ganz coulantes Verfahren. Allein es iſt zu befürchten, daß bei dieſen 
Auctionen die Edelzeerdenbeſitzer ſchließlich noch weniger ihre Rechnung finden 
würden. Zuvörderſt weiſen wir dabei auf die Thatſachen bin, daß die eng» 
liſchen Heerdenbeſitzer und ebenſo die franzöſiſchen und ſpani⸗ 
ichen es vorziehen, geneu wie bei uns, ibre Wollen auf die hergebrachten 
Wollmärkte zu bringen und dort aus freier Hand zu verkaufen. Keine 
engliſche Wolle wird auf Auctionen verkauft. Der Grund dafür iſt folgen⸗ 
der: Bei dieſen Verkäufen aus freier Hand wird die einzelne Wolle nach 
ihrer individuellen Beſchaffenheit zum Kaufe gebracht und dem Eigenthümer 
der Wolle bleibt am Ende immer noch bei zu geringen Preiſen der Ausweg 
übrig, feine Wolle zurückzuziehen und bis auf beſſere Zeiten zu bebalten. 
Nicht ſo auf den Wollauctionen, wo die einzelne Wolle gleichſam ihre Indi⸗ 
bidualität verliert und in ihrer Gattung, das beißt in der Qualität, der 
Wäſche und dem Namen des betreffenden Staates, ron dem ſie berfommt, 
gleichſam aufgebt, und wo überdies kein Zurück teben der Walle bei ſchlechten 
Breis⸗Conjuf cturen möglich iſt, ſondern die Wolle ſtets zu den gerade herr⸗ 
ſchenden Preiſen ohne Umſtände verkauft wird. Und gehen wir näher auf 
den Anlaß ein, der dieſe Auctionen hervorrief, jo war es lediglich die liebe 
Noth. Denn nach Auſtralien, Oſtindien, dem Kap der guten Hoffnung und 
Südamerika alljährlich hinzureiſen, um dort die Wollen an Ort und Stelle 
„inzukaufen, das verbot ſich für die Wollkäufer ganz von ſelbſt wegen der zu 
Entfernungen. Auf der andern Seite ſchwoll die Wollproduction in dieſen 


Sonnabend, den 1. September 1866. 


geſtempelt werden, und iſt jeder inländiſche Inhaber eines ſolchen verpflichte“, 
denſelben fsfort zur Stempelung vorzulegen. Andererſeits beſtimmt die allerh. 
Cab.⸗Ordre vom 3. Januar 1830 zu J., daß Wechſel, welche im Auslande 


ausgeſtellt und auf einen Ort im Ausland gezogen, innerhalb der preußiſchea 2 


Staaten in Umlanf kommen, nicht ſtempelpflichtig ſind. Auf Grund der 
letzteren Beſtimmung war ein in England ausgeſtellter, auf einen Ort des 
Inlandes gezogener, an letzterem angenommener und mit der Bezeichnung 
eines auswärtigen Zablungsortes verſehener Wechſel von zwei Gerichten für 
nicht ſtempelpflichtig erachtet worden. Das Obertribunal dat jedoch das Er⸗ 
kenntniß des Appellations⸗Gerichtes vernichtet, und das Erkenntniß der I. In⸗ 
ſtanz dabin abgeändert, daß der Wechſel ſtempe pflichtig ift, indem es dabei 
den Grundſotz aufgeſtellt hat, daß die Beſtimmung der Cabinets⸗Ordre vom 
3. Januar 1830 ſich nur auf die ſogenannten Tranſito⸗Wechſel, d. b. ſolche 
Wechſel beziehe, welche von einem Orte des Auslandes auf einen Handels t 
des Auslandes gezogen ſind, die preußiſchen Staaten alſo nur während ibres 
Courſes berühren; daß dagegen die Stemvelfreibeit nicht auf ſo che domilicirte 
Wechſel auszudehnen ſei, bei denen der Acceptant im Inland wohnt und der 
Wechſel im Ausland domicilirt iſt. 5 


Vorträge und Vereine. 


An. Breslau. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der 
Thiere.] Der Vorſitzende, Herr Literat Carlo, gedachte in der letzten 
Sitzung zunächſt der jeit der vorbergebenden Sitzung durch den Tod dem Ver⸗ 
eine entriſſenen theuern und lieben Mitglieder 1) Herr Aſſeſſor Keſſel, 2) 
Frau Rittmeiſter v. Kotſch, 3) Herr Deſtillateur Knauer und 4) Ehrenmits 
glied Herr Polizeirath Nitſchke. Jedem derſelben rief der Vorſitzende bes 
zügliche ehrende Worte nach und forderte am Schluſſe feiner ergreifen den Rede 
die Verſammlung auf, den Dahingeſchiedenen zu Ehren, ſich von ihren Sitzen 
zu erbeben. — An Stelle des Aſſeſſor Keſſel wählte der Verein auf Vorſchlag 
des Vorſtandes den Secretär des Vereins Hrn. Winderlich, für die Dauer 
des Verwaltungsjahres zum jtellvertretenden Vorſitzenden. Nach erfolgter 
Aufnahme⸗Erklärung von vier Mitgliedern, welche nebst den erſchienenen Ga⸗ 
ſten herzlichſt begrüßt wurden, machte der Vorſitzende intereſſante Mitheiluns 
gen aus der pariſer Monatsſchrift des dortigen Tbierſchutzvereins. 


* Ohlau, 28. Aug. Die geſtern abgehaltene General⸗Verſammlung des 
Vorſchußvereins erklärte ſich mit der, durch den Ausſchuß am 1. d. M. 
erfolgten Herabſetzung des Zinsfußes für Darlehne, welcher während des 
Krieges 10 pCt. betragen hakte, auf 8 pCt. einverſtanden; fie wählte 3 Aus⸗ 
ſchußmitglieder, deren Amtszeit abgelaufen war, wieder, und beſchloß, für die 
Kaſſengeſckäfte einen eigenen Beamten in der Perſon des Poſt⸗Aſſiſtenten 
Weske anzuſtellen. Nach dem Berichte über die Geſchäftsreſultate für die 
letzten 4 Monate, der zum Vortrag lam, iſt der Verein, trotz der ungünſti⸗ 
gen Zeitverhältniſſe, fortwährend im Zunehmen. Das Geſchäft wird durch 
Einführung von Wechſeldiscontirung erweitert. 


Liſſa, 28. Auguſt. [Frauen⸗Verein.] Die Thätigkeit des im Mirz 
hier gegründeten Frauen⸗Vereins, deſſen Zweck die Hebung der weiblichen Ec⸗ 
werbsſ hätigkeit und die Vermittelung einer entſprechenden böheren Bildung 
iſt, hat durch die kriegeriſchen Ereigniße der letzten Monate eine weſentliche 
Störung erlitten. Nichtsdeſtoweniger iſt in der kurzen Zeit feines Beſtehens 
ſchon mancher Keim für künftige practiſcke Erfolge gelegt worden. Als die 
wichtigſte That darf die Errichtung einer Fortbildungsſchule angeſehen werden, 
für welche bis jetzt 12 junge Damen als Schülerinnen gewonnen find. 
wird Unterricht m Schön» und Rechtſchreiben, in Correſpondenz, gewerblicher 
und kaufmänniſcher Buchführung, ſowie im Rechnen ertheilt. Auch werden 
die Grundzüge der Volkswiethſchaftslehre vorgetragen. — Am vergangenen 
Montage hielt der Verein nach längerer Unterbrechung wieder eine öffentliche 
Sitzung, zu der ſich etwa 60 Mitaliever, darunter nur wenige Herren, einge⸗ 
funden hatten. Herr Prof ſſor Olawsky eröffnete mit geſchaſtlichen Mit hei⸗ 
lungen. Darauf hielt Frau Kreisgerichtsxath Henſchke aus Frauſtadt einen 
Vortrag über die X enechligung der in den Frauen⸗Vereinen Beige dor 
derungen. Der in allen Theilen gediegene und gedankenreiche Vortrag ver⸗ 
fehlte nicht, tiefen Eindruck auf die Zuhörer zu machen. (Oſtd. 3) 


— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 


Staaten zu fo unerbörten Dimenſionen an, daß die reine Nothwendigkeit den] 330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 


Ausweg erfinden ließ, dieſe ungeheuren Wollmaſſen auch nur maſſenweiſe zu 
veräußern, und das konnte dann wieder nur auf dem Wege der Auctionen 
geſcheben. Aber als ein Vorzug im Vergleich mit dem Verkauf auf den 
Wollmärkten dürfen die Auctionen nicht betrachtet werden. 


Die Vor⸗ oder Engros⸗Meſſe in Frankfurt a. M. läßt ſich erfreu⸗ 
licher Weiſe recht lebhaft an. Die größern Geſchaͤfte in derſelben werden 
allerdings weniger ſichtbar und geräuſchvoll betrieben, als in der Klein⸗ oder 
Detail⸗Meſſe, treten aber doch viel bedeutender hervor- als in der letzten 
Oſtermeſſe, wo Alles, in Vorahnung oder Vorausſicht der Kriegsereigniſſe, 
zurüdhielt, während jetzt, wo ein hoffentlich längerer Friede geſichert erſcheint, 
das Leben mit ſeinen tauſenderlei Bedürfniſſen, ſich wieder ſtärker geltend 
macht, und das Vertrauen, welches friedliche Zuſtände erzeugen und erhalten, 
zurückgelehrt iſt. Auch herrliches Wetter begünſtigt den Anfang dieſer wahr⸗ 
ſcheinlich, trotz den Wunden, welche der Krieg den Finanzen der Staaten und 
Privaten geſchlagen hat, gutwerdenden Meſſe. 


Rotterdam, 29. Aug. In der von der Handels⸗Matſchappy zum 12ten 
September angekündigten Kaffee⸗Auctlon kommen zur Verſteigerung 123,000 


Ballen Java, 6000 Ballen Padang, darunter 60,799 Ballen, welche aus den] Musk. Joseph Manka aus Jutogniewo, Kr. Krotoſchin. T. 


Mai⸗ und Juni⸗Auct onen zurückgezogen worden ſind. 


— ę— mn 
Preußiſches Papiergeld in Holſtein. Kiel. Unterm 22. Auguſt bat 
das Ober Bräfivium für Schleswig⸗Holnein ſämmtliche Steuer⸗ und Doma⸗ 
nialbebungsbeböͤrden des Herzogthume Holſtein autoriſirt, in Zukunft auch 
preußiſche Kaſſenanweiſungen und Banknoten in allen Zahlungen und He 
bungen anzunehmen, ; 


7 
Die Ernteberichte aus Algier lauten Häglih. Die Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme baben dort fo arg gebaut, daß die afrikanische Beſißung anſtatt 
10 Mill. Hectoliter Getreide, dieſes Mal nicht 2 liefern wird. 


EI DEI 

Der neue italieniſche Zolltarif. Die zwei wichtigſten Beſtimmungen 
deſſelben, ſchreibt die „Auftrta“, betreſſen die Einfuhr von Getreide und die 
Ausfuhr rober Seide. Die Regierun i 
Mebl auf 75 C. und 1 L. 25 C. ſeſt und nahm ebenſo eine allgemeine 
Herabſetzung des diritto di bilancia bon 50 auf 25 C. für Getreide und 
Mehl vor, welche ſowohl in den Freihäfen, als auch bei den übrigen Zolls 
Amtern gleichzeitig zu erheben waren. Sie hofft dadurch ebenſoſehr die In⸗ 
tereſſen der Freihäfen, wie jene des Reiches zu befriedigen. In Betreff des 
Seidenzolles ſtellte die Regierung einen Ausfuhrzoll don 35 L. pr. Centner 
für Seide feſt. Eine ſernere Aenderung des bisherigen Modus der Zoll: 
antrichtung fand dahin ſtatt, daß die Bezahlung der Zölle in Silber zu ges 


ſchehen hat. 
Eſſenbahn⸗Zeilung. 

„Berlin. Stralſunder Eiſenbahn. Durch lönialiche Cabinets Ordre vom 
25. Juli tt die Geſellſchaft unter der üblichen Bedingung des Capitalnach⸗ 
weiſes konzeſſionirt Das Capital für die circa 20 Meilen lange Bahn iſt 
auf 12 Millionen Thaler feſtgeſtellt, wovon 6 Millionen Stammaclien und 
2 Millionen 4 proc. Prioritäts⸗Stammactien Litt. B. bereits vergeben und 
+ Millionen Sproc. Prioritäts⸗Stammactien A., welche vor den Stammactien 
und den Stamm⸗Prioritätsactien B. das Vorzugsrecht genießen, theilweiſe an 
ein Conſortium, theilweiſe durch öffentliche Zeichnung untergebracht werden 
ſollen. Die Bahn kürzt die Verbindung zwiſchen Berlin und Stralſund, 
Dänemark und Schweden um 3 Meilen, zwiſchen Berlin, Roſtock und Wis⸗ 
mar um 6 Meilen, zwiſchen Stralſund und Hamburg nebſt Nordſee um 22 
Meilen ab; Abkürzungen, welche natürlich den Hinterländern dieſer Stationen 
auch zugute kommen. Abgeſehen von dem hieraus zu erwartenden Tranſit 
iſt die Einnahme aus dem Lokalverkehr der neuen Bahn auf circa 30,000 Thlr. 
pro Meile veranſchlagt, während die Verzinſung der Stamm⸗Prioritäten 
Litt. A, circa 7000 Thle. pro Meile erfordert. er Bau der Bahn iſt mit 
Sir Morton Peto contrahirt, welcher A Million Tolr. Caution beftellt und 
nach Maßgabe des Fortſchreitens des B 
noch in dieſem Herbite beginnen und die Strecke bis Oranienburg ſchon näch⸗ 
ſten Sommer eröffnet werden. 8 


Zur Wechſel-Stempel-Geſetzgebung.] Eine ſebr wichtige Ent⸗ 
Kein iſt von dem Obertribunal in jüngſter Zeit hinſichtlich des Stempel: 
Wechſel⸗Verkehrs getroffen worden. Bekanntlich müſſen nach 8 20 des Stem⸗ 
pelgeſetzes vom 7. März 1822 gezogene ausländiſche Wechſel gleich nach dem 

und ehe ein Geſchaft damit gemacht wird, 


ftellte den Zoll für Getreide und 


aues bezahlt wird. Der Bau ſoll] Hauptm. u. Comp.⸗Chef v. Kurowsky. 


356, 358, 360, 362, 364, 366, 368, 370, 372, 374, 378, 
382, 384, 400, 402 d. Ztg. 
4. Poſenſches Infanterie⸗Negiment Nr. 59. 
Gefecht bei Uettingen am 26. Juli. Be 
3. Comp.; Musk. Johann Kapala aus Oszusz, Kr. Krotoſchin. T. Granat⸗ 
ſplitter in den Kopf. Must. George Friedrich Klopſch ous Moraczewo, 
Kr. Frauſtadt. T. Granatſplitter in den Kopf. Musk. George Gebel 
aus Nieder⸗Zedlitz, Kr. Frauſtadt. L. v. Musk. Wawrzyn Jas aus 
Zemblow, Kr. Adelnau. S. v. Granatſplitter in den rechten Ober⸗ 
ſchenkel. Must. Franz Strauchmann aus Krotoibin. L. v. Musk. 
Martin Mizgalsti aus Goſtyn, Kr. Kröben. S. v. Granatiplütter 
durch die Backen. Gefr. Joſeph Kuntz aus Rothdorf, Kr. Koſten. Verm. 
Musk. Simon Tyca aus Swiba, Kr. Schildberg. Verm. Musk. Gott: 
lieb Pfeiffer aus Orpiszewo, Kr. Krotoſchin. Verm. Musk. Neinbold 
Bartſch aus Szymanowo, Kr. Kröben. L. v. Musk. Johann Klopſch 
aus Ilgen, Kr. Frauſtadt. L. v. 5 
Bei Zellingen am 27. Juli. 


380, 


durch den Kopf. Gefr Joſeph Frankiewiez aus Pleſchen. S. v. Ge 
wehrſchuß durch beide Oberſchenkel. Am 30. Juli im Krankenhaus zu 
Bellingen geſtorben. Gefr. Eduard Franz Kozielski aus Slomo wo, 
Kr. Pleſchen. L. v. Unteroff. Max Schuchardt aus Tütz, Kr. Deutſch⸗ 


Krone. L. v. 
Bei Uettingen am 26. Juli. 

4. Comp.: Prem.⸗Lieut. Hugo Frhr. v. Bothmar aus Oſtrowo, Kr. Adelnan, 
S. v. Granalſplüter in den linken Arm. Serg. Heinrich Wagner aus 
Neuſtadt O. S. L. v. Musk. Gottlieb Heimlich aus Krotoſchin. 
S. v. Flintenſchuß durch den rechten Oberſchenkel. Musk. Johann 
Woykowski aus Zirkowo, Kr. Wreſchen. L. v. Musk. Bernbard 
Trennert aus Zduny, Kr. Krotoſchin. L. v. Musketier Auauſt 


Hoffmann aus Zakrzewo Hauland, Kr. Schrimm. L. v. Musk. 
Kaſimir Kokot aus Radlow, Kr. Adelnau. L. v. Musk. Stanislaus 
Strzypezak aus Dombrowo. Kr. Schrimm. L. v. Musk. Joſeph 
Marczewski aus Oſtrowo, Kr. Adelnau. L. d. f 5 
4. Garde⸗Negiment zu Fuß. 
Bei Bayreuth am 28. Juli! M verm. 2 
Bei Seubottenreuth am 29. Juli. 1 
Füs. Karl Friedrich Karrenke aus Czarnikau. v. Schuß durch das 


linke Schienbein. 
2. Magdeburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 27. 
Bei Königgrätz am 3. Juli und bei Blumenau 22. Juli. 

Oberſt u. Regim⸗Commandeur Franz Zeliga Zychlin v. Zyclins ki aus 
Allenburg. L. v. Hauptm. u. Compaanie⸗Chef Richard Joffroy aus 
Stettin. S. v. Flintenſchuß in die linke Hand. Hauptm. u. Compag⸗ 
nie⸗Chef Hans v. Kretſchmann aus Berlin. Sec.⸗Lt. Ernſt Balan aus 
Magdeburg. L. v. Lt. | 
rode. L. d. Sec. Lt. a. Auguſt Wilhelm Ludwig v. Schröder 
aus Potsdam. Vermißt. Sec.⸗Lieut. u. Bataillons⸗Adjutant Ulrich 
Levin v. Bismarck aus Brieſt, Kr. Stendal. L. v. Sec. Lt. Hilmer 
v. Zedtwitz aus Delitzſch. S. v. Züntenfhuß in die rechte Achſel. 
Sec. Lt. Karl v. Diringshofen. S. v. chuß durch die Wade. 
Musk. Emil Schulz aus Schwerin, Kr. Birnbaum. Todt. Schuß 
durch den Kopf. Musk. Joh. Beiler aus Reichenbach. L. v. Port. 
ee Hans Claus Friedrich Emil Anton von Kotze aus Berlin, 

„v. Musk. Joh. Joſeph Roggener aus Hermannsdorf, Kr. Bunzlau. 
Schuß in den rechten Oberſchenkel. Port.⸗Fähnrich Karl Helmuth aus 
Blankenburg. Todt. Schuß durch den Leib. 21 Mann todt, 115 verw., 
46 vermißt. 

Oſtpreußiſches Füſiller⸗Regiment Nr. 33. 

Bei Königgrätz am 3. Juli. 3 

1 b. Schuß unterm Knie. m 

Lazareth zu Nechanitz geftorben. Port.⸗Fähnr. Wilke aus Thorn. L v. 
und / Mann todt, 39 verw. 13 vermißt. 

Magdeburgiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 36. 
Bei Oerlenbach in Baiern am 11. Juli, bei Uettingen ꝛc. 
Prem.⸗Lieut. Bernau aus Paderborn. S. v. ß in das a 
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Gewehrſdunß 


Sec. Lt. Karl Auguſt Otto v. Hoff aus Wernige⸗—“ 
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Be Wilhelm Klein aus Berlin. L. v. Hauptm. Freiherr von 

ayſerlingk aus Berlin. S. v. Schuß durch den Unterleib. Am 

28. Juli in Helmſtadt geſt. und 9 Mann tobt, 72 verw., 2 vermißt. 

- Hohenzollern’fhed Füſilier⸗Regiment Nr. 40. 

. Bei Königgrätz am 3. Juli. 

Hauptm. Erni. L. v. Gewehrſchuß am Kopf. Hauptm. Conſtantin von 
Mielecki aus Waldenburg. L. v. Sec.⸗Lt. Friedrich Hülſen aus 


ehr⸗Regiments Nr. 27. 

Bei L 
Hauptmann v. Lahrguſch. 

und Comp.⸗Fübrer B 0 
ſchuß. Unteroff. Friedri 

4 Mann todt, 29 verw., 3 verm. 


angenſalza am 27. Juni. 


zn L. v. Sec.⸗Lt. Alfred Schröder aus Linkuhnen, Kreis 3. Nheiniſches Landwehr⸗Regiment Nr. 29. 
— 1 45 L. v. Sec.⸗Lt. Albert Foizick aus Koſel. T. Granate Bei Biebrich am 19. Juli. 
durch den Leib. Füſ. Joſeph Franke aus Mittelwalde, Kr. Habelſchwerdt. 1 Mann todt. 


Vermißt und 7 M. todt, 53 verw., 35 vermißt. 
? 1. Rheinifhes Infanterie⸗Regiment Nr. 25. 
Bei Roßbrunn am 26. Juli. 
1 Mann verwundet. 


ei Langenſalza am 27. Jun 


todt, 16 verwundet,! vermißt. 
2. Mheiniſches Infanterie Regiment Nr. 28. Rheiniſches Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 
- Bei Königgrätz am 3. Juli. Bei Königgrätz am 3. Juli. 
Major v. Brauchitſch. L. v. Hupf. Frhr. v. Quadt aus Köln. L. v.] Prem.⸗Lieut. Oscar von Nolte aus 
Prem.⸗Lieut. Reerſch. L. v. Lieut. Naumann. L. v. Lieut. Bölling verwundet, 1 vermißt. 5 
aus Am Laacherſee. L. v. Sec.⸗Lieut. Hirſekorn. L. v. Sec.⸗Lieut. Nheiniſches Küraſſier⸗Regiment Nr. 8. 
Schobelt. L. v. Prem. ⸗Lt. und Comp.⸗Führer v. Below aus Ohlau. Bei Königgrätz am 3. Juli. 
T. Sec.⸗Lt. v. Rohrſcheidt. S. v. Hauptm. Roos. S. v. Schuß 1 Mann todt, 9 verwundet, 1 vermißt. 
ins Dein. Sec.⸗Lt. Boncelei. S. v. Schuß in den Fuß. Prem. ⸗Lt. Nbeiniſches Dragoner⸗Regiment Nr. 5. 
v. Hayn aus Jülich. T. Sec.⸗Lieut. Bartmann aus Köln. L. v. Bei Roßbrunn am 26. dan Ebeleben ꝛc. 
auptmann Einecke. L. v. Sec.⸗Lieut Brüggemann. L. v., und Portepee⸗Fähnrich Karl Graf v. d. Schu 
9 Mann todt, 160 verw., 14 vermißt. 
3. Rheiniſches Infanterie⸗Regimnet Nr. 29. 
Bei Königgrätz am 3. Juli. 


berg aus Starnitz, Kr. Stolp. L. v. Sec.⸗Lieut. 
Bebe, Karl Krepel aus Kocheny, Kr. Pleſchen. L. v., und 8 Mann todt, f 


Ernſt von Eiſenhardt⸗Rothe aus Lietzow, Kr. Regenwalde. 
7 verw., 2 vermißt. 
5. Rheiniſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 65. 
ei 16. 86005 am 3. Juli. ; 
Hauptm. Böhmer aus Jülich. ©. v. Streifſchuß am rechten Knie. Hauptm. 
v. Liebermann aus da S. v. Schuß durch den linken Oberarm. 


21 verwundet, 2 vermißt. 

. Dragoner⸗Negiment Nr. 6. 
0 ei Hettſtadt am 26. Juli. 
Sec.⸗Lt. v. Hayn aus Jülich. 


aus Cleve. L. v. — 12 Mann todt, 137 verw., 28 vermißt. 
6. Mheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 68. 
Bei Königgrätz am 3. Juli. 


Hiebe über beide Schultern. 4 M. todt, 17 verw. 9 perm. 
Weſtfäliſches Dragoner⸗Regiment Nr. 7. 
Bei Königgrätz am 3. Juli. 


Sec.⸗Lt. Gnügge aus Berlin. S. v. Schuß in den Oberſchenkel und 
die Seite. Hauptm. und Comp.⸗Chef Karl v. Bolſchwingh aus Neuß. 
T. Schuß durch die Bruſt. Portepee⸗ Fähnrich Pollier aus Luxem⸗ 
burg. S. v. Verletzung des rechten Oberarms durch eine Granate. egiment Nr. 
Unteroff. Karl Rieger aus Neuſtadt, Kr. Oppeln. S. v. 5 Schüſſe Bei Hennibsleben am 23. Juni. 
durch beide Schenkel. Füſ. Oscar Wanke aus Ujeſt, Kr. Strelitz. S. b. 3 Mann verwundet. 
Schuß durch den rechten Fuß. — 21 Mann todt, 128 verw., 48 verm. Königs⸗Huſaren⸗Regiment (1. Nheiniſches) Rr. 7. 
7. Rheiniſches Infanterie⸗Regiment Nr. 69. Bei Königgrätz am 3. Juli. 
2 Mann verwundet, 1 verm ht. 
2. Weſtfäliſches Huſaren⸗Regiment Nr. 11. 
Bei Kon ſggrätz am 3. Juli. 
1 Mann verwundet, 2 vermißt. 
Beſatzungs⸗Escadron (Merſeburg) des Thüringiſchen Huſaren⸗ 
e Regiments Rr. 12. 
Bei Langenſalza am 27. Juni. 


. v. 11 M. verwundet. f 
Landwehr⸗Veſatzungs⸗Escadron des N Dragoner⸗ 


Bei Königgrätz am 3. Juli. 
A241 Mann verwundet, 6 vermißt. 
25 2. Thüringiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 32. 
» Lieut. Hohl aus H le ER * Muss Joh. Gottfried Soch 
2 Sec.⸗Lieut. Hohl aus Halle a. d. S. 8 usk. Joh. Gottfrie o ch⸗ 
f land aus Borken, Kr. Schweidnitz. L. v. Musk. Friedrich Wilhelm 
ie j Beisker aus Binking, Kr. Schweidnitz. L. v. Oberſt⸗Lt. v. Donat aus 
8 N Dirſchau, Kr. Stargardt i. Pr. L. v. 7 Mann todt, 68 verw. 4 verm. 6 Mann verwundet. 

Erſatz⸗Bat. des 3. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 71. Weſtfäliſches mann ehen Nr. 5. 

Bei Langenſalza am 27. Juni. Bei Königgrätz am 3. Juli. 

Scecc.⸗Lieut. und Compagnie: Füsrer Adolph v. Koppenfels aus Erfurt. 1 Mann tobt, 2 verwundet. 
S. v. Schuß durch die rechte Schulter. Sec.⸗Lieut. Franz Leopold Wil: Rheiniſches Ulanen⸗Regiment Nr. 7. 


8 helm Kunckell aus Querfurt. Bayonnetſtich durch das linke Bein. Bei Königgrätz am 3. Juli. 

2 3 Mann todt, 17 perw. 2 Mann verwundet, 2 vermißt. 

2 1. Weſtfäliſches Infanterie ⸗Regiment Nr. 13. Oſtpreußiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 8. 

— > Bei Gercheheim am 25. und Kiſt am 26. Juli. Am 18. Juli. 

8 17 Mann verw. und 1 vermißt, Lieut. von Wuſſow. Schuß am linken Schulterblatt. 1 M. verwundet. 
— 3. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 16. Pommerſches ſchweres Landwehr⸗Neiter⸗Regiment. 

8 


Bei Königgrätz am 3. Juli. Bei Königgrätz am 3. Juli. 


Todt. Granatſchuß in den Oberarm. Zu Nechanitz am 4. Juli Mor⸗ S. v. 8 ehrt Cini beider Beine. 
0 


ſtorben. 


i gens geſtorben. Sec.⸗Lieut. Frhr. v. Gaugröben aus Bruchhaufen, Wehrr. Chriſtoph Müller aus Zakrzewo, Kr. Flatow. L. v. 
0 Kr. Brilon. T. Schuß durch den Kopf. Sec.⸗Lieut. Alexander Böttcher Wehrr. Auguſt Siewert aus Kolodziejewko, Kreis Mogilno. L. v. 
Ne aus Dübſeldorf. L. v. Sec. Lieut. Rudolph Bender aus Düſſeldorf. L. v. 8 Fälſcher aus Grünthal, Kr. Czarnikau. Verm. Webrr. 
8 Sec.⸗Lieut. Ehrenreich v. Redern aus Potsdam. L. v. erg. Auguſt Jacob Walczinsti aus Niezechowo, Kr. Wirſitz. Verm. Wehrr. An: 
4 Krauſe aus Wolfshain, Kr. Bunzlau. L. v. 15 Mann todt, 66 verw., ton Toczekai aus Krolikowo, Kr. Schubin. Verm. Wehrr. Auguſt 


8 vermißt. 
4. Weſtfäliſches Infanterie-Regiment Nr. 17. 
a. bon ger Sduß in die Brof 
uptm. Ernſt H. Frhr. v. Ledebur. Todt. uß in die Bruſt. Sec. 
No ent Richard Kal Wilhelm Leopold Geeſt aus Berlinchen. ©. v. 
Schuß in die Schulter. Hauptmann und Comp.⸗Chef Rudolp v. Gar⸗ 
ezynski⸗Szkaradowo. Todt. Schuß durch die Brust. Sec.⸗Lieut. 
ichard v. Czernicki. Todt. Schuß durch die Bruſt. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef Wilhelm Frhr. Treuſch v. Bittlar⸗Brandenfels aus 
Braunſchweig. S. v. Schuß in den Oberſchenkel. Inzwiſchen im La⸗ 
zareth zu Nechanltz geſtorben. Sec.⸗Lieut. u. Adjutant v. Pentz. S. d. 
5 chuß in's rechte Bein. Sec.⸗Lieut. Friedrich Deetz aus Weſel, Kr. 
PR ö Rees. L. v. Unteroff. (Offizier⸗Aſpirant) Albert Eduard Bollinger 
2 aus Cleve. L v. Unteroff. Johann Meißner aus Stephansdorf, Kr. 
Neiſſe. L. v. 16 Mann todt, 144 verw., 20 vermißt. 


alczewski aus Domcke, Kr. Wirſitz. 


Briesnitz, Kr. Schlochau. L. v. 


ulius Kietzmann aus Nakel, Kr. Wirſitz. Todt. 
aege aus Leopoldshagen, Kreis Anclam. Todt. 


Bonzolt aus Opalowiec, Kr. Poſen. Todt. 


Kruzapo, Kreis 
Schwetz. L. v. 


Be 6. Weſtfäliſches . Nr. 55. — — EEE EBU BED OEECCEEDEEBSETEESSEEBESESER EBENE SIE TEEEEEEEESEREEEERER 
62 Bei Tauber⸗Biſchofsheim am 24. Juli. Breslau. Berl onal⸗Chronik,] Ernannt: Die Regierungs⸗Kanzlei⸗ 
KL Sec.⸗Lieut. Böckelmann aus Bielefeld. L. v. Musk. Hugo Nauer:| Diätarien Preuß und Erfurth zu Regierungs⸗Kanzliſten. 

$ mann aus Sandeshus, Kr. Liegnig. T. Pr.⸗Lt. Heinr, v. Drouart Beſtätigt: Die Vocgtion für den bish. Hilfslehrer Karl Ernſt Förſter zum 
2 aus Paderborn. L. v. Prem.⸗Lt. und Comp.⸗Führer Friedrich Wilh.] evang. Schullehrer in Langenhof, Kreis Oels. Die Vocation für den bisb. 
x Paul König aus Brandenburg a. H. S. v. Granatſchuß in den rec: | Hilfslehrer Adolph Matheizit zum Lehrer an der ev. Schule in Friedrikenau, 
2 ten Arm. Auge und Seite. 2 Mann todt, 13 verw. Kreis Poln.⸗Wartenberg. Die Vocation für den bish. Subſtituten Louis 
Fe 7. Weſtfäliſches Infanterie-Regiment Nr. 56. Bernhard Paul Biſchoff zum Organiſten und ev. Schullehrer in Leuthen, Kr. 
. Bei Königgrätz am 3. Juli. Neumarkt. Die Vocation für den bish. Schulſubſtituten Paul Paluthe zum 
** Oberſt Adolph Karl Julius vDorpowski aus Crummenſee. S. v. Schuß kath. Schullehrer, Organiſten und Küſter in Schabenau, Kreis Guhrau. 

* durch den Oberſchenkel. Major Herrm. Chriſtian Reinhard v. Hymmen Allerhöchſt ernannt: Der Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Krebs in 
2 aus Düſſeldorf. S. v. Schuß ins Fußgelenk. Sec.⸗Lt. Friedr. Wilh.] Wohlau zum Superintendenten der Didzefe Wohlau. 

* Karl Berkenkamp a. Burbach. S. v. Schuß durch Unterſchenkel. Sec. Schenkung Der Canonikus und frühere Stadtpfarrer Graupe hat den 
* Leut. Herrm. Madelung aus Gotha, Sachſen Coburg⸗Gotha. S. v.] Armen zu Schweidnitz 100 Thlr. geſchenkt. 

Br Schuß durch die Bruſt. Musk. Karl Stober aus Neumarkt. S. v.. [Perſonalien.] Geftorben: Der Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗ 
= Schuß durch den linken Fuß und Contufion der rechten Hand. Pr.⸗Lt. Dirigent d. Merdel. Der Regierungs⸗ und Schulrath Stoltzenburg. Der 


Schuß duich die rechte Schulter. 


Regierungs⸗Secretär Schor. 
L. v. Hauptm. Otto von 


und Compagnieführer Effnert I, T 
Ernannt: Der Pfarrer Seidel zu Türkwitz zum Erzprieſter des Polniſch⸗ 


Vice⸗Feldw. en Reinhard. 


2 
* 


525 5 Monbart aus Wickrath. S. v. Schuß durch durch Kopf. Haupmann | Wartenberger Sprengels. Der Oberförſter⸗Candidat Frech, 5 in Brom⸗ 
“ Rudolph v. Bodelſchwing aus Neuß. S. v. Schuß in den rechten] berg, jetzt in Schöneiche, Kreis Wohlau, zum Lönigl, Oberförſtor für das 

. Oberarm und linken Oberſchenkel. Prem.⸗Lt. Karl Ernſt Leopold Otto 1 Schöneiche. 8 

he v. Consbruck aus Herford. T. Schuß durch beide Beine. Pr. Lt. ngeſtellt; Vom 1. September d. J. ab der perſorgun eberechtigze Jager 

I Werner Malvin Karl Eugen Friedrich Emil v. Alvensleben aus|v. Zerboni als Förſter zu Teichhof, Öberförfterei Schlneiche — Der Poſt⸗ 

2 Sangerhauſen. S. v. Wunde am Kopf. Sec.⸗Lt. Dagobert Raphael] Secretär Häusler als Orts⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Controleur in Breslau. Der Poſt⸗ 

. Stanislaus Alfred Eduard Melzer aus Haltauf. L. v. Sec. Lt. Georg | Expedienten⸗Anwärter Schuchard als Poſt⸗Expedient in Wohlau. 

Be Bernbard Zacha aus Thorn. S. v. Schuß durch's Bein und Arm, Entlaſſen: Der Briefträger Fiebig in Breslau. 

Es: Sec.⸗Lt. Emil Friedrich Heinrich Bormann aus Breslau. S. verw. Verſtorben: Der Bureaudiener Gleinich in Guhrau. x 

E Schußwunde an der Schulter. Sec.⸗Lt. Cuno Pescatore a. Arnsberg.“ Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Rechtsanwalt und Notar Alwin 


a S. v. Schußwunde am Bein. Sec.⸗L. Karl Fromhold Alexander von 
* Montowt aus Minden. T. Schuß durch die Bruſt. 55 Mann todt, 
261 verw., 28 verm. 
8. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 57. 
Bei Königgrätz am 3. Juli. 


Werner zu Schönau vom 1. Auguſt 1:66 ab. 8 a 
Penſionirt: Der Bote und Crecutor Aloys Walker zu Striegau. Der 

Bote, Executor und Gefangenenwärter Ernſt Auguſt Poh u Landeck. 
Geſtorben: Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Müller zu Hirſch⸗ 

berg. Die Referendarien Volkmar Schade und Otto Plaskuda zu Breslau. 


» 


Er Et. und Bataillons⸗Commandeur Karl v. Schöning aus Schönrade, | Die Referendarien Emil Spe lich und Karl Sxoke aus Breslau gefallen in 
> : Miner Neumark. L. v. Prem.⸗Lt. u. Adj. Engelbert Böcker] der Schlacht bei Königgrätz. Der Bureau⸗Aſſiſtent Joſeph Hoffmann zu 
2 aus Münſter. T. Schuß durch den Kopf. Hauptmann Karl v. Fuch⸗] Münſterberg. 

ius. L. v. Sec.⸗Lt. Philippi. L. v. Sec.⸗Lt. Rudolph v. Sto⸗ 5 Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Zettwach zu 


entin. S. v. Schuß in den Unterleib und Arm. Sec.⸗Lieut. Otto 
Schütte aus Soeſt. L. v. Serg. v. Prominski aus Poln.⸗L ſſa. 
L. b. Prem.⸗Lt. und Bat.⸗Adj Herrmann Erhardt aus Poſen. L. v. 
Sec.⸗Lt. Julius Keermann aus Dierdorf, Kr. Düſſeldorf. L. v. 12 
n todt, 86 verw., 10 verm. a 
Magdeburgiſches Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 4. 
Bei 7 len am 27. Juni. 
2 Mann tobt, 5 verwundet. 
Weſtfäliſches Feld ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 7. 
Bei Königgrätz am 3. Juli. 
17 Mann verwundet, 2 vermißt. = 
a ‚ Rbeinifches Feld-Artillerie-Neniment Nr. 8. 


2 ei Königgrätz am 3. Juli. 
Prem.⸗Lieut. Ernſt P 


au. 

Geſtorben: Der Staatstsanwalt Pfeil zu Hirſchberg. 

[Perſonalien.] Bei der llennizer Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ift der bis⸗ 
herige Kaſſirer Günzel zum Oberbucvalter, der bisherige Buchhalter Taube 
zum Kaſſirer und der bisherige Regierungs⸗Scctetariats Aſſiſtent Wieland 
zum Buch alter ernaunt, gleichzeitig auch der bieher ge Bureau⸗Diätar Beer 
zum Regierungs⸗Seeretariats⸗ „ ſſiſtenten befördert worden. 

Veſtätigt: Die Vocatien für den bi berger Lehrer in Libihau, A. E. 
5 Lehmann, zum Lehrer in Lonenas, Kleis Rottenburg, für den bisherigen 

ehrer 7 der 3 in en de H. T. Vogt, zum Lehrer an der 
evang. Bürger: und Elementarſchͤle zu Glogau. a 
Per zu Günthersdorf, Kreis Bunten verſtorhene, Kaufmann Michael 
oͤrſter bat teſtamentariſch der dafinen katholiſchen Schule ein Legat von 400 
blr. mit der Beſtimmung vermacht, daß die Zinſen dieſes Kapitals alljährs 
lich zur Anſchaffung von Bekleidungsſtücken für arme dortige katholische 
Schultinder verwendet werden ſollen. 


FEE 


i 

ü otthoff aus Creuznach. Todt. Zerſchmetterung des 

lluinken Oberſchenkels und des Beckens. Seconde⸗Lieut. Conrad Kühlein 
aus Oppeln. L. v. 3 Mann todt, 26 verw., 1 verm. 


Beſatzungs⸗Bataillon ale ede des 2. Magdeburgiſchen Land⸗ i 


Schuß in die linke Schulter. Seconde⸗Lieut. 
e. Contuſion durch einen Grangt⸗ und Prell⸗ 
Wilh. Eckert aus Politz, Kr. Militſch. Todt. 


Beſatzungs⸗Bataillon des 2. Thüringiſchen Landwehr⸗Negts. Nr. 32. 
t. 


Major und Bataillons⸗Commandeur v. Oetinger aus Torgau. 4 Manu 


chwanowitz, Kr. Brieg. L. v. 5 M. 


enburg⸗Bodendorf a. Boden⸗ 
dorf, Kr. Neuholdensleben. L. v. Unteroff. Guſtav Eduard Rohlapp 
aus Parchwitz, Kr. Liegnitz. L. v. Rittmeiſter Rudolph Karl v. Gött⸗ 
erdinand wa 

. v. 
Schuß durch den Unterleib und durch die rechte Schulter. An den Wun⸗ 
den am 25. Juli zu Bürgſtadt bei Miltenberg geſtorben. 1 M. todt, 


L. v. Sec.⸗Lt. Schaller aus 19 Portepee⸗Fähnrich Axel v. Kirchbach aus Schwedt a. d. O., Kreis Randow. 
ef 


L. v. Sec.⸗Lt. Baron Victor v. Eberſtein aus Köln. L. v. c. Lt. L. v. Portepee⸗ Fähnrich Aſchwin v. Cramm aus Rothe, Königreich 
1. Rhein. Landw.⸗Regt. Nr. 25, Peter Joſeph Heinr. Hubert Hermann Hannover. L. v. Sec.⸗Lieut. Otto v. Helldorf aus Bedra, Kr. Mer⸗ 
aus Aachen. L. v. Portepee⸗ Fähnrich iedr. Aug. Ludwig Siemens ſeburg. S. v. Zwei Hiebe ins Geſicht, Such in den rechten Arm, zwei 


Sec.⸗Lieut. Bronſart v. Schellendorf. L. v. Sec. München. L. v.] Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef Adolph von Diezelsky aus Trier. L. v. 
— Eugen von Weiher aus Jimmin bei Glowitz in Pommern. 


Prem.⸗Lieut. und Regts.⸗Adjutant Reinhold v. Maff enbach aus Düſſeldorf.] Rittmeiſter Fritz v. d. Lanken⸗Wackenitz aus Krewenow, Kr. Grimmen. 
N Im Lazareth zu Nechanitz ge⸗ 


ren aus Schneidemühl, Kr. Chodzieſen. Verm. Wehrr. Thomas 

Verm. Wehrr. Karl Schnei⸗ 
der aus Alt⸗Strehlitz, Kr. Chodzieſen. Verm. Sera. Robert Schmidt 
aus Schneidemühl, Kr. Chodzieſen. L. v. Gefr. Wilhelm Mielke aus 
l \ Wehrr. Karl Heinitz aus Oſiek, Kreis 
Wirſitz. L. v. Wehrr. Vincent Kilanowiecz aus Broſſen, Kr. Wirſitz. 
L. v. Wehrr. Franz Hellack aus Marianowo, Kr. Inowraclaw. L. v. 
Wehrr. Michel Kuß mer aus Kamionke, Kr. Mogilno. L. v. Unteroff. 
Wehrr. Johann 


chwittling aus Rozanno, Kreis Bromberg. Todt. Wehrr. Franz 
Wehrr. Xaver Przybil⸗ 
ski aus Barczin, Kr. Schubin. L. v. Wehrr. Julius Domcke aus 
nowraclaw. L. v. Wehrr, Stanislaus Repka aus 
ehrr. Friedr. Matzke aus Nakel, Kr. Wirſitz. L. v. 


8 


Pers — Dem Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Dienemann in Op⸗ 
peln iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte der Titel „Rechnungsrath“, 
und dem Poſt⸗Sekretär Müller in Gleiwitz der Titel „Poſt⸗Commiſſarius“, 
verliehen worden. 

Verſetzt: Der Poſtmeiſter Schmidt von Kreuzburg nach Spremberg, der 
Poſt⸗Secretär Krauſe von Jreslau nach Oppeln, die Poſt⸗Expedienten Schit⸗ 
ting von Gleiwitz nach Beuthen OS. und Krömer von Königshütte nach 
Zabrze, die Poſt⸗Expediteure Lonczig von Königshuld nach Woiſchnik, von 
Greifenſtern von Königsdorf⸗Jaſtrzemb nach Schwientochlowitz, Rothe von 
Miechowitz nach Poln.⸗Wette, ferner: der Eiſenbahn⸗Poſt-Conducteur Becke 
von Oppeln nach Breslau, der Bureaudiener Rother von Oppeln nach Neiſſe 
und der Briefträger Przpkling von Nicolai nach Antonienbütte. Beſtätigt 
und angeſtellt: Die Poſt⸗Expediteure Ferdinand Cebulla in Proskau, Eduard 
Roſſe in Katſcher, Paul Heisler in Scharley und Karl Fuchs in Bösdorf. 
Penſionirt: Der Wagenmeiſter Rachner in Beuthen OS. Dee ausge⸗ 
ſchieden: Die Poſt⸗Expediteure Major a. D. v. Ingersleben in Ujeſt und 
Pientak in Rauden, Reg.⸗Bez. Oppeln, ſowie der Briefträger May in Rati⸗ 
bor. Entlaſſen: Die Poſt⸗Expediteure Olto Hirſchberg in Proskau und Edurd 
Willner in Bösdorf. 8 j 

Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Ernannt: Der Kreisgerichts⸗ 
Vote und Executor Ferdinand Hoffmann aus Ratibor zum Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Boten. Verſetzt: Der Referendarius Emil Wiener in das Departement 
des kgl. Kammergerichts zu Berlin vom 1. October d J. ab. 

Bei dem Kreis⸗Gericht Beuthen. Verſetzt: Der Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
6 8 aus Tarnowitz an das Kreis⸗Gericht Oppeln vom 1. Septem⸗ 
er d. J. ab. 

Geſtorben: Der Kanzliſt Kabſt zu Koſel. 

Verſetzt: Adjv. —.— Schall in Budkowitz, als ſolcher nach Keltſch, Kr. 
Gr. Strehlitz. Schulamts⸗Cand. Rob. An in Eckersdorf als Adiv. nach 
Hammer, Kr. Ratibor. Schulamts⸗Cand. Ant. Krowarſch in Kreuzendorf als Adjv, 
nach Gr.⸗Schimnitz, Kr. ma Adjv. Joſ. Schneider in Gr.⸗Schimnitz als 
ſolcher nach Orzegow, Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. Karl Kraus in Peis⸗ 
kretſcham an Adjv. nach Siemianowitz, Kr. Beuthen. Schul⸗Amts⸗Cand. 
Ferd. Schnurg in D.⸗Zernitz als Adjv. nach Gardawitz, Kr. Pleß. 

Adjv. Jul. Giesmann in Woitz als ſolcher nach Perſchkenſtein, Kr. Grott⸗ 
Adjv. Oscar Gabriel in Krzienzowies als ſolcher nach Poniſchowitz, Kr. 
Gleiwitz. Schulamts⸗Cand. Th. Kaczmarczyk in Bierdzan als Adjv. nach 
Wyſoka, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Schulamts⸗Cand. V. Piontek in Dziedzitz als 
Adjv. nach Tarnau, Kr. Oppeln. Adjv. Sof. gen: in Tarnau als ſolcher 
nach Krzienzowies, Kr. Gr.⸗Strehlitz. Proviſ. Lehrer Th. Weiſer in Dyhern⸗ 
furth als ſolcher nach Wahren, Kr. Woblau. Schulamts⸗Cand. Pius Sla⸗ 
deczek in Peiskretſcham als sc nach Kobier, Kr. Pleß. Hilfslehrer Yof, 
Titz in Tſchammer⸗Ellgutb als Schullehrer nach Schedlitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz. 
Adjv. Iſid. Langer in Alt⸗Patſchkau als folder nach Wolz, Kr. Grotttau. 
— Alex. Birkner in Studꝛienitz als folder nach Neuberun, Kr. Pleß. 
Hilfslehrer Heinr. Fiebiger in Warmbrunn als Kantor, Organiſt und Lehrer 
nach Greiffenberg. Adjv. Ign. Lanczek in Alt⸗Berun als ſolcher nach Ober⸗ 
Lazisk, Kr. Pleß. Adjv. Val. Kruppa in Neu⸗Berun als ſolcher nach Alt⸗ 
Berun, Kr. Pleß. 


Das 43. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6394 den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 25. Juli 1866, betreffend die Verleihung des Rechts zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes an die Gemeinden Waldbröl des Regierungs⸗ 
bezirks Köln für die von denſelben ausgebaute Communalſtraße von Biebels⸗ 
hof über Holpe nach Ritterſeifen; unter Nr. 6395 die Bekanntmachung, bes 
treffend die allerhöchſte Genehmigung der Erhöhung des Grundkapitals der 
Aktiengeſellſchaft „Flora“ in Köln. Vom 4. Auguſt 1866; und unter 
Nr. 6396 den allerhöchſten Erlaß vom 8. Auguſt 1866, betreffend die Geneh⸗ 
migung des revidirten Statuts der Königsberger Privatbank. 


— ——— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 30. Auguſt. Der Austauſch der Natificationen des öͤſter⸗ 
reichiſch preußiſchen Friedensvertrages hat heute in Prag ſtattge⸗ 
funden. 

Die officielle Veröffentlichung des Friedensvertrages erfolgt künf⸗ 
tigen Sonnabend auf beiden Seiten. (Wolff's T. B.) 

Wiederholt. 

Berlin, 31. Aug. Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Der Friedens 
vertrag mit Oeſterreich enthält, wie wir hören, einen Artikel, durch 
welchen beide Regierungen ſich die Zuſage machen, Niemanden der 
beiderſeitigen Staatsangehörigen, welche durch die Haltung während 
des Krieges zu Mißfallen Anlaß gegeben, zur Mechenfchaft zu ziehen. 
(Vergl. unſere obige berliner C⸗Correſp.) Böhmen wird bis zum 18. Sept. 
vollſtändig von den preußiſchen Truppen geräumt. Die Main⸗Armee 
bleibt vorläuſig noch in ihrer Stellung. 

Der „Staats⸗Anz.“ bringt folgende Bekanntmachung des Kriegs- 
miniſters: Mehrere Zeitungen theilen mit, es ſei befohlen, die brauch ; 
baren Mannſchaſten der allgemeinen Erſatzreſerven der Jahre 1835 
bis 1845 auszuexereiren und dann wieder zu entlaſſen. Ein derar⸗ 
tiger Befehl iſt nicht ergangen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 31. Auguſt. Der Kaiſer befahl die Herabſetzung des 
Hofaufwandes für 1867 wegen der finanziellen Bedrängniß des 
Staates von nahezu 7 auf 5 Millionen an. Zur Ermöglichung cedir⸗ 
ten der Kaiſer und ſeine Familie einen großen Theil der Apanagenten, 
und es erfolgen bei den Oberhofämtern Einſchränkungen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 31. Auguſt. Es verlautet, Graf Mensdorff werde nach 
Niederlegung ſeines Portefeuilles das Commando des erſten Armee⸗ 
Corps (Böhmen) übernehmen. (Wolffs T. B.) 

Prag, 31. Auguſt. Geſtern iſt der preußiſche Bevollmächtigte, 
Frhr. v. Werther, nach Berlin abgereiſt. Der Großherzog von Med» 
lenburg iſt aus Dresden hier eingetroffen. (Wolſſ's T. B.) 

München, 31. Auguſt. Die Abgeordnetenkammer hat dem An⸗ 
lehensgeſetz einen Antrag beigefügt, der dahin gebt, daß der enge 
Anſchluß an Preußen allein der Weg zum Endziel ſei, Deutſchland 
unter Mitwirkung eines freigewählten, mit den erforderlichen Befug⸗ 
niſſen ausgeſtatteten Parlaments zu einigen, die nationalen Intereſſen 
wirkſam zu wahren und etwaige Angriffe des Auslandes erfolgreich 
abzuweiſen. x (Wolff's T. B.) 

Rew⸗ Fork, 22. Aug. (Per Java.) Eine Proclamation John⸗ 
ſon's erklärt Texas der Union wiedergegeben; Ruhe und Friede herrſcht 
überall in den vereinigten Staaten. Johnſon empfing in Gegenwurt 
Grant's das Comite der Convention von Philadelphia und wieder: 
holte ſeinen Vorſatz, ſeine Politik aufrechthalten zu wollen. 

(Wolff's T. B.) 


Berliner Börſe vom 31. Aug., Nachm. 2 Uhr. R 
rieger 98% 
Mainz⸗Ludwigsb. 


National⸗Anleihe 53, 
„London — Wien 2 Monate 77. Warſchau 8 


Baris —. Koͤln⸗Minden 150%. Minerva 34. — Fonds, Bahnen feſt. 
Berlin, 31. Auguſt. Roggen: gedrückt. Auguſt⸗Sept. 44%, Gent. 


e — 


delsbl.] Weizen 
oggen flauer, pro 


Au, Sepibr 43% t.⸗Okt. 43%, Ott.⸗Nov. 43 . — Gerſte ge⸗ 
äftslos, pro Frübjahr — — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr 
üb — 10 Okt. 82%. — Rübbl unverändert, pro t. 12% 


— — 


= te 


Inſerate. 
Preußiſche 


Zum Beten 


Feuer Verſicherungs⸗Actien⸗ 


—— 


mitempfinden. 


Geſellſchaft zu Berlin. 
Grund⸗Kapital: Eine Million Thaler. 


Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß wir für die 
Provinz Schleſien die Herren Ruffer u. Comp., in Breslau als 


General⸗Agenten ernannt haben. 
Berlin, den 8. Auguſt 1866. 


Preuß. Fenerverſicherungs⸗ALetiengeſellſehaft. 
Der Präfident des Verwaltungsraths. 
Hugo Fürſt zu Hohenlohe Herzog v. Ujeſt. 
Indem wir uns auf die vorſtehende Bekanntmachung beziehen, hal⸗ 
ten wir uns zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen empfohlen, 
ertheilen bereitwilligt nähere Auskunft, und verabfolgen koſtenfrei Pro: 
ſpecte, Verſicherungs⸗Bedingungen und Antrags⸗Formulare. 
Die Preußische Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft verſichert gegen 
den Schaden durch Brand, jede Art von Blitzſchlag und Leucht⸗ 


[1905] ſ welche die 


er Director. 
Harder. 


Breslau. 


gas⸗Exploſion in Städten und auf dem Lande: 
Gedaͤude, Mobiliar und Ernte, letztere auch in Schobern, 
Vieh und ſonſtiges landwirthſchaftliches Inventar unter libe⸗ 


kalen Bedingungen zu feſten und billigen Prämien. 
Hinſichtlich der Gebäude gewährt ſie Hypothekengläubigern ſelbſt 
dann Sicherheit, wenn im Schaden⸗Falle die Entſchädigung durch die 
Schuld des Verſicherten als verloren erſcheinen könnte. 


Breslau, den 30. Auguſt 1866. 


Ruffer & Comp. 


General⸗Agentur der Preuß. Feuer, Verſſcherungs⸗Actien⸗Geſellchaft 


in Berlin. 


Dr. Hermann Schleſinger. 
Thereſe Ecgleſuger⸗ geb. Leffman. 
Ehelich Verbundene. 
Berlin, den 26. Auguſt 1866. [2262] 


„KT 
See eee ee eee 
Mareus Sachs. a 
8  Mofalie Sachs, geb. Leipziger. 8 
8 Neuvermählte. 1272] > 
8 Glaz. Den 28. Auguſt 1866. Neiſſe. © 
Sac S Gd CS ch 
Die glückliche ee | feiner lieben 
rau bon einem gefunden kräftigen Knaben 
zeigt n an. [2257] 
Breslau, den 30, Auguft 1866. 
Dr. N. Loewig. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine geliebte 
Bu Louiſe, geb. Anders, von einem ge 
unden Mädchen glücklich entbunden. [1884] 

Malapane, den 30. Auguſt 1866, 

Fr. Pyrkoſch, Hüttenrendant. 


„Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner geliebten Frau Selma, geb. 
eumann, von einem geſunden 41885) 


zeigt ergebenſt an: = 
arl Langenmayr. 
Den bei Zabrze, 30. Aug. 1866 
em Willen des Allmacht + 
fallen unſere inniggeliebte e 


ältejte Tochter und Schweſter 
blühenden Alter von 15%, ee gestern 


Abend 6% Uhr aus unſerer Mitte abgerufen. 
Wer das liebliche Weſen und uni 1 is Bi: 
milienglüd gekannt, wird unſern tiefen 16800 


Die Beerdigung findet Sonntag Mittag 
12 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
Breslau, den 31. Auguſt 1866, 
Eduard Schmidt, Maurermeiſter. 
Maria Schmidt, geb. Sturm. 
Alfred, Clara und Georg Schmidt. 


2270 Todes⸗Anzeige. 
Statt leder befonderen Meldung. 
Heut Nachmittag 2 Uhr eniſchlief 
ſanft im Herrn nach kurzem Leiden unſer 
va er Aadher Sat und Vater 
er Car i r 
von 69 Jahren. Ne — 
Wer den Dahingeſchiedenen kannte 
wird unſeren namenlosen Schmerz zu 


würdigen wiſſen und dem Verftorbe 
ein u An denken W 8 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die tiefbetrübten ‚Dinterbliebenen. 


Breslau, den 30. Auguſt 1866. 

Trauerhaus: Kleine Scheitnigerſtr. 68. 

Beerdigung: Sonnabend den 1. Sep⸗ 
tember Nachmittag 4 Uhr. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Früh 2% Uhr eniſchlief ſanſt und 
ruhig an den Folgen der Fußroſe unſer in⸗ 
miaſt geliebter Gatte, Vater und Bruder, der 

aufmann Nobert Auguſtini, im kräftigſten 

annesalter. Tief gebeugt widmen dieſe 
nzeige Freunden und Bekannten um ſtille 
heilnabme bittend: Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 31. Auguſt 1866. [2273] 

Beerdigung den 2. Sept. Nachm. 6 Uhr, 
großer Kirchhof, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße. 


Heute am 30. Auguſt Mittag 12 5 
dete ein fanfter Tod nach längeren 25 250 
tbeure Leben unſcres unvergeßlichen Gatten 
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, des 
Gutsdeſitzers Leopold Ullbrich in feinem 75, 
Lebensjahre, wenig Wochen vor dem fünfzig⸗ 
Jahrigen Ehejubiläum. 

iefe traurige Nachricht allen Verwandten 
d Betannten ſtatt beſonderer Meldung mit 

wi — um ſtille ee [1891] 

roß⸗Wierau bei Schweidnitz. 

Die 8 er Die it 

ie Beerdi t am 3. Septbr. Frü 
9 Uhr 5 ze finde 


je lid tiefpetrübte i ir ſtatt 
5 n Herzen zeigen wir ſta 
— denden Mer. das am 
unfegen Tage Früh 8 Uhr erfolgte Ableben 
Chrin u a 2 — Run 
ren Freunden orne en e, a en un es 
ergebenit an. 2260 
Breslau, — 30. 2 866. e 
Landſchafts⸗Rendant Schulz 


uguſt 1 
und feine beiden abweſenden Sohne. 


Zwei Bände. 
Mitte September erſcheinen ſoll. 


In die, dem Werke vorzudrudende, Lifte können daher nur die 
Namen 1 geehrten Pränumeranden aufgenommen werden, 
ränumeration bis ſpäteſtens Ende Auguſt bewirkt 

haben. Auswärtige können dies durch die einfache Einſendung des Betrages 
durch Poſt⸗Anweiſung mit der Bezeichnung: Die Zahlung bezieht ſich auf 


Eduard Trewendt. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben ers 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Practiſche Anweiſungen 
für den Kurgaſt von Ober⸗Salzbrunn. 


22359 


des Schleſiſchen Frauen-Central-Vereins 
00 4 lh Berärnifen 


Mit Bezug auf die Mittheilungen des Herrn Verfaſſers in den hieſigen] G 
Zeitungen zeige ich ergebenſt an, daß: 


Holteis Charpie. 


Eine Sammlung vermiſchter Aufſätze ꝛc. 


Pränumerationspreis 1 Thlr. 


Min.⸗Format. 


Ihren Brief vom 15. Juli. 


on 
Dr. Straehler, 
Fürf lich Pleß'ſcher Brunnenarzt. 


Groß⸗Octav. Elegant broſchirt. Preis 5 Sgr. 
Vorgeſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, VII. Jahrg., Nr. 35. 


Herausg. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Ein Beitrag zum Anbau des Tabaks. (Schluß.) — Zum Pflan⸗ 
enbau. — Für die annectirten Frieſen. 32 
ammwollenproduction vom Standpunkte der großen Welthandelspolitik 
trachtet. (Schluß.) — Die egvptiſche Biene. Von C. Klimke. — Die Auf- 
bewahrung von Mutterhefe in den Brennereien. Von W. Schmidt. (Schluß.) 


Zur Peſchaffung a. Chlorkalt 


Von C. v. Schm 


5 ochen 
r. 35. Inhalt: 


„Das Vermittelungsgeſchäft. — 
reifswald. — Amtliche Marktpreiſe. — 


gegen Ungeziefer. — Provinzialberichte. — Auswär⸗ 
kalend . 


er. 


Landwirthſchaftlicher Anzeiger 
önigliche Univerfität 


roduktenbericht. — Anzeigen. 


Wöchentlich 14 —2 Bogen. — Vierteljährlicher Pränumerations - 


reis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. 


Porto und Stempel 


Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 


BT Aufträge 


für das vier 


Eich 


Großes Sieges⸗Dankfeſt 


Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


zu Eintragungen 
te Heft, Jahrgang 1866, 


Skammzuchtbuchs deutfcher Zuchtheerden 


werden bis zum 15. Sepi. erbeten. 
werden der Kürze wegen ſtets durch Poſtvorſchuß erhoben. 


Uerſagsbuchhandlung Eduard Trewendt. 


en⸗Park. 


Heute, Sonnabend den 1. September 1866. 


zum Beſten der von Sr. königl. Hoheit dem 


Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen am 3. Auguſt 1866 gegründeten 


National - Invaliden Stiftung 
list Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Laudes⸗Stiftung 


für Schleſien. 
gen die Anſchlagzettel 
Der Vorſtand der 


D 


id ie 
be⸗ 


Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr, Anfang 4 Uhr. — a 
Friedrich-Wilbelm-Vietoria-Landes-Stiftung 
für Schleſien. 


Inferate f. d. Candwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Ur. 36 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 


— Die Blattlaus. — Journalſchau. — Zur Waſſerröſte des Flachſes. Von] angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20, 
PPPPPPhVPVPPVVVTVPVVTVVVTVTVVVTTVVVTTVTVTTVTVTͤVTVTbTVVvVTVv(ÿvͤᷣFTùͥFlw'!'!'!'!'!.T.!.'.!.!.:.:.'.!.'.'.'.'.:'.'.'.:.'....·ĩ¶ NEN ˖ w. ZK ÄÄTVVyyfyy!!!!!!!„.!„W.!„.„“.„.„.“......·· ESSIG y Y p ů TALENT WEN TAN BE EREIIERECTEINERI 


Seinen beiden älteren Brüdern Richard 
und Erwin folgte heute auch unſer lieblicher 
Erhard im Alter von beinahe 6 Jahren. 

Wir bitten um ſtille Theilnahme in dieſer 
Zeit der herben Prüfungen. [1899] 

Breslau, am 30. Auguſt 1866, 

Ernſt Jedzek. 
Auguſte Jedzek, geb. Sube. 


Meine geliebte Frau Johanne, geborene 
Gubrauer, wurde mir den 29. Abends 10 Uhr 
durch den Tod entriſſen. 2263] 

M. Loewenſtamm. 


Den 29. d. M. Nachmittags 4% Uhr ftarb 
nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber gu⸗ 
ter Freund Herr Oberbrauer Julius Schramm. 
Sein biederer Charakter ſichert ihm ein blei⸗ 
bendes Andenken. 22 
Breslau, den 31. Auguſt 1866 
Rudolph Kemmler. 


1892 Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzen aber ſchweren Leiden verſtarb 
hier am 25. d. M. der Lehrer an der evan⸗ 
geliſchen Armer⸗Schule Herr Ernſt Melies 
im Alter von 61 Jahren. Der Verewigte 
verwaltete ſein Amt 36 Jahre hindurch mit 
rühmlicher Pflichttreue, und hat ſich dadurch 
ein ehrenvolles Andenken geſichert. 

Jauer, den 28. Auguſt 1866. 


Der Magiſtrat 
und die Stabt⸗ Schul- Deputation. 


Am 27. Auguſt d. J. Abends 10% Uhr 
ſtarb unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der 'potheker Georg Anton 
Sckeyde hierſelbſt an Entkräftung in dem 
Alter von 83 Jahren. [1890] 

Ratibor, den 30. Auguſt 1866, 

Die Hinterbliebenen. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Mathilde Salle mit 
7 — Brauereibeſitzer AdolfgAuchfzu Braun: 

weig. 

G Wa Ein Sohn Hrn. Leopold Aſcher 
in Berlin, Hrn. Rudolph Uttech in Gr⸗Lo⸗ 
giſch, Hrn. Civil⸗Ingenſeur J. La Nicca in 
St Petersburg; eine Tochter Hrn. Wilhelm 
b. Lubtow in Helenenhof bei Dambee, Hrn. 
M. Kleinmann in Berlin. 

Todesfälle: Frau Minna Schulz, geb 
Ladhoff in Berlin, Hr. Gutsbeſ. Karl Schöpke 
zu Falkenberg bei Cöpenick, Frl. Wilhelmine 
Buchholz in Croſſen, Hr. Hotelbeſ. Karl Scheck 
in Freienwalde a. O. 


Breslauer Theater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 1. Sept. Gaſtſpiel des Komi⸗ 
kers Herrn Baade, vom Stadttheater zu 
Beule urf a. M., und vorletztes Gaſtſpiel des 
alletmeiſters Herrn Pasquali und der 
Solotänzerin Fräulein Luerezia. 1) Zum 
Weiten Male: „Des Teufels Zopf.“ 
en Poſſe mit Geſang und Ballet in 

3 Alten von C. Juin und Flerx. Mufit 


von Binder. 2). 5 
bild.“ Ballet 1 A Malers Traum 


Anfang des Concerts 4 U 
Vorſtellung 6 Uhr. Noch der 
Fortſetzung des Concerts. 


Für praktiſche Aerzte! 


Die baldige Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes und Geburtshelfers wird hier dringend 
gewünſcht. An firirter Einnahme hat der bis: 
berige Arzt jährlich 150 Thlr. bezogen und 
ſteht eine Erhöhung derſelben um 60 Thlr. zu 
erwarten. Der Wirkun skreis erſtreckt ſich auf 
einen Bezirk von circa 7000 Seelen. 

Schömberg, den 24. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 1669] 


eee eee 
Junge Mädchen in jedem Alter finden zum 
1, October Aufnahme in meinem Penſionat. 
Näheres auf Anfrage umgebend. 
ge: es en faul 
orſteherin einer höheren erſchule. 
[1885] Sparwaldsbrücke Nr. 2. 


Mi dem 15. October c. wird beit der hic⸗ 
ſigen jüdiſchen Gemeinde die Lehrerſtelle 
pacant. Honorar beträgt 250 Thlr. jährlich. 
Qualificirſe Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe wenden an 11888 

M. M. Timendorfer in Rosdzin D.C. 


Conceſſionirt mit Garantie der Discretion 
Berlin, Gr. Frankfurter⸗Str. 30. Dr. Vocke. 


Anfang der 
Vorſtellung 


[1651] Bekanntmachung. j 

An der mit einer Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 
Anſtalt verbundenen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule zu Görlitz ſoll zum 1. October d. J 
eine Lehrerin mit 400 Ther. Gehalt ange⸗ 
ſtellt werden, welche vor einer preußiſchen Be⸗ 
horde das Lehrerin⸗Examen auch für die neue⸗ 
ren Sprachen beſtanden, durch einen längeren 
Aufenthalt in Frankreich vollſtändige Ge⸗ 
wandtheit in der kranzeſchig Konverſation 
erlangt hat und über ihre bisherige Thäͤtig⸗ 
keit im Unterrichten gute Zeugniſſe vorlegen kann. 

Bewerbungen ſind unter Nachweis der Qua⸗ 
lification bis zum 12. Sept. 1866 bei uns 
einzureichen. 

Görlitz, den 21. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Mariae Geburt⸗ 
Markt hierſelbſt wird an den dazu be⸗ 
ſtimmten Tagen, am 3., 4. und 5. Sep⸗ 
tember d. J, abgehalten werden. 

Brieg, am 28. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 


J. Wiesners Brauerei. 


(Nikolai⸗Straße Nr. 27, im goldenen Helm.) 


Täglich Garten⸗Concert 


ausgeführt von der „Helmkapelle“ unter Leit. 
des Kapellmeiſters Herrn F. 5 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale ſtatt. [1906] 


J. Wiesner’s 
Etabliſſement. 


Nikolaiſtraße a im goldenen 
elm. 

Das bereits vielſach beſprochene Siegesfeſt 
zum Beſten der von Sr. königl. Hoheit rem 
Kronprinzen gegründeten Indaliden⸗Stiflung 

ndet in den erſten Tagen der nächſten Woche 
tatt. Die Arrangements zu dieſem Feſte ſind 
auf's Glanz⸗ und Prachtvollſte getroffen, da 
ſämmtliche im goldenen Helm tagenden Vereine 
und der Wirth alles aufgeboten haben, um 
der Feier bentgropartiglien Charakter zu geben. 

In Rückſicht hierauf und beſonders des na⸗ 


11679) 


tionalen Zweckes läßt ſich die allgemeinſte Be⸗ 


theiligung erwarten. — Das Nähere die An⸗ 
ſchlagezeltel. ARE ... [1873] 
Zur Bequemlichkeit des Publikums find 
Entree-Billets a 5 Sgr zu haben: 
In der Mufitalienbandlung Jenke & Sar⸗ 
nighauſen, Junkernſtraße 12. 
„ Hainauer, Schweidnitzſtr. 52. 
„ Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 13, 
Cigarrenhdg. Schleſinger Blacherplatz 1. 
Col.⸗Waaren⸗Handlg. Lorcke, Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtraße 2. 7 
Kaufmann Schmigalla, Matthiasſtr. 17, 
Eduard Groß, Neumarkt 42, 
Cigarrenbdg. Barnekow, Schmiedebr. 59. 


Geſchäfts⸗Veränderung. 


Die Blumenfabrik von 


Bertha Weller, 


Riemerzeile 22, befindet ſich jetzt 


Ring Nr. 36, erſte Etage, 


[2253 grüne Röhrſeite. 


Mein Hotel, verbunden mit Re⸗ 
ſtauration, befindet ſich jetzt: Grau⸗ 


. 14. 
e Louis San. 


ein neu eingerichtetes Hotel am Ringe 

ati 2 5 dem Rathhauſe a 5 7 
gütigen Beachtung. . Kaleffe. 

Tarnowitz, den 1. September 1866. [1889] 


r ER ES 
Einen Thaler Melohnung erhal, wer einen 

verlorenen hellgrauen Affenpintſcher mit 
ſchwarzem Lederhalsband, woran die Steuer⸗ 
marke und Maulkorb, Sternſtraße Nr. Sb, 
3 Treppen, abliefert. 2266 


1 erlen, Gold und Silber 
„ und ber höchſte Werth baar 
bezahlt bei Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 14. 


11692] Bekanntmachung. 
8 Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

btheilung 1. 

Den 30. Auguſt 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Ergmann bier, Junlernſtraße Nr. 33, iſt der 
faufmännifhe Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 27. Auguſt 1866 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Carl Schwab, alte Ta⸗ 
ſchenſtr. Nr. 7 beſtellt. { 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den ra a in dem 

auf den 6. Septbr. 1866, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Sommer, im Berathungszimmer 

Nr. 20 im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen ur d 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 0 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 27. Septbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ie Beſitze befind: 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als . 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
zig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 5 

bis zum 10. Oetbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 25. October 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Sommer, im Termins « Zimmer 

Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. £ g ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. s 5 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung Ne 
bis zum 29. Nopbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und ae Prüfung aller innerhalb 
daten nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin £ 

auf den 13. Dezbr. 1866 Vormittags 

11 Ubr vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Sommer im Termins + Zimmer 

Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumt. oa - 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden 


uns bereihtinten evollmächtigten beſtellen 
kten anzeigen. 


Die an unſerer evangeliſchen Stadtſchule 
vacant gewordene Lehrerſtelle ſoll ſchleunigſt 
wieder beſetzt werden. Gehalt 200 Thlr. — 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis zum 1Oten 
September d. J. einreichen. 11691] 

Oels, den 29. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 


— BÄREN 


— 


Aufforderung der Konkurd-Gläubiger 


wenn ungchträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 


feſtgeſetzt wird. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handlung Gebrüder Pohl zu Landeshut iſt 
zu Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 30. 
Novbr. 1866 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig fein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder Fi Protokoll anzumelden. — Der Termin 
zur Prüfung aller in der Zeit vom 31. Juli 
1866 bis zum Ablauf der zweiten Friſt an⸗ 
gemeldeten . iſt auf den 28. De⸗ 
zember d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Theremin im 
Parteienzimmer Nr. 4 unſeres Geſchäfts⸗Lo⸗ 
kales anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. — 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. — Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
jeigen. — Denjenigen, welchen es hier an Bes 
anntſchaſt feblt, werden die Rechtsanwälte 
Herren Wittig und Speck zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 1690 

Landeshut, den 21. Auguſt 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Konkurs Eröffnung. [1 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Natilor 
; Ferien⸗Abtheilung. 
Ratibor, den II. Auguſt 1866, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Os⸗ 
car Bruck, Inhabers der Firma S. Bruck 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Juni 1866 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Kaufmann S. Goldmann hierſelbſt be⸗ 


ftellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den 9 in dem i 
auf den 28. Auguſt 1866, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Parteienzimmer dor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Kuhr 
anberaumten Termine gu Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. . 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenstande 
bis zum 18. Septbr. 1806 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 


maſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners haben don den in ihrem Beſitze befind⸗ 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Ratibor, den 14. Auguſt 1866. a 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Die zur S. Mandows ki'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehbrigen Wollwaaren und Wollen nebft 
den Fabricationsutenſilien werde ich 

ontag, den 3. September d. J., 
in dem Fabriklokale auf der Laubenſtraße, 
öffentlich gegen gleich baare 090650 verkaufen. 

N den 24. Auguſt 1866. - 
[1859 er Maſſenverwalter. 


— ( —————rj u ̃ůͤ—k 
Ein Haus mit unbeſchränktem Schankeecht 
wird auf einer guten und belebten Straße 


Breslau's zu laufen oder zu pachten geſucht. 


Reflectanten bitte Adreſſen unter J. B. 5 in 
der Exped. der Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Peikert's Hötel, 


Prinz von Preussen, 
[2008] Beuthen O/S,, 
wird hiermit auf's Angelegentlichſte empfohlen. 
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tiſation ſind gezogen worden: 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 9. d. M heute ſtattgefundenen Auslooſung 
von Prioritäts⸗ Obligationen Litt. E. und F. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn behufs Br 


I. Von den Obligationen Litt. E. 
1. zu 1000 Thlr. 
Nr. 185. 397. 416. 462. 838. 1180. 1553. 1760. 2006. 2125. 2272. 2413. 2484. 
2688. 2713. 2895. 
500 Thlr. 


2. zu 
254. 279. 370. 540. 580. 619. 798. 990. 1089. 1606. 1682. 1915. 1989. 1999. 
2457. 2558. 2614. 2909. 2993. 3157. 3314. 3380. 3424. 3734. 4255. 4584. 
5160. 5553. 5852. 5853. 5889. 5890. 5 

3. zu 100 Thlr. 


Nr. 


Nr. 214. 475. 512. 854. 1183. 1277. 1340. 1367. 1557. 1692. 1861. 1891. 2135. 2327. 
2357. 2421. 2609. 2664. 3078. 3277. 3329. 3390. 3869. 3870. 3901. 4305. 4327 
4348. 4456. 4915. 5006, 5049. 5125. 5140. 5253. 5330. 5523. 5839. 6039. 6070, 
6377. 6502. 655 1. 6673. 7048. 7237. 7654. 7730. 8286. 8515. 8954. 9699. 9484 
9706. 9795. 9889, 9928. 9968. 10132. 10330, 10424. 10481, 10547. 10641. 10758 
10846. 10912. 11118. 11134. 11257. 11522. 11557. 11659. 11758. 11866. 12050 
12065. 12219. 12534. 12634. 13074. 13133. 13456. 13463. 13859. 13913. 14003 
1443. 14493, 14577. 14766. 14912, 14925. 14938. 14978. 15503, 15685. 15733. 
16316. 16668, 16679. 16718, 16791. 17698. 18160. 18420. 18433. 19207. 19213 
19351. 19451. 19743. \ 

II. Von den Obligationen Litt. F. I. Emiffion. 
1. zu 1000 Thlr. 
Nr. 167. 273. 1095. 1159. 
2. zu 500 Thlr. 
Nr. 9. 616. 617. 631. 831, 840. 886. 2245. 
3. zu 100 Thlr. h 
Nr. 317. 388. 688. 1098. 1251, 1358. 1732. 2239. 3095. 3567. 4011. 4121. 4526. 4536, 


82 4822. 6288. 6579. 7241. 7754. 8012. 8119, 8312. 8313. 8474. 8622. 9236, 
1 x A. 

Dieſe Obligationen werden hiermit zur Zurückzahlung gekündigt und zugleich die Juba⸗ 
ber derſelben aufgefordert, die Valuta vom 1. October d. J. ab gegen Ablieferung der Obli⸗ 


gationen nebſt den Zinscoupons über die Zi ſen vom 1. October d. J. ab bei unſerer Haupt: 


aſſe während der Amtsſtunden in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der im Jahre 1865 ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen 
Litt. E., und zwar: 

Nr. 113. 1502. 1549. 2081 à 1000 Thlr. 

Nr. 1267. 2001. 3576. 4194. 5050 à 500 Thlr. 

Nr. 469. 472. 537. 991. 1317. 1495. 2500. 3011. 3332, 3548, 3570. 5069. 5628. 5958, 
; 6083. 6476, 6905. 6906. 7590. 8127. 9225. 9364, 10121. 10200, 10656, 11571, 13414, 

135706. 16094, 16972, 17257, 17726, 18644, 18793, 18813, 
erneuert zur Einlöſung aufgefordert. 


Breslau, den 28. Juli 1866. N 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer⸗Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn. 


In Folge der bevorſtehenden Militär⸗Trans porte ſind wir vom 1. September d. J. ab 


außer Stande, die Einhaltung der reglementsmäßigen Leferfriſten zu gewährleiſten, was 


wir hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß gleichwohl für die 
möglich raſche Beförderung der Frachtgüter geſorgt werden wird. [1910] 
Breslau, den 30. Auguſt 1866. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. g 


Allgemeine Preuß. Alter-Verſorgungs⸗Geſellſchaft 
zu Breslau. 


Nach Beſtimmung des § 27 der Statuten laden wir die geehrten Mitglieder der Geſell⸗ 
get: zu der am 1. October d. J. Nachmittags 3 Uhr in unferem Geſchäfislokale Malergaſſe 
c. 26, zweite Etage ftatifindenden . [1893] 
General-Berfammlung 

biermit ein. ' 
Abweſende, ſowie weibliche und minorenne Mitglieder können ſich durch verſügungs⸗ 
fähige männliche Perſonen vertreten laſſen. 
Tagesordnung: 5 
1) Geſchaͤftsbericht über das Verwaltungsjahr vom J. Juli 1865 bis 30 Juni 1866; 
2) Beſchließung über die in § 28 der Statuten ad 1 Lis 3 erwähnten Gegenſtände. 
Breslau, 1. September 1866. Das Direclorium. 


Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 


verſichern gegen die am 15. September d. J. ſtattfindende Verloſung billigſt. 


Gebr. Guttentag. 
Schule in Kanth! a 


Das Schuljahr beginnt den 1. October e. Ich erſuche, die Anmeldungen der Schüler 
der vorzunehmenden Prüfungen und Klaſſeneintheil. wegen, bis zum 15. Sept. c. bei Herrn 
Bürgermerfter Ausner in Kanth zu erneuern. J. Aberle. 


Für Kaufleute und Fabrikanten. 


Ein umſichtiger thätiger Kaufmann, der durch die gegegenwärtigen Zeitverhältpiſſe 
ſich genödthigt ſieht, feine Selbſtſtändigkeit aufzugeben, ſucht eine ſeinen Fähigkeiten 
angemeſſene Stellung als Geſchäſtsführer. — Offerten unter Chiffre G. I. M. 151 6 poste 


restante Breslau erbeten. 


In Folge täglich eingehender Anfragen be⸗ 
eilen wir uns, unſeren geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir ſchon ſeit Anfang Diele Jahres nicht mehr 
reiſen laſſen, unſere Freunde daher erſuchen 
müſſen, ihre Aufträge gmigſt direct einſenden 
zu wollen, falls wir in dem belreffenden Orte 
nicht vertreten ſind. 

Beſondere Preis⸗Courante für Gummi und 
Butta-Berba:Waaren zu techniſchen Zwecken — 
zu mediziniihen und chemiſchen Zwecken — 
Kurzwaaren — Spielzeug — Schuhe — Röde 
und Stoffe — ſtehen zu jeder Zeit gern zu 
Gebote. [1900) 

Berlin, im Auguſt 1866. 
Die Gummi- und Gutta - Percha⸗Waaren⸗ 

Fabrik von 


Fonrobert & Reimann, 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ich ſuche ein Gut von mindeſtens 1000 
Morgen guten Acker in guter Gegend Schle⸗ 
ſiens bald zu kaufen. Einzahlung können 40 
bis 50,000 Tblr. baar gezablt werden. Dis 
em von Beſitzern bitte ich unter G. v. R. 

e 75 poste restante franco Breslau eins 
zuſenden. Agenten werden verbeten. [2265] 


Billiger Holz⸗Verlauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtehen Bretter, 
Bohlen, Balken im Ganzen billig zu verkaufen. 

Auskunft ſchriftlich wie mündlich ertheilt 
N Krieſch zu Kempen, Provinz 

ofen. [1836] 


Eine Hypothek von 5100 Thlr. a 5%, 


kündbar per 1 April 1868, eingetragen zur 


erſten Stelle auf dem der bieſigen katholiſchen 


Pfarrei nebörigen Grundſtucke (letzter Erwerbs⸗ 
preis deſſelben 9600) Thlr., Feuerkaſſe des dar⸗ 
au erbauten 11,800 Thlr.] iſt mit Damno zu 
ce durch die Beſitzer Kieſelichſche Erben. 
Frankfurt a. d. O. Stiftsplatz Nr. 4. 


— 


[2269] 
Meine Hutfabrik befindet ſich 
jetzt in meinem Hauſe 11891 


Hummerei Nr. 44. r 
Karl Schieß. 


ine Tiſchfraiſe⸗, Kreis⸗ und Dekupirſage find 
L zu ſoliden Breifen zu verkaufen bei Glom ⸗ 
bitza in Groß⸗Nimsdorf bei Ober⸗Glogau, 
dieſelben find in Berlin verfertigt worden. 


Für Kaufleute! 


Ein im Verkehrsmittelpankte einer Induſtrie⸗ 
Stadt Oberſchleſiens gelegenes bolljtändig ein⸗ 
gerichtetes Spezerei⸗ und Eiſen⸗Kurzwaa⸗ 
ten» Gefchäft, ſeit vielen Juhren mit Erfolg 
betrieben, iſt bald oder zum 1. October d. J. 
und unter cüinftinen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Geſchaftslokal könnte für eine Reihe von 
Jabren gepachtet, oder auch mit dem Haufe 
vortbeilbaft gekauft werden. 

Reele Anträge bittet man bei der Expeditſon 
der Breslauer Zeitung unter der Chiffre 
A. N. Z. niecerzulegen. 


Unterbändler werden verbeten. 11689] 
8 ſind zu vergeben durch den 
Handelsmann [1228] 


Gottfr. Jonas in Waldenburg. 


Sprit — Rüböl. 
Für dieſe Artikel hält ſich ein tüchtiger 
Agent in Nürnberg mit vorzüglichen Referen⸗ 
zen leiſtungsfähigen Firmen empfohlen. Franco⸗ 
Offerten unter W. 1000 befördert H. Engler's 
Annoncenbüreau in Leipzig. 11811 


70. Schuhbrücke 70. 


Wir empfehlen unſer großes Lager von 
Petroleum Lampen (neueiter Conſtruction), 
ebenſo beſtes Petroleum, Photogene, Solaröl, 
Ligroine und Photadyl zu den kleinen Lampen. 


J. Wurm 4 Co., Schuhbrücke 


„Nr. 70. 


Unterſchieber 


ſind wieder auf Lager. 


J. Friedrich, 


Hintermarlt 8, 


lis 0] 


2260 


Gef. zu beachten! 


Wir empfehlen unſer auf die ſoli⸗ & 
deſte Baſis gegründetes Inſtitut dem in⸗ 
ſerirenden Publikum zur Uebertragung 
von Inſertions⸗Aufträgen jeden Um⸗ 
fanges und führen nachſtehend die hier⸗ 
urch erwachſenden Vortheile zur gefaͤl⸗ E 
ligen Berückſichtigung an. 

In Folge einer direkten Geſchäfts⸗Ver⸗ 
bindung mit ſämmtlichen Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditionen find wir durch die uns von 
denſelben günſtigſt geſtellten Conditionen E 
in den Stand geſetzt, die uns überwie⸗ 
ſenen Aufträge unter folgenden billigen % 
Bedingungen auszuführen: 8 

1. Unſer Grundprinzip iſt, die uns 
übertragenen Ordres auf das Prompteſte 
und Neeljte zu effectuiren, d. h. nur die 
Original Preiſe zu berechnen, welche 
uns von den betreffenden Zeitungs⸗ 
Expeditionen ſelbſt notirt werden. — 
Zuf beſonderes Verlangen wird die Ori⸗ 
ginal⸗Rechnung präſentirt 2. Porto 
oder Speſen werden unter keinen Um⸗ 
ſtänden berechnet. 3. Bei größeren und 
wiederholten Aufträgen entſprechender 
Rabatt. 4. Belege werden in allen Bi 
len für jedes Inſerat von uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Inſerats 
genügt auch bei Aufgabe für mehrere 
Zeitungen. 6. Sämmtliche eingebenden 
Aufträge werden ſtets noch am Tage des 
Eintreffens nach allen Gegenden hin ex⸗ 
pedirt. 7. Ueberſetzungen in alle Spra: 
chen werden koſtenfrei ausgeführt. 8. Bei 
Annoncen unter einer beliebigen Chiffre 
werden die uns zugehenden Offerten ohne 
jede Proviſions-⸗Anrechnung an die reſp. 
Auf raggeber pünktlichſt übermittelt. 9. 
Strengſte Geſchäfts⸗Diseretion be⸗ 
wahren wir in allen Fällen. 10. Ko⸗ 
ſten⸗Anſchläge werden bei umfangreichen 
Inſertionen von uns bereitwilligſt auf 
Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 11. Corre⸗ 
ſpondenz franco gegen franco. 12. Unſer 
neueſter und correcteſter 


Inſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und 
Zeilſchriſten mit genauer Augabe der Auf⸗ 
lagen und ſonſtigen für die Inſerenten 
wichtigen Notizen, ſteht gratis zu Dienſten. 


Sachse & Co. 


Zeitungs-Annoncen-Erpedition. 
Leipzig, [6484] 


(gie gut erhaltene, geſchmackvoll ausgeftattete | 


E Bühne, welche ſich zur Darſtellung von 

Luſtſpielen eignet, wird zu kaufen geſucht; 

frankirte Offerten find zu adreſſiren an den 

Vorſtand der Reſſource „Eintracht“ zu Händen 

des Herrn Simon Kuznitzky in Myslowiß. 
Von 


Petroleum 


empfange ich regelmäßige Sendungen von 
direeter Abladung in reiner, unverfälſchter 
Waare und beſter Qualität. Ich ſtelle ſowot! 
im Ganzen als Einzeln die möglichſt as 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 
12261] Die erſte Sendung neue 


Rheiniſche Neunaugen 


253 vom Herdſtfange. ſowie 
friſchen geräuch. Silber⸗Lachs 
und Hamb. Caviar 


empfing und empfieh t: 


Guſtav Scholtz. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Ein examinirter Hauslehrer, 
der hebräſſchen Unterricht ertheilen und Kinder 
ffir die Querta vorbereilen kann, findet von 
Michaelis ab eine Anſtellung mit 300 Tolr. 
Gehalt, J Meile von Myslo witz. Fra co 
Offerten erbittet M. Weißler in Mysrlowitz. 


Ein katboliſcher Hauslehrer 
wird geſucht durch 
[2231| O. Orugulin, Agnesſtr. 4 a. 


Eine Franzöſin, aber noch jung, welche drei 
Mädchen von +, 5 und 9 Jahren zu unter⸗ 
richten im Stande iſt, auch Flügelſtunden er: 
theilen kann, wird zum baldigen Antritt zu 
eirer Fimilie auf's Land gewünſcht. N 
Cfferten unter Angale der näberen Bedin⸗ 
gungen mmmt entgege : v. Wuntſch. 
Ratibor, den FO, A auſt 1868. [1909 


Eine Wirthſchafterin, 


mit der franzöſiſchen Küche, Bäckerei, dem 
Milchweſen (auch Käſerei) völlig vertraut, em: 
rfiehle Frau O. Drugulin, Agnesſtr. 4a, 


Meine Damen-Mäntel- Fabrik 


iſt bereits mit allen Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison aufs Reichhaltigſte aſſortirt, und bin 
ich namentlich in dieſem Jahre im Stande, meinen geehrten Engros-Kunden 


Hragenmäntel, Paletots, Räder, Jacquets 
und hauptſächlich Jacken 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 


Kinder⸗Garderobe 


in größter Auswahl. 


Eine alleinftehende geb. Wittwe ſucht Stelle 
als Wirthin Zu erfragen Neue⸗Taſchen⸗ 
Straße Nr. 29, 2 Stiegen links. [2254] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
Mann wünſcht als Ligeriſt oder Verkäufer 
in einem Engros- oder feinerem Detail: (Dres 
guen⸗ oder Kurzwaarxen⸗) Geſchaͤft ein Engage⸗ 

Gefällige Offerten sub A. F. 82, 
11866 


ment. 
Wrietzen a. O. 


Ein Commis (Iſraelit), der polniſch 
ſpricht, der einfachen Buchführung mäch⸗ 
tig iſt und auch einige K nntnſſſe der 
Liqueur⸗Deſtillation beſitzt, kann in einem 

Speſerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchaft Ober 
ſchleſiens ſofort vortheilhaft placirt wer⸗ 

den. Offerten franco unter Chiffre 
A. B. L. poste restante Breslau. 


Für ein Deſtillations-Geſchäft nach aus: 

wärts wird ein junger Mann, der Buch⸗ 
jührung und Correſpondenz vollkommen mäch⸗ 
tig, pr. 1. Oktbr. d. J. zu engagiren geſucht durch 
M Krebs, Reuſcheſtraße 31. 2271 


Ein Lithograph wird ſofort verlangt bei 
A. Neugebauer in Krotoſchin. [1836] 


Ein praktiſcher Müller, Müblen⸗ und Ma⸗ 
ſchinenbauer, welcher die Leitung der Dampf: 
maſchinen und Kunſtmühlen gründlich verſteht, 
auch ſchon welche nach dem neueſten Syſtem 
gebaut bat, was er durch aute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann und zuletzt in Oeſterkeich als Ober⸗ 
müller fungirte, durch die Kriegsverhältniſſe in 
ſeine Heimath nach Preußen zurückgewieſen 
wurde, ſucht ein Unterkommen als Mablen⸗ 
verwalter, Obermüller oder Werkmeiſter. Ge⸗ 
iälline Offerten erbittet man Franco unter der 
Ghiffee A. E. Nr. 24 poste restante Katſcher 
bei Ratibor. “ [1847] 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Land⸗ 
wirth, 29 Jahr alt und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen Tut zum 1. October oder zu 
Weihnachten eine Stellung, Geehrte Offerten 
wolle man an die Expedition der Breslauer 
Zeitung gelangen laſſen unter der Chiffre: 
F. F. 8. 1844] 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann ſofort als Lehr: 
ling eintreten, in die Tuchhandlung von 

C. A. Hildebrandt, Blücherplatz 11. 


in Lehrling moſaiſchen Glaubens, mit 
ubthigen Schulkenntniſſen verſehen, wird 
für ein Comptoir geſucht. Adreſſe franco 
poste restante B, J. 10. 2258] 


Ein Gewölbe, 


GGW 


[1904] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 

Eifenbahn- und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Oeſterr. Zoll⸗ uno Poſt⸗ Deklarationen, 

Miethsquittungsbücher, 

Tauf-, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 
e eee 3 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 

dungen und Atteſte. [108] 


rg ganze erſte Stock, beftehend aus 11 Piccen, 
nebſt Wagenremiſe und Stallung iſt von 
Michaelis ab Junkernſtraße Nr. 10 zu ver⸗ 
miethen. 2259 


Ssweidnitzer Stadtgraben Nr. 23 iſt die 
größte Hälfte der 2. Etage, von 7 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß, nöthigenfalls auch mit 
Stallung, zu vermiethen Näheres daſelbſt ım 
Comptoir. 12278] 


Zu vermiethen: 


Tauenzienſtraße 72 b: 
0, Die erſte Etage, elegant eingerichtet. 
b. Die Hälfte der dritten Etage. 
Näberes in der zweiten Etage daſelbſt. 


; 1 Zu vermietben: [2249] 
die zweite Etage, bei G. Bungenſtab, Bars 
bara Kirchplatz. 


König's Hotel, : 


88. Albrechis-Sirasse 88, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenit, 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Weizen, weißer 80 —85 75 


dito gelber alt. 77-80 74 68-72 „ 
dito dito neuer 73—75 71 68-70 „ 
Roggen, alter. 55 54 53 5 
Roggen, neuer 52—53 51 48-50 „ 
Gerſte 43—45 41 38—10 „ 
Hafer, alter. 29 28 2 * 
afer, neuer . 26—27 25 2 
ee 60—62 6 50-53 „ 
Notirungen der von der Handelskammer ers 


nannten . zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Pro 
150 Pfd. mn in Silbergroſchen. 
176 


Raps 2 18 
Rſibſen, Winterfr. 182 172 160 
Dotter 150 140 130 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoßel⸗ 


Spiritus pro 100 Quart 8 80% Tralles. 


worin ſeit vielen Jahren ein Gold- und Silber⸗ 3 
7 T7 


Waaren⸗G.eſchäft ſich befindet, ift Ring — 
Riemerzeile 17 — zu Termin Weihnachten zu 


vermiethen. Das Nähere Nr. 16, 2 St. 30. u. 31. Aug. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2u. 


Luftor. bei 00 381731 382772 353.8 

Dhlaner- Straße Nr. 14 Luſtwärne 140 1 16 
* Thaupunkt +69 +,84 + 82 

ift die 2. Etage, neu renovirt, für 300 Thlr 5 art 560G  760G Sän6t. 
zu_bermieiben und bald zu bezieben. [220 IJ. Winz ung O1 SWI SW 1 
Nendorſerſraße 10 eine Wohnung, 1. Stock] Wetter trübe trüde trübe 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Warme der Oder + 12,8 


Breslauer Börse vom 31, August 1866. Amtliche Notirungen. 


Brief Geld ar 


wWeelisel-ourse. Schles, Pidbr.| | Kosel-Uderb..4 513 B. 
ameterdam kB 1431 B. * 1000 Th. 3 8%} 872 NE 754 bz. O. 
‚dito 21 142 6, reg 964 — || Ansänd. Fonds, 
Samburg ....'kS| 1514 6. rg a i > 
do 2 1510 4. dito Litt. C. 4 958 9572 Fele. ndr 15 5 
London 8 6. 24 l. dito Litt. B. Rrak.-Obschl.4 44 — 
dito aM 6, 224 0: a den Th. | — | |Oest.Nar.-A...15 821 bei 
Paris... 2 2M 8012 C |, 5 ser ; 16 
Wien del. W. 2 — schl., Rentnbr. 4 9372 927 Pen ar 6 
Frankfurt. . — bogen. dito f — f pr.8t. 200 Fl 7. 0. 
Augeburg .»- se älsenh.-Prlor.-A, N DestSub.A.5 61K B. 
Leipzig... [Mi jürsl-Bch-Eri6 | 90} || fal. Anleihe. 5 56 0. 
Warschau 15 — dito * 90 9372 Auslönd. Eisenb : 
iold 5. Papiergeld./Brief. Geld. Con- Mind. 7. 1 — | — fesch. Wien. 4 881 ba. 0 
Bu 95 — dio V.4|— | — rech wien. g sst ba. 0. 
Lonisd' or i — 1Ndrechl.-Mı 1.4 — — ein 5 2 
Poln, Bank- Bill. — | — | dito Ber. IV.i4j| -— Gel, Lu 1 = 
Russ, dito. 74 74. |Oberschl. D. 4 905 | — 9 85 Pr. * 
Hestor. Bankn. 785 | 773 | dito FE. 379% | — RE m 
inland, Fonds, |Z dio . 940 934 ea. Berg. A 
Mus. 8. | | Kosel-Oderb. 4 | — |” Schl. Feuer- V. 4 — 
Prons. g. 1859 5 ic — c e = in- Erg. A5 34} ö. 
Freiw. St. A. . 955 | — || dito Stamm- 5, — — ||Brel. Gas-Act. 5 —— 
Preus. Anl. .. ad 9x g dito dito . Schl. Zakh.-A.| Ri 
dito 4 | #04 | 90 7 dito St.-P. 4 — 
St.- Schuldsch. [34] 85$ — ful. Eisenb.-St. -A.“ _ - | 
Prüm.-A, 1855/3411254 | — Brel.-Sch.-Fr. |4 |136 B. a: Ben. 
Bresl. St-Obl.4 | — — |Neisse-Brieg. 4 * Bank- A. u. Ohl, 
dito / — — [Adrschl.-Mrk. |4 Be Sehles. Bank.!4 |112 B. 
Posen. Pfäbr.4 | — | — Obrechl. A. C. 2/168 bz. Dise.-Com.-A. 4 
dito 1 dico B. 31 = Darmstädter . 4 iu 
bos. Cred.-Pf.\4 | 914 Kheinische. 4 Pe Oester. Credit,5 59, G. 


Die Bärsen-Commisslon. ö 
* 4 — 
Verantw. Rebacteur: Dr. Stein. Drud von @raß, Barth u. Comp. (N. Friedrich) in Breslau. 


